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Generalfeldmarſchall v. d. Goltz 
und der türkiſche Zuſammenbruch. 
Ein höherer Offizier der bulgariſchen Mr- 
mee, der zurzeit in beſonderem Auftrage in 
Berlin weilt, hat es in einem Interview 
unternommen, den Generalfeldmarſchall von 
der Goltz und die deutſche Waffenlehre gegen 
die Kritik einer gewiſſen Auslandspreſſe in 
Schutz zu nehmen. Der Bulgare weiſt auf die 
literariſchen Veröffentlichungen des General⸗ 
feldmarſchalls hin, aus denen deutlich heraus⸗ 
quleſen fei, daß ſich v. d. Goltz keinen Täuſchun⸗ 
gen über die bei feinen türkiſchen Schülern er- 
gelten Ergebniſſe hingab. Der Offizier kann 
ch des Wortlauts jener Veröffentlichungen 
wicht entſinnen, er ift aber mit feinen wichtigen 
Hinweiſen durchaus auf dem richtigen Wege. 
Wir können mit näheren Angaben dienen. 
v. d. Goltz hat tatſächlich den türkiſchen Zus 
ſammenbruch vorausgeſehen und mit außer⸗ 
ordentlichem Scharfblick gerade die heilloſen 
Schwächen der türkiſchen Militärausbildung 
erkannt, die von den deutſchen Inſtrukteuren 
die denbbar bejte Anleitung erhielt, ohne Be 
richtig zu verwerten und in ſich aufzunehmen. 
v. d. Goltz hat ſich bereits bei Beginn des 
Tripolis⸗Krieges in einer Reihe von Artikeln 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ eingehend 
mit der Verfaſſung des kürkiſchen Heeres. be- 
ſchäftigt und dabei nicht etwa der italieniſchen, 
ſondern der gerade ihm ſo naheſtehenden tür⸗ 
Wien Regierung die Leviten geleſen. Das 
lungtürkiſche Kabinett, ſo ſchrieb er, habe ſich 
nicht genügend vorbereitet und geſichert, ob⸗ 
wohl ihm die großen Mängel der Militär⸗ 
organiſation bekannt geweſen feien. Es habe 
und habe verſäumt, 
neues zu ſchaffen. Die alten Mannſchaften, 
die ſchon ſeit lange unter den Fahnen dienten, 
mußten entlaſſen werden, „das nötigte, mit 
Rekruten das Heer aufzufüllen und von vorne 
anzufangen, zur ſtillen Verzweiflung der euro⸗ 
päiſchen Reformer, die gerne eine gründliche 
Ausbildung vorgenommen hätten und nun 
eine Krümperausbildung treiben mußten. 
Die Sorge um die primitivften Dinge nahm 
noch die Armeeverwaltung in Anſpruch. Als 
ich im Herbſt 1909 in Konſtantinopel war, 
galt es, bei anbrechendem Winter erſt einmal 
der eben neu eingekleideten Armee eine zweite 
Wolldecke für jeden Mann zu verſchaffen, nicht 
Panzerbatterien an entfernten Küſten zu bau⸗ 
en“. — Wie ſich v. d. Goltz die Ausbildung 
ſeiner türkiſchen Schüler dachte, geht aus Jeiz 
nen folgenden Ausführungen hervor, die aus 
allerletzter Zeit ſtammen und ebenfalls eine 
ernſte Mahnung an den türkiſchen Schlendrian 
darſtellen (Broſchüre „Jung⸗Deutſchland“): 


„Die Ausbildung iſt durch die verfeinerte 
und mannigfaltiger gewordene Waffentechnik 
ſehr viel ſchwieriger geworden als eßhedem. 
Unſere Geſchütze und Gewehre find Präziſions⸗ 
Ihre Wirkung hat ſich 
gegen früher mehr als verzehnfacht. Aber ihr 
Gebrauch und ihre Behandlung erfordern auch 
ein im gleichen Maße vervielfältigtes Ver⸗ 
ſtändnis. Unſere Infanteriewaffe wirkt ver⸗ 
heerend auf alle lebenden Ziele — aber nur 
unter der Bedingung, daß die Entfernung, auf 
die man ſchießt, richtig erkannt und das Viſier 
dementſprechend eingeſtellt wird. Der einfache 
Bauernſohn oder Knecht vom Lande muß heute 
nicht nur ein wenig Mechaniker werden, ſon⸗ 
dern auch balliſtiſche Anſchauungen gewinnen, 
damit er imſtande iſt, ſich die Flugbahn ſeines 
Geſchoſſes vorzuſtellen und ſich ſeiner Waffe 
auch dann noch mit Nutzen zu bedienen, wenn 
niemand neben ihm ſteht, der ihm befiehlt. 
Und dieſer Fall wird in europäiſchen Kriegen 
kein ſeltener, ſondern, bei der Auflöſung des 
modernen Kampfes und den unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Offiziersverluſten, ſogar die 
Regel ſein. Wie viel mehr Sachkunde aber 
erfordern noch Maſchinengewehre und Ge⸗ 
ſchütze. Bei der ſchweren Artillerie, bei der die 
Geſchoſſe zu Minen werden, die mit äußerſter 
Vorsicht zu behandeln find, kann eine geringe 


Vernachläſſigung, eine begreifliche Unkenntnis 
die ſchwerſten Unfälle verurſachen, die meiſten 
Menſchenleben koſten.“ l 

Die Auslandspreſſe hat den deutſchen 
Drill für den Zusammenbruch der türkiſchen 
Armee verantwortlich machen wollen. von der 
Goltz ſchreibt: „Das abgeſtandene Märchen 
muß endlich ſchweigen, daß im Truppendienſte 
nur der Drill, das Parademäßige betrieben, 
jedenfalls eine übertrieben lange Zeit damit 
verloren wird. In der Verbannung des Drills 
und des Parademäßigen, die als Mittel zum 
Zweck, leichte Bewegung und Beherrſchung 
großer Menſchenmaſſen, ihre vollgiltige Be⸗ 
deutung haben, find wir in der deutſchen Wr- 
mee bis an die Grenze des Zuläſſigen gegan⸗ 
gen. In Damaskus und Buenos Aires, ja ge⸗ 
wiß in manchen anderen großen Garniſonen 
des Auslandes wird verhältnismäßig mehr 
gedrillt als in Berlin und Potsdam, und der 
viel verſchrieene Militarismus, bezüglich deſſen 
die meiſten Leute, die ihr Anathema dagegen 
ſchleudern, ſich garnicht klar ſind, was darunter 
gu verſtehen fei, muß anderswo geſucht werden, 
als bei uns.“ 

v. d. Goltz unterſcheidet alſo ſehr genau 
zwiſchen dem, was die deutſche Waffenlehre 
bietet und was von vielleicht unberufenen 
Händen daraus gemacht wird. Er, der der 
türbiſchen Armee das Beſte geben wollte, was 
er hatte, hob ſchon Ende vorigen Jahres war⸗ 
nend gen Konſtantinopel den Finger mit den 
Worten: „Nur eines bann der jungen Türkei 
ernſthaft gefährlich werden — das iſt ſie ſelbſt! 
Wenn durch fortgeſetzten Miniſterwechſel die 
Kraft der Regierung nach außen gelähmt wird, 
dann find der Intrigue und der fremden Ynter- 
vention die Tore wieder geöffnet, wie ehedem. 
Davor zu warnen iſt der Zweck dieſer Zeilen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Beſuch des öſterreichiſchen Throne 

folgers. 

An zuſtändiger Stelle in Berlin wird die 
Behauptung, der Beſuch des öſterreichiſchen 
Thronſolgers bei Kaiſer Wilhelm hätte ſchon 
im Laufe dieſer Woche ſtaltfinden ſollen, ſei 
aber verſchoben worden, für durchaus unrichtig 
erklärt. Die Einladung des Kaiſers an den 
Thronfolger ſei von vornherein für die Hof⸗ 
jagd in Springe ergangen und liege bereits 
längere Zeit zurück. Alle Kombinationen, 
die an eine angebliche Verſchiebung des Be- 
ſuches anknüpften, ſeien daher hinfällig. 

Fürſt Lichnowsky in London. 

Der neue deutſche Botſchafter Fürſt Lid: 
nowsky iſt, nachdem er am Dienstag Nach⸗ 
mittag noch vom Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg empfangen worden war, am Mitt: 
woch Abend 7 Uhr in London eingetroffen, 
wo er von dem Botſchaftsrat Dr. Kühlmann, 
dem ganzen Perſonal der Botſchaft und des 
Generalkonſuls empfangen wurde. Der ruf- 
ſiſche Botſchafter Graf von Benckendorff, der 
zufällig am Bahnhof war, um Verwandte zu 
treffen, begrüßte den Fürſten Lichnowsky 
herzlich. Der neue Botſchafter nahm im 
Carlton Hotel Wohnung. 

Reichstheatergeſetz. 

Entgegen in der Preſſe ausgeſprochenen 
Zweifeln wird gemeldet, daß die Regierung 
den Entwurf eines Reichstheatergeſetzes, wenn 
irgend möglich, noch in dieſer Seſſion dem 
Reichstage vorlegen wird. Es muß noch 
eine Reihe von Sachverſtändigen über Fragen 
des Engagementsvertrages gehört werden; 
in der Hauptſache aber ift die Vorlage in 
ihren Grundzügen bereits fertiggeſtellt. 


Das Petroleummonopol. 

Wie das „Berliner Tageblatt” mitzuteilen 
in der Lage ift, foll die Veröffentlichung des 
Geſetzeutwurfes über das Petroleummonopol 
am Freitag Abend in der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ erfolgen. Die Vorlage wird als 
„Geſetz über den Verkehr mit Leuchtöl“ be⸗ 
zeichnet werden. Hi KN 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlickgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rlickſendung beigefügt ift. 


Ablehnung des Verfaſſungsentwurfs 
im mecklenburgiſchen Landtag. 

Mehrere Mitglteder der Ritterſchaft be⸗ 
antragten die Ablehnung des neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurfes der Regierung, da nur 
eine Fortentwickelung der jetzigen Verfaſſung, 
nicht eine Zerſtörung derſelben in ihrer 
Grundlage als richtig anzuerkennen ſei. Sie 
erbitten die Herausgabe einer abgeänderten 
Verfaſſungsvorlage, die dem Mangel der 
beſtehenden Verfaſſung abhelfen kann, ohne 
Bruch mit der Geſchichte und den Rechten 
des Landes. Die Ritterſchaft beriet darauf 
alle Fälle für ſich und nahm den Antrag mit 
18 gegen 16 Stimmen an. Die Landſchaft 
dagegen lehnte den Antrag durch Standes⸗ 
beſchluß ab. Hiermit iſt vorläufig der Ver⸗ 
faſſungsentwurf abgelehnt, ohne daß es zu 
einer Kommiſſionsberatung kommt. 

Im engliſchen Anterhauſe 

herrſchte geſtern bei Eröffnung der Sitzung 
große Aufregung, doch wurden die gewöhn⸗ 
lichen Geſchäfte ohne Zwiſchenfall abgewickelt. 
Nach Erledigung der Anfragen entſchuldigte 
fih der Unionift Ronald McNeill, der vor⸗ 
geſtern mit einem Buch nach Churchill ge 
worfen hatte, in rückhaltloſer Weiſe bei 
Churchill, der ſich hiervon zufriedengeſtellt er⸗ 
klärte. Bevor es zur Debatte über den An⸗ 
trag der Regierung kam, die Annahme des 
Amendements Banbury für ungiltig zu er⸗ 
klären, ergriff der Sprecher das Wort. Er 
ſagte, daß das Haus keine Wiederholung der 
geſtrigen Szenen wünſchen könne. Augen⸗ 
ſcheinlich habe der Vorſchlag des Premier⸗ 
miniſters bei der Oppoſition ſtarke Erregung 
hervorgerufen und er glaube, daß, wenn dem 
Haus Gelegenheit gegeben würde, die Um⸗ 
ſtände in Erwägung zu ziehen, eine andere 
Löſung der Schwierigkeit gefunden werden 
könne, die dem früheren Brauch mehr ent⸗ 
ſpreche und keinen neuen ſchaffe. Er ſchlage 
deshalb vor, daß man ſich mehr Zeit zur 
Überlegung laſſen ſolle, da ſeiner Anſicht 
nach etwas mehr Überlegung eine Löſung der 
Schwierigkeit herbeiführen könne, die für beide 
Seiten des Hauſes annehmbar wäre. Pre⸗ 
mierminiſter Asquith erklärte, er ſei ſicher, 
daß es das Beſtreben jedes Mitgliedes ſei, 
daß kein Bruch in der Kontinuität der Tradi⸗ 
lionen ſtattfinden ſolle, denen das Haus 
feine große Autorilät unter den Volksver⸗ 
tretungen verdanke. Er begrüßte im Namen 
der Regierung den Vorſchlag des Sprechers 
und beantragte die Vertagung auf Montag. 
Bonar Law ſprach feine vollkommene Über: 
einftimmung mit den Bemerkungen des 
Premierminiſters aus und ſagte, die Haltung 
des Sprechers habe das Anſehen, das er bei 
dem Haufe genieße, noch erhöht. Das Haus 
vertagte ſich ſodann auf Montag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14 November 1912. 

— Der Kaiſer ſtaltete am Mittwoch auf 
der Fahrt von Trachenberg nach Moſchen 
der Stadt Breslau einen Beſuch ab, wo er 
in der Küraſſierkaſerne an einem Frühſtück 
teilnahm. Auf der Automobilfahrt durch die 
Straßen Breslaus wurde der Kaiſer von 
einer viellauſendköpfigen Menge begrüßt. In 
Moſchen wurde der Kaiſer von dem Gaſtgeber, 
dem Grafen v. Tiele-Winckler, und dem Qand- 
rat des Kreiſes Neuſtadt v. Choltitz empfangen. 
Kriegervereine bildeten Spalier. Unter den 
Jagdgäſten befinden ſich u. g. Generaloberſt 
v. Pleſſen, General der Infanterie v. Lyncker, 
der Herzog von Ratibor, Burggraf und Graf 
zu Dohna⸗Schlobitten, der württembergiſche 
Geſandte Freiherr von Billing und der 
Oberpräſident der Provinz Schleſien Dr. 
v. Guenther. 

— Die Patenſtelle beim zweiten Sohn 
des Großherzogpaares von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat der deutſche Kronprinz über⸗ 
nommen, der zur Taufe auf Schloß Ludwigs⸗ 
luſt erwartet wird. Da das Herzogspaar 


von Cumberland gegenwärtig am Schweriner 
Hof weilt, iſt man geſpannt, ob ſich derſelbe 
Fall wiederholen wird, der ſich bei der Taufe 
des Erbgroßherzogs im Jahre 1910 ereignete. 
Als damals Kaifer Wilhelm in Schwerin er⸗ 
chien, reiſte Herzog von Cumberland plötzlich 


— 


ab. Bekanntlich hatte Kaiſer Wilhelm den e 


einzigen überlebenden Sohn des Herzogs, den 
Prinzen Ernſt Auguft, zur Letzlinger Hofjagd 
eingeladen, doch hat dieſer wegen dienſtlicher 
Verhinderung — der Prinz iſt Oberleutnant 
in München — die Teilnahme an der Jagd 
abgelehnt. 

— Die Kronprinzeſſin iſt mit dem Kammer⸗ 
herrn von Behr und der Hofdame Gräfin 
Wedel heute früh 8,05 Uhr zu den Tauf⸗ 
feierlichkeiten nach Ludwigsluſt abgereiſt. 
Geſtern Nachmittag beſichtigte die Kron⸗ 


prinzeſſin mit Gefolge das Schloß Mrotou ` 


bei Putzig. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
der Sohn des Prinzen Friedrich Karl, voll⸗ 
endet am heutigen Donnerstag ſein 47. 
Lebensjahr. 

— Die Feier des 1000. Geburtstages des 
Kaiſers Otto des Großen wird im Dom zu 
Magdeburg, den der Kaiſer erbaut und in 
welchem ſeine Gebeine ruhen, durch eine 
öffentliche Feſtlichkeit unter Mitwirkung des 
Militärs begangen werden. 

— Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers 
planen die hannoverſchen Städte eine gemein⸗ 
ſame Stiftung, die am Jubiläumstage dem 
Kaiſer mit einer kunſtvoll ausgeſtatteten 
Adreſſe überreicht werden ſoll. Die ſtädtiſchen 
Kollegien beſchloſſen heute Vormittag, daß 
ſich Hannover mit einem größeren Betrage 
an der Stiftung beteiligt. l 

— In der heutigen Sitzung des Bundes- 
rats wurde der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung betreffend Lohnbücher in der Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſchekonfektion, die am 2. Juni 
1911 in Waſhington unterzeichnete revidierte 
Pariſer Übereinkunft zum Schutze gewerblichen 
Eigentums und der Entwurf eines Geſetzes 
zur Ausführung der Übereinkünfte, ſowie 
Entwürfe von Geſetzen betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung je eines Nachtrages zum Reichshaus⸗ 
haltsetat, zum Haushaltsetat der Schutzgebiete 
ür das Rechnungsjahr 1912 den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. ; 

— Der erſte Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages Geheimrat Prof. Dr. Paaſche iſt von 
ſeiner Weltreiſe zurückgekehrt. 

— Der Senior des Abgeordnetenhauſes, 
der freikonſervative Abgeordnete Stengel, blickt 
an dieſem Freitag auf eine 45jährige ununter⸗ 
brochene parlamentariſche Tätigkeit zurück. 
Konſul Slengel trat am 15. November 1867 
zum erſtenmal in das Abgeordnetenhaus ein, 
in dem er Weis eine hervorragende Stellung 
einnahm, mehrere Jahre hindurch auch das 
Amt eines Vizepräſidenten bekleidete. 

— Der neue Wahlverein in Potsdam hat 
beſchloſſen, anſtelle des freikonſervativen Ab⸗ 
geordneten Eckert, der nicht mehr zum Land⸗ 
tage kandidieren will, den Major a. D. Frhrn. 
v. Stoeſſel als Landtagskandidaten aufzu⸗ 
zuſtellen. Der Leiter des Hunsrücker 
Bauernvereins, Pfarrer Oertel, hat die natio⸗ 
nalliberale Landtagskandidatur für Kreuznach⸗ 
Simmern angenommen. 

— Eine andere Form der neuen Hundert⸗ 
markſcheine, über deren unhandliche Form 
die maßgebenden Handelskreiſe und das 
Publikum klagen, iſt von der Regierung in 
Erwägung gezogen worden. 
doch mindeſtens zwei Jahre vergehen, bevor 
eine Ausgabe neuer Hundertmarkſcheine für 
den öffentlichen Verkehr erfolgen wird, da die 
Erledigung der Angelegenheit eine längere 
Zeit auch in techniſcher Beziehung erforder⸗ 
lich macht. 

— Die Tagungen der Hanſa-Woche haben 
Montag in Berlin begonnen, täglich finden 
Sitzungen der Ausſchüſſe ſtatt, die zur Be⸗ 
ratung ſchwebender Fragen eingeſetzt wor⸗ 
den ſind. 
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in Verbindung zu treten. Ein 


Breslau, 14. November. Bei den iejigen im Miniſterrat über feine Miſſion berichtet. So⸗ heute zur Zwangsverſteigerung. Die Hoffnung der — (Die Freunde derchriſtlichen Beil) 
Stadtverordnetenwahlen der dritten Rn viel bisher bekannt wurde, iſt der Eindruck vom SES, Eigentümer, daß die Groß Sie das kommen wieder Montag den 18. d. Mts., abends 8 l 
behaupteten die Sozialdemokraten nicht GE Ae Miſſion durchaus günſtig. Heim erwerben würde, hat ſich nicht erfüllt. Er⸗ Uhr, im Viktoriahotel zuſammen. Tagesordnung er 
; ae 7 AIN KE über ſchienen waren nur eine Anzahl Gläubiger. Das Beſprechung über den Fall Traub, wozu Herr ki, 
ihre bisherigen drei Sitze, ſondern entriffen]) ` die Haltung Rußlands I niedri e Gebot für Zinſen und Koſten war auf Jacobi einen einleitenden Vortrag hält. Die Verſam 15 
auch den Liberalen ein Mandat und den wird aus Petersburg gemeldet: Wie mitgeteilt 5000 Mark feſtgeſetzt. Daneben mußten die 9 Dës lung ift vertraulich, doch find Damen und Herren a 
Konſervativ⸗Klerikalen zwei Mandate. Auch wird, gat der Miniſter des Außern Siajonom nach theken der Landes verſſcherungsanſtalt für Weſt⸗ | Gälte willtommen. in) 

ielten fie vier Gti [ it letzt einer Beſprechung mit dem deutſchen SE den | preußen, mit 102000 Mark ausgeboten werden. — Der Militäranwärter- Bere k 
erzielten jie vier Stichwahlen mit letzteren. ſerbiſchen Geſandten davon verſtändigt, daß er der SE iejen Preis 5 8 ſich nur ein ei der hält morgen, Sonnabend, abends 8 / Uhr, im kleine 
deutſchen Regierung auf Anfrage mitgeteilt habe, riedrich Schulz in E 

aß Rußland nicht gewillt jei, ſich wegen eines das Logenhaus erbaut hat und gleichzeitig als Ver⸗ ab. S. Bundes-Zeitung vom 1. d. Mis. 1 
Hafens für Serbien im Adriatiſchen Meer in ein treter der anderen Gläubiger handelte. Der Zu. — (Der Ortsverein der Schneiden 
kriegeriſches Abenteuer einzulaſſen. Der derbi ſchlag wird in einem beſonderen Termin erteilt. und Schneiderinnen H. ⸗D.) hatte zu 
gab auch dem Wunſche Ausdruck, daß der ſerbiſche Ausgefallen find eine Hypothek von 20000 Mark Donnerstag Abend nach dem Nicolaiſchen ett: 
Profeſſor Kochutich, der durch feine Vorträge und und kleinere Hypotheken der verſchiedenen Liefe⸗ rant eine öffentliche Verſammlung einberufen, di 
Interviews die ruſſiſche öffentliche Meinung gu- ranten und Handwerker im Betrage von 37 000 von 20 Damen und 23 Heren beſucht war. 

gunſten Serbiens zu ſtimmen und dadurch die Auf⸗ Mark, im ganzen aljo 57 000 Mark, Vorſitzer des Ortsvereins, Herr Heinrichs, e 
gabe der ruſſiſchen Regierung nur noch erſchwert Danzig, 15. November. (Gerüſteinſturz.) Ein grüßte die Erſchienenen, beſonders Herrn königlichen 
habe, ruſſiſchen Boden verlaſſen möge. — Die Zei⸗ ſchwerer Bauunfall hat Ro geſtern Nachmittag bei Gewerberat Wingendorf, und erteilte Herrn aus 
tung „Roſſija“ veröffentlichte geſtern früh eine den in dem Hauje Sandgrube 42b zurzeit vorge⸗Krüger⸗Berlin das Wort zu feinem Vortrag⸗ 
längere Note, in welcher erklärt wird, daß Rußland nommenen Umbauarbeiten ereignet. Auf einem „Aber den bevorstehenden Reichstarif H 
durch keinerlei Entente gebunden ijt und die Ver⸗ Gerüſt arbeiteten mehrere Maurer. Plötzlich brach Schneidergewerbe“, aljo die Herbeiführung eines 
teidigung ſeiner Intereſſen energiſch wahren wird. das Gerüſt, wie die „Danziger Zeitung“ meldet, einheitlichen Lohntarifes für ganz Deutſchlan. 
Die Note richtet ſich insbeſondere geaen die Auf an zuſammen, und die Maurer jtürzten mit den | Der Redner ging einleitend auf die Entſtehung de 
faſſung, daß Rußland durch eine Balkan⸗Entente Balken und Brettern 6—7 Meter tief zu Boden. Lohntarifgedänkens zurück. Dieſer jei zuerſt bei den 


auunternehmer bing, der Saale des Schützenhauſes ſeine Monatsverſammlung 


Aus den deutſchen Kolonien. 

Eingeborene Handwerker in 
Togo. Die Fortbildungs- und Handwer⸗ 
kerſchulen für Eingeborene in unſeren Kolo⸗ 
nien haben insbeſondere in Togo recht gute 
Ergebniſſe gezeigt. In den Bezirken Lome, 
Anecho, Miſahöhe und Atakpame wurden 
jüngſt gezählt 568 Tiſchler und Zimmerleute, 
133 Maurer, 302 Schloſſer und Schmiede, 
333 Schneider, 10 Schuſter und 4 Photo⸗ 
graphen. Außerdem wies die Gouverne⸗ 


mentsſtadt Lome noch auf 39 Schlächter, gegenüber Oſterreich un: verpflichtet ſei. Leider haben hierbei zwei Perſonen nicht unerheb⸗ Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften aufgetaucht u 
87 Köche, 26 Küfer, 83 Fiſcher, 78 Wäſcher Deutſche Hilfsaktion für Bulgarien. liche Verletzungen erlitten. Es ſind dies der bereits im Jahre 1860 programmariſch feltgeleg 


Aus Bulgarien trifft die Nachricht ein, daß die 40 Jahre alte Maurer Franz Biſchoff, ein ver⸗ worden. Die freien, ſozialdemokratiſchen Gewerk 
im Balfankriege, Verwundeten dringend warme heirateter, am Altſtädtiſchen Graben wohnender en ſprachen ſich anfänglich, ebenſo wie die 
Kleidung benötigen. Daher haben die Herzogin zu Mann, der Verletzungen der Wirbelſäule erlitt, Arbeitgeber, ſcharf gegen Lohntarife aus, reuidne 
Schleswig⸗Holſtein und die Frau Herzogin von und der auf Stolzenberg wohnende Maurer Paul ten aber ihre Anſchauungen in der Erkenntnis de 
Sachſen⸗Koburg es unternommen, fih an die Spitze Langfeld, 29 Jahre alt, verheiratet und Vater von Anhaltbarkeit der bisherigen Zuſtände. So Dune 
einer Hilfsaktion zu ſtellen, um die Not zu lindern. drei Kindern. L. erlitt einen Bruch des rechten im Jahre 1887 in Flensburg bereits der erſte Tart 
Tür geiegnete Spenden aller Art, namentlich warme Vorderarmes und Verletzungen am Kopfe. Die abgeſchloſſen. Allerdings umfaßten die er en 
Decken, wäre man beſonder dankbar. Dieſelben beiden Verletzten brachte man nach dem ſtädtiſchen Tariſe immer nur einzelne Firmen, erſt ſpäte⸗ 
wären zu richten an Hofmarſchallamt Prinkenau, Krankenhauſe, wo fie Aufnahme fanden. Zwei dehnten fie ſich auf ganze Ortſchaften aus. Der 1902 
Schleſien. andere Männer kamen mit geringeren Verletzungen gegründete Arbeitgeberverband ſtand anfängt 

Wohltätige Spenden. davon, dem Lohntarifgedanken ebenfalls vollkommen feind⸗ 

Die Firma Krupp hat außer dem nach Serbien Tilſit, 13. Nov. (Wenn zwei ſich ſtreiten ..) lich gegenüber, beſchloß aber jhon 1906, dem A . 
geſandten deutſchen roten Kreuz auch dem ſerbiſchen Der ruſſiſche Pferdehändler Herzel aus Miawa hatte ſchluß von Tarifverträgen keinen Widerſtand e 
roten Kreuz 3000 Fr überwieſen, die Firma Oren⸗ vor ſechs Wochen auf der Reiſe von Tilfit nach gegenzuſetzen, ja, trat jogar im jelben Jahre 15 
ſtein u. Koppel 2500 Fr. Der bulgariihe Kriegs⸗ | Heydekiug in einem Abteil 4. Klaſſe feine Brief⸗ die Arbeitnehmer zwecks Abſchluß eines Genera 
miniſter hat eine Kaſſe gegründet zur Unterſtützung kaſche mit 1650 Mark bar und für einige tauſend vertragstarifes heran. Im jogenannten November? 
von Invaliden; die vereinigten Pulverfabriken Mark Wechſel verloren. Montag erhielt Herzel abkommen 1907 verpflichteten ke die Arbeitgeber 
- 2 Köln⸗Rottweil haben dieſer Kaffe 10 000 Mark, ganz unerwartet feine Brieftaſche mit Inhalt, die dann, mit den Arbeitnehmern Tarifverträge 49? 

Die Vertreter der Großmächte machten, nach Krupp 6000 Mark, und die Diskontogeſellſchaft er für immer verloren glaubte, von der Behörde zuſchließen. Dieſe ſicherten denn auch dem Gewer 
Meldung der e bulgare“, geſtern Nachmittag 10 000 Mark überwieſen. Krupp wird außerdem zurück. Zwei Arbeiter hatten die Brieftaſche ge bis zu dieſem Frühjahr in ganz Deutſchland 1 
einzeln dem Miniſterpräftdenten Geſchow folgende noch einen großen Betrag dem deutſchen roten funden und ein dritter Arbeiter hatte dies geſehen. liche Lohnbewegungen. Im ganzen finn bis je 


und 200 Bootsleute. 


Ausland. 


Wien, 14. November. Heute Vormittag 
wiederholten ſich die Zuſammenſtöße zwiſchen 
den deutſch⸗ nationalen und den klerikalen 
Studenten vor der Univerſität, was die Poli⸗ 
zei zum Einſchreiten veranlaßte. Die Demon⸗ 
ſtrationen dauerten bis 1 Uhr. 


Der Balkankrieg. 


Die Bermitilungsaltion der Mächte. 


Mitteilung: „Da die ottomaniſche Regierung ſich Kreuz zugehen laien. Bei der Teilung entſtanden Streitigkeiten, und der |450 ſolcher örtlichen Tarifverträge geſchaffen. Diele 
an die Großmächte gewandt und um ihre Vermitte⸗ e nn dritte Arbeiter erſtattete Anzeige. jollen nun zu dem ſogenannten Reichstarif aujam 
lung gebeten hat, find wir beauftragt, Euer Exzel⸗ Provinzial nachrichten. Aus Oſtpreußen, 13. November. (Der Mann mit mengefaßt werden. Der Gedanke iſt nicht neu u 

lenz zu fragen, ob Bulgarien geneigt ſei, dieſe Ver⸗ wei Frauen.) In der Familie des Arbeiters M. in bereits vor 15—20 Jahren aufgeworfen worden. 


mittelung anzunehmen, und im bejahenden Falle o Schönſee, 14. November. (Famikienabend. Ber- iſt „in Fuß Sne „Die Arbeitn en ſich aber mit ſeiner Ver⸗ 
uns Set Ge Venen dene bie A bf unglückt.) Der geſtern in Schreiber's Geſellſchaftshaus ëch NE KE e CR E m Weile 12 ſie erſt on örtlichen 
unterliegen würde, zu erkundigen.“ Miniſterpräſi⸗ abgehaltene evangeuſche Volksabend zeigte guten Be- M. als unheilbar geiſteskrank einer Irrenanſtalt Tarife ausreifen tojen wollten. Im enſatz 
dent Geſchow antwortete, die Regierung werde das | fud. Nach kurzer Begrüßungsanſprache des Ortsgeiſt⸗ überwieſen. Aus dieſem Grunde ließ ſich der Mann hierzu drängten die Arbeitgeber auf den Abſchluß 
Erſuchen der Türkei dem Hauptquartier zur Prüfung | lihen Herrn Pfarrers Krebs erhielt Herr Pfarrer Ghil- | pon feiner Ehefrau scheiden, um eine neue Ehe ein⸗ eines Reichstarifs, der, in richtiger Erkenntnis, für 
unterbreiten und ſich mit den e Kabi⸗ bach aus Berlin, Generalſekretär des ev. Bundes, das gehen zu können. Diejer Ehe ſind mehrere Kinder ſie umſo beſſer ausfallen mußte, je früher er auf⸗ 
netten ins Einvernehmen ſetzen. Wort zu feinem intereſſanten Vortrage „Auf der Wacht entſproſſen In dieſes Familienidyll platzt nun die geſtellt wurde. Im Jahre 1910 ſchloſſen Arbeitgeber 
Beginn der Friedensverhandlungen. für Glaube und Heimat“. Verſchiedene Deklamallonen Nachricht herein, daß fich der Geiſteszuſtand der und -nehmer ein Abkommen, dahingehend, an der 
Die aus dem Balkan in Petersburg eingetroffe⸗ und Aufführungen dienten zur Ergänzung des Pro. erſten Frau ſoweit gebeſſert hat, daß fie als ge Schaffung eines Neichstarifes gemeinſam zu at- 
nen amtlichen Nachrichten beſtätigen den Beginn gramms. Der Abend nahm einen ſehr anregenden heilt“ entlaſſen werden ſoll. Eine ſolche Entlaſſüng beiten. Bis zum Jahre 1912 wurden nun dies⸗ 
der Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Bur- Verlauf. — Die Arbeiterfrau K. aus Biels bei Schönſee erfolgt natürlich nach dem früheren ohnort. Die bezügliche Verhandlungen geführt und die örtlichen 
garien wegen der Friedenspräliminarien. Es ver⸗ wurde geflern, als fie ihrem Manne Mittag in die Frau beabſichtigt, auch zu „ihrem Ehemann“ zurück⸗ Lohnverträge nach wie vor 190 50 5 und neu auf 
lautet, daß unter dem Drucke einer Großmacht Bul⸗ Zuckerfabrik trug, beim Bahngeleiſe an der Fabrik von zukehren. Wie ſich dieſer dazu ſtellen wird, bleibt geſtellt. In dieſem Frühjahr, wo 36 Lohntarife, dar⸗ 
garien von einer Eroberung Konſtantinopels ab⸗ elnem Fabrikwagen erfaßt und zu Boden geichlendert. | abzuwarten. E unter auch in Thorn, abliefen, erklärten nun die 
geſehen habe, das auf Wunſch Englands die türkiſche Die anweſenden Arbeiter trugen die Verunglückte in die r Argenau, 14. November. (In der Stadlverord⸗ Arbeitgeber plötzlich, daß die Lohnforderungen der 
Khalifenzentrale zu verbleiben hat. Der am Mitt⸗ hieſige Bahnhofswirtſchaft, wo auch bald Herr Ganie netenſitzung) wurde u. a. die Auſſtellung des Schul- Gehilfen lo hoch jeien, daß fie nicht bewilligt werden 
woch in Petersburg abgehaltene Miniſterrat, der | lätsrat Dr. Poetſchki anweſend war. Die Verletzungen | etats, der in Einnahme und Ausgabe mit 38 200 Mark könnten. Es kam daraufhin zu der bekannten Aus⸗ 
bis ſpät in die Nacht hinein dauerte, war den Bal⸗ | tollen ſchwerer Natur fein (Rippenbrüche und innere abſchließt, gegen 35 100 Mark für 1910/13, genehmigt. Maden der Schneidergeſellen in 156 Orten. Der 
kanfragen gewidmet. Verlehungen) dach hofft man, die Frau am Leben An Neu wurde die Ausgabe für die Anſlellung eines Redner ging auf den großen Lohnkampf näher ein 
Das Neuterſche Bureau meldet aus Konſtan⸗ erhalten. Ihre Überführung ins Krankenhaus ift ange-] Schularztes aufgenommen und ein Betrag von 1000 und bezeichnete die Ausſperrung der Arbeitnehmer 
tinopel: Es wird beſtätigt, daß die Regierung bes ordnet. Mark zur Anſammlung eines Fonds für die Ein⸗ nur als einen Trick der Arbeitgeber, den Reichs» 
I loſſen hat, mit Bulgarien direkt über einen Tr Culm, 14. November. (Tollwütiger Hund.) richtung einer Zentralheizung in der Schule und ebenjo tarif durchzudrücken. In den N inigungsverhand⸗ 
Waffenſtillſtand zu verhandeln. Naſim Palha hat Ein Hund des Kreistierarztes Dr. Haake wurde zur Anlage des Anſchluſſes an die von der Stadt zu] lungen in Erfurt traten dann die Arbeitgeber mit 
Befehl erhalten, mit den bulgariſchen Generälen erſchoſſen, weil an ihm tollwutähnliche Erſcheinun⸗ errichtende Waſſerleilung eingeſtellt. Es wurde be, dem Vorſchlag hervor, den Reichstarif ſofort auf 
arlamentär ift be⸗ gen auftraten. Die Wirtin des Herrn H. wurde ſchloſſen, den Betriebsleiter des Elektrizitätswerks Haris fünf Jahre mit dem 1. Januar als Kündigungs⸗ 
reits zu dieſem Zwecke in das bulgariſche Haupt⸗ von dem ſonſt gutmütigen Tier vorher arg gebiſſen mig mit jährlicher Kündigung zunäachſt auf 1 Jahr termin inkraft treten zu laien. Die Arbeitnehmer 
quartier geſchickt worden. und mußte Dé nach Berlin in die Infektionsanſtalt mit Penſionsberechligung auzuftellen. Der zum Ma. Waren aber damit nicht einverſtanden, beſonders be⸗ 
Vor der Tſchataldſchalinie begeben; ebenſo wurden auch Teile des Hundes giſtratsmilglied wieder wählte Dr. Schultze und der anſtandeten ſie den 1. Januar als Kündigungs⸗ 
haben die Bulgaren, trotz anderslautender Mel⸗ nach Berlin zur Anterſuchung geſandt. nen ewählie Dr. Jalobs wurden vom Bürgermeiſter in termin und verlangten wie bisher den 1. März oder 
dungen, nach denen ſie bereits die Befeſtigungen Graudenz, 13. November. (Todesfall.) Baurat ihr Am ein eführt Für die Anbrin Go des Stadt} April, da am 1. Januar bekanntlich die Saiſon 
durchbrochen haben folen, anſcheinend noch keine von Zychlinski, früher Garniſonbauinſpektor, iſt wappens in einem Zeufter des Krelsſtändehauſe in ruht und die Unternehmer dann den Arbeitern am 
entſcheidenden Vorteile errungen. ute nach längerem Leiden im Alter von 70 Gregor wurden 50 Mark bewilligt. Die vom Bu leichteſten ihnen genehme Verträge aufzwingen 
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ mel- Jahren geſtorben. Der nunmehr Verſtorbene ſtand miſſionsrat Kallmann tür das Alters und Invaliden | onen, Ein Schiedsſpruch des unparteiiſchen 
det aus dem bulgarifhen Hauptquartier vom 13. Über 30 Jahre im Staatsdienſt und hatte für heim eftifteten 10 000 Mark wurden mit Dank Einigungsamtes ſetzte dann folgendes fejt: Der 
November: Der Kampf um die türkiſche Haupt⸗ Graudenz ſtets ein warmes Intereſſe gehabt, u. a. anne Dieſes Heim Tor anläßlich AN O5jährioen Reichstarif für das Schneidergewerbe ſoll am 
ſtellung dauert bereits drei Tage und ijt äußerſt gehörte er einige Jahre dem Stadtverordneten⸗ Regierungsſubiläum nine e ei deu 1. März 1916 auf vier Jahre E treten und, 
blutig. Die erſte Armee ſteht im Kampfe um die kollegium an; auch war er in gemeinnützigen Ber- Haier m eim ⸗Siift“ erhalten l An ER WR ln wenn dann nicht gekündigt wird, till ae ein 
Bofitionen nördlich des Sees von Tſchakaldſcha bis einen wie Gewerbeverein, Feuerbeſtattungsverein et jollen wieder wie in Dielem Jahre 230 Progen! Fahr weiter gelten. Wärend diejer Zeit ſoll eine 
Nakkasköf, die dritte Armee dringt auf der Linte uſw. als eifriges Vorſtandsmitglied tätig. der Cin ene ee eren Cine Kommiſſion, beſtehend zu gleichen Teilen aus 
Delijunus⸗Derkos und gegen die dominierenden] Freyſtadt, 12. November. (Einen jähen Tod) |." E N un "o chließlab der fingierten Sätze Arbeitgebern ‚und enehmern, die Löhne für ganz 
Höhenpofitionen von Jafofren vor. Eine Kolonne erlikt der Adminiſtrator Kühl in Langenau. Den wie ber u etriebsiteuern erhoben werden. | Deutſchland einheitlich regeln, ferner die Frage der 
ift gegen das Defilé von Tcchermedſche angeſetzt. Die Arbeitern fiel es auf, daß ſein Gefährt führerlos 9 der Tagesordnung wurde an den Magifttat Extraarbeiten, der Fournituren, der Arbeitszeit, 
Türken kämpfen mit großer Hartnäckigkeit, doch be⸗ auf dem Felde umherirrte. Als man hinzueilte, die Vitle RN wegen der ae Den Der die heute noch teilweiſe 12—13 Stunden betrage, 
ginnt ihre Widerſtandskraft zu erlahmen. — Die fand man ihn, vom Herzſchlage getroffen, tot im leuchtung er fiskaliſchen Zufuhrſtraße zum Bahnhof und der Werkſtätten, die für Heimarbeiter einen 
türkiſchen Truppen ſcheinen allerdings mehr unter Wagen vor. Ape e vorſtellig zu werden, damit baldigſt beſtimmten prozentualen Lohnzuſchlag vorſieht. 
Hungers⸗ und Seuchennot, als unter den Angriffen Marienburg, 14. November. (Haftentlaſſung.) Abh p aigal meade ber. (Tödlicher Anfall Dann folen auch in der Uniform» und Damen⸗ 
der Gegner zu leiden. So mußte bei Tolizla ein Der geſtern unter dem Verdachte der Täterſchaft bei Hohenſglza, 14. Noven er Wacht iher Anfall) 1 Tarife eingeführt werden. Wird über 
Choleralager eingerichtet werden, in das dem Eünbruchsdiebſtahl bei Conitzer & Söhne hier⸗ Bei einer Reitübung trieb der Wachtmeiſter Zillmer all dieſe Punkte bis zum 1. März 1916 eine Çini- 
man bereits 20 Mann, die leicht an Cholera er: felbſt verhaftete Monteur Schmidt aus Danzig iſt Nr. 9 33 N des Feldartillerie⸗Regiments gung erzielt, dann tritt der Neihstarif inkraft; 
krankt ſind, einlieferte. In neuen Meldungen wird heute Mittag vom Unterſuchungsrichter aus der an ni pran bend es Pferd | ift eine Einigung nicht zu erreichen, jo werben Dret 
beſtätigt, daß dieje Seuche ganz bedenklich in der Haft entlaſſen worden. an. 5 a ſchlug ous 05 10 en Wachtmeister Anparteiiſche einen Schiedsspruch fällen. Eine Ab⸗ 
türkiſchen Armee hinter der Tſchataldſcha⸗Linie Tiegenhof, 12. November. (Seinen EEN SSI Te Ee GA 5 1 er wie lebnung des letzteren ſteht den ee tl 
wütet. erlegen.) Der Kaufmann Robert Carnelſen⸗Tiegen⸗ Platze Zul. B. mitteilt. Jill acht ſtarb wie teien zu. Mit der Ablehnung würde aber zugleich 
Vor Skutari. ort, der am Sonntag in das Krankenhaus zu der „Ruf. 5 t 15 Zillmer unter großen einer der größten Lohnkämpfe im Schneidergewerhe 
Stutari ijt noch nicht von den Montenegrinern | Danzig eingeliefert wurde, it noch am jelben Abend Schmerzen. btheit Se y 8 erfreute ſich allge beginnen. Da man mit einer ſolchen Möglichkeit 
erobert. In der Nacht zum Mittwoch fand ein ſeinen Verletzungen erlegen. Er lebte in durch⸗ pet de a a 1 0 i ſowie u rechnen müſſe, liege es jetzt an der Organſſation, 
Bombardement ſtatt, worüber aus Reka berichtet aus beſcheidenen Verhältniſſen und beſaß das Ber- Mutter ` en zige Stütze m übt eine alte dieſe bis dahin noch möglichſt u ſtärken. eones 
wird, daß es der montenegriniſchen Artillerie ge⸗ trauen der Landwirte der Niederung in hohem Bron 56 14. Nodenb x (St tb t 1 wandte ſich an die weiblichen Schneiderinnen mi 
lungen jei, die Batterien auf dem Taraboſch und Maße. Sehr viele von ihnen hatten auch in dieſem „ Brombetch 17 Stad Ai adtbauratswahl.) der Aufforderung, fih zu organifieren, um zu beffe- 
vor Skutari zum Schweigen zu bringen. Im Ge⸗ Jahre wieder ihr Getreide an ihn geliefert. Da Je der haue E Ge ren Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu gelangen. 
biete der Stadt jeien ſtarke Beſchädigungen an⸗ zu Martini nötig Geld gebraucht wird, kamen Lane it er Maehlmann hier zum Stadt⸗ Er erwähnte zum Gaui, da e ue 825 
gerichtet worden. Einzelne Werke auf dem Tara⸗ Sonntag mehrere Beſitzer noch Tiegenort, um den Dofen 14. Nodenber (Gartendirektor Rube.) 1916, ebenſo wie in dieſem Sabre, 1 Ane 
boſch ſollen gänzlich zerſtört und ihre Beſatzung zer⸗ Erlös für ihr Getreide abzuholen. Herr Corneljen it 14 3 ó 1 J würden, nicht auf die Hilfe der Organiſation zu 
ſtreut worden ſein geriet in große Verlegenheit, da er nicht zahlen der ſeit „Jahren unſere ſtädtiſche Garten⸗ rechnen hätten, wenn fie ji) er kurze Zeit vor Aus- 
Tollkühne Netognoszierungsfahrt. konnte. Er beruhigte die Lieferanten mit der SE e ehr per a Wunſche, daß thr er iR murer, 
ot ieger Effimoff, der von bul- ot gehen und ver |" e . Wie fel ei Mit dem Wunſche, eine Einigung der Kom⸗ 
PEA a E ee Adrianopel 1 Bald darauf ſand SE S n mit einer en EE miſſion zuſtande komme, da u AR Lohn 135 GE 
J AE e E Sehen E e digen E E Be E 
noszierungsfahrt ausgeführt. Er jiteg vom bal ader auf dem Bodenraum vor. Die Kugel batte wendungen der Gartenverwaltung zirka 20 000 Mk., Diskufſion nicht verlangt wurde, erreichte die Ver⸗ 
gariſchen 1 auf, flog in beträchtlicher Höhe über] beide Sehnerven durchſchlagen, jedoch nicht tödlich im Jahre 1911 250 000 Mark. Ihre Geſamt⸗ 8 CH 10% Uhr ihr Ede ich 


Adrianopel und warf einen Brief in die Stadt, in gewirkt. Wie verlautet, hatte Herr Carnelſen im > 3 97 55 ; í 
dem für die erden Einwohner ungehinderter | vergangenen Jahre für ee Kauf nungen 11 letzten 14 Jahren betragen m (Ga leie des 8 An (a zb: Weit- 
Abzug verlangt wurde. Dann überflog er in 1300] mann eine Bürgſchaft über 15000 Mark übernom⸗ À We u Sn 5 3 e au.) a = erſter Meiſter 
Meter Höhe die Stadt Karagar, aus der türkiſche men, die er hat auszahlen müſſen. Durch den vr 8 A e SE 159 in = Pa S 1 15 115 Serie 
Infanterie auf 2i ſchoß. Vier Kugeln trafen eine luſt geriet er in Jahlungsſchwierigkeiten und Lokalnachrichten. eu a 1 f inen Hie aep ene eni 
Tragfläche der Maſchine, und als kurz darauf das ſchließlich in Verzweiflung. Man ſchätzt die For⸗ 1912 zeich A 15 en ird S GE nd Abend 
Fork ein heftiges Feuer auf den Apparat eröffnete, derungen der Getreidelieferanten auf etwa 60 000 Thorn, 15. November eee e ee im Cafs 8 Heger Sc 
wurden die Tragflächen auch von mehreren Granat- | Mark; fie beſtehen größtenteils aus kleineren — Ramensänderung,) Dem Bahnunter⸗ ne er ein Gaf ipie - m Caf d Partie is 
ſplittern getroffen. Der Flieger fürchtete, jeden | Poſten zu je 500 Mark bis 3000 Mark. Wie grok hallungsarbeiter Pokorniewski, feiner Ehefrau Marie 5 Programm 1575 SER E 121 5 S KE 
Augenblick abzuſtürzen, und um nicht lebendig in das Vermögen des Verſtorbenen ijt und ob die Helene, geb. Kuszynski und feinem Kinde Bruno iſt Cadreſpie 19 Schluß 30 int ante Kunſtſtöße. 
die Hände der Türken zu fallen, zog er feinen Re⸗ Forderungen ganz oder nur teilweiſe gedeckt werden die Genehmigung erteilt worden, fortan den Namen E Ge S 815 e Ge e 


volver, um im gegebenen Augenblick zu er⸗ können, darüber weiß man heute noch nichts. „Peters“ zu führen. h a S 
Ihieben. ee wurde der Motor nicht Elbing, = aun ichn . Geſtern S = (Bum Baſar des ae B i Io n SE HE a perah 

f ich i ; ; wer: i Di i À d. Mis, = 
etroffen und der Apparat vermochte fih in der ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden der Medizinal⸗ Diakoniſſenhauſes) am 17. und kum als Gute in Ludwig Fulda s Meifterluftfpie: 


uft zu halten. Nach zwanzig Minuten konnte er rate Dr. Deutſch im 73. Lebensjahre. Er leitete in Danzig hat die Kaiſerin wertvolles Porzellan | kum d 

in dem Lager von Muſtafa Paſcha landen. viele Jahre das ſtädtiſche Krankenhaus, fungierte aus der königlichen Porzellan⸗Manufaktur und ein „Die Zwillingsſchweſter“. Morgen, Sonnabend, 
Kronprinz Alexander von Serbien, auch eine Reihe von Jahren als Kreisphyſikus des Buch und Ihre baiſerliche Hoheit die Frau Kron⸗ kommt als Volks vorſtellung zu halben Preiſen zum 

der feit der Schlacht bei Kumanowo unpäßlich war, Stadtkreiſes Elbing. — Der geſtern Hip im prinzeſſin ihr Bild mit eigenhändiger Anterſchrift zweitenmale Spannuth⸗Bodenſtedte Luſtſpiel „Im 

ift wieder geneſen und hat fih nach Monaſtir be Elbingfluß geſunkene Prahm gehörte dem Marien- geſpendet. wunderſchönen Monat Mai” zur Darſtellung. Das 


geben, um das Kommando über die erſte Armee burger Waſſerbauamt und hatte 80 Tonnen Trag⸗ — ne d dd Kreditanſtalt.) Die fröhliche Werk mit feinem famofen Studentenmilieu 
wieder zu übernehmen. fähigkeit. Als Urſache des Sinkens wird zu geen Verwaltung der Norddeutſchen Kreditanſtalt in und dem echt volkstümlichen Grundton gefiel bei der 
Danews Rückkehr nach Sofim. Beladen angenommen. Prahm und Ladung ſtellen Königsberg ſtellt unter dem üblichen Vorbehalt die Premiere außerordentlich und unterhielt das Publikum, 


A f 
Danew, der Präſident der bulgariſchen So⸗ einen Wert von ca, 7000 Mark dar. — Das Gut⸗ Dividende für 1912 auf 7 Prozent wie in den vor⸗ das aus dem Lachen nicht herauskam, aufs befte. 
branje, iſt in Sofia eingetroffen. Er hat geſtern! templerlogenhaus auf dem Georgendamm gelangte langegangenen Geſchäftsjahren feſt. Sonntag, 17. November, geht als Nachmittags vor⸗ 
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Rellun 
Just dielfeitigen Wunsch Adolf L Arronges 
Abends EL Töchter“ nochmals in Szene. 
wohnſt a St die Premiêre der Novität „Alma, wo 
„peretten⸗Vaudeville von Herve, Muſik 
tiert Fan as ausgelaſſene humoriſtiſche Werk figus 

Sc) deutichen Spielplänen und bringt eine 
einer ei 0 Pariſer Schick in der reichen Illuſtration 
0 Händelelnden Muſik. Die Hauptrollen liegen 
aul, Ben der Damen Hillow, Martini⸗Baſch und 
Bundle, 1 der Herren Partini Baji, Schäfer und 
Ile rund Bas Aufführung iſt Herr Ober⸗ 
Alennot in Rußland.) Die Ver⸗ 
Beste egtsbahndirettſon Charkow haben nach 


er d aragraph beſtimmt, daß in 
u befeinie die Kohlenbedürfniſſe der Eiſenbahnen 
id. Die Direktoren ſtellten fejt, 

eſtände in den verſchiedenen Kohlendepots 
sbahnen noch für etwa zehn Tage aus⸗ 
Weiden Die ruſſiſche Schiffahrts⸗ und Handels- 
du 10 f i oe 20 Millionen Pud 
"eigen güausgeſcht. o Odeſſa. Die Kohlenpreiſe 
Hei Sins ruſfiſchen Schweine⸗ 
über ce in Thorn.) In unſerem Bericht 
Meifter e ad haen des Herrn Erſten Birger- 
une 5 Dr. Daſſe in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sy dur Einfuhr ruſſiſchen Schweinefleiſches heißt 

| "Muert, Ar enn das ruſſiſche Fleiſch ſtark⸗ 
? Won ger ift, jo liegt das uſw.“ In einer Zu⸗ 
Mei er 1 uns wendet ſich der Herr Erſte Bürger⸗ 

| geiert, mit dem Bemerken, daß der 
I eben habe Er Außerung ungenau wieder⸗ 


habe nicht geſagt, daß das 


kuf RN 
et Dë Fleiſch ſtarktnochiger jei, als das deutsche; 


kee vielmehr gejagt: „Es ift auch nicht zu⸗ 
SCH, dak das von uns eingeführte ruſſiſche 
tiges nefleiſch ſtarktnochig ift; es iſt vielmehr ter- 
tommi lettes, durchaus gchlachtreifes Vieh. Das 
Körne daher, daß in Rußland Naturfütterung — 
die gifütterung — angewandt iſt, und de bei uns 
De in ütterung mit Kleie und dergleichen 


ee Schöffengericht.) In der Mittwoch⸗ 
10 > in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den 
l li 3 führte, hatetn fih wegen gemeinſchaft⸗ 
FIR örperverletzung die rbeiter 
` Wes? Walter, Hugo Gietz und Karl Thunt aus 
war a zu verantworten. Dem Erſtangeklagten 
meig Serdem noch Hausfriedensbrud, dem 
der ka Angeklagten gefährliche Körper⸗ 
fand Fäng zur Laft gelegt. Am 10. Auguſt be- 
Cl ſich die Angeklagten im Lokale des Gaſt⸗ 
Rims 9. Hier erſchien auch der Ziegeleiarbeiter 
geln wat, um Schnaps nachhauſe zu holen. Er 
Und te ſich zu den Anweſenden, trank mit ihnen 
Sa bald den Zweck feines Herkommens. 
um eblich Was er auf ſeinem Stuhle ein. Als 
die KN Uhr Feierabend geboten wurde, wollten ihn 
von ungeklagten RE führen. Aber er wurde 
| Gi, Men aus Mutwillen gestoßen und geſchlagen. 
| 115 zog ein Meſſer und verſetzte Romanowski ver: 
Dee SE in den Rücken und den rechten 
| ung entel. nn gingen die Angeklagten fort 
beat ließen den alten Mann liegen, kamen aber 
de er wieder und ſchleppten Rimanowski, nachdem 
ber hn entkleidet hatten, nachhauſe. Die Frau und 
Ru, Stiefiohn des Verletzten waren bereits zur 
Dee gegangen, als die Angeklagten den Bewußt⸗ 
om mit den W 
5 enen Mann!“ auf einen Strohſack legten. Da 
bet Angehörigen anna men, Rimanowski wäre nur 
, ijo tten, ſo dankten jie den Angeklagten noch für 


| 
| 


| 115 fe aber die Wunden entdeckten, änderten fie 
| U 


nung. Dabei widerſetzte ih Walter und gab 
| Gel Eeër des Verletzten noch eine Ohrfeige. 
ain dpte d H FUER 

Si die Angehörigen nicht wagten, bin SE 


10 b omen 
M Krankenhauſe gelegen. Da die Angeklagten 
ler und Thunt no | 


Mej 
9 
ngeklagt 

Bal lagten 3u 30 


hirrerperletzung an dem Stieſſohn je 10 Mark 
si, Joda 
KR vorbe 


| 
| Dua, 
| en in e Haft zu nehmen, 
| dorgenommene 
| won ner d í 1 „Wir im 
eiten Blatt berichten, ift dahin zu ergänzen, daß 
ne verhafteten Herren bereits wieder freigelaſſen 
orden ſind. 
| "em (Vom Automobil überfahren) wurde 
8 der Breitenſtraße ein wertvoller Hund, deutſcher 
Schäferhund, dem Herrn Goldenſtern gehörig. Das 
| de Opfer der für diefe Straße zu großen Geſchwindig⸗ 
| CG der Automobile ift nur ein Tier. Zu beſorgen ift, 
aß es dabei nicht bleiben wird. P 
— (Bolizeilides.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute keinen Arreftanten. 
N: — (Gefunden) wurde ein 
äheres im Pollzelſekretarlat, Zimmer 49. 
De Bon der Welch ſſel.) Der Waſſerſtand 
dë Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,86 Meter, 
€ It feit geſtern um 10 Zenlimelergeſtie gen. Bei 
| walowice ijt der Strom von 2,61 Meter 
uf 2,81 Meter geſtie gen. 


I 


Regenſchirm. 


` * Vodgorz, 15. November. (Wohltätigkeitsfeſte.) 
es Feſt des Wohltäligkeitsvereins hat einen Überſchuß 
on 228 Mark ergeben. — Der Frauenverein trifft 
Noe Vorbereitungen für feinen am Sonntag ſtatt⸗ 
Nenden Wohltätigkeitsbaſar. 


Mannigfaltiges. 


(Doppelſelbſtmord.) Der 23jäh- 
Paul Walter und die 16 jährige Kellne⸗ 
n Regina Roon, beide aus Zabrze, ließen 
ich geitern früh gemeinſchaftlich durch einen 
chnellzug überfahren. Walter hatte ſeinem 
Vater 250 Mark geſtohlen und wurde polizei⸗ 
ich geſucht. 
| (Auf die Viehpreiſe auf dem 
| Berliner Schlachtviehmarkt) hat 
te Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches bisher keinen 


Einfluß auszuüben vermocht; allerdings hat 


er Handel nachgelaſſen, auch am letzten 
Markttage blieb vom Rinderauftrieb und bei 
den Schafen ein Reft übrig. 
(Den jüngſten deutſchen Bür⸗ 
germeiſter) dürfte die Stadt Oranienburg 


haben, deren Stadtverordnete ſoeben ein⸗ 
ſtimmig den erft 27 jährigen Regierungs⸗ 
referendar Hans Joachim von Loebell, einen 
Sohn des früheren Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, zum Stadtoberhaupt 
wählten. Referendar von Loebell hatte die 
Stelle des Bürgermeiſters von Oranienburg 
bereits vom 4. Juli bis zum 4. Oktober 
dieſes Jahres im Auftrag der Regierung in 
Potsdam kommiſſariſch verwaltet. ; 

Ult = Heidelberg, du feine!) 
Prinz Eduard Albert von Wales, der eng- 
liſche Thronfolger, der nach einem längeren 
Aufenthalt in Paris zurzeit die engliſche 
Univerſität Oxford beſucht, ſoll zu Beginn des 
Sommerſemeſters 1913 nach Heidelberg 
überſiedeln, um dort ein oder zwei Se⸗ 
meſter zu ſtudieren. 
ſcheinlich auch fein um 1 Jahr jüngerer 
Bruder, der 18 jährige Prinz Albert, nach 
Deutſchland kommen. Heidelberg ift bejon: 
ders deshalb als Aufenthalt der engliſchen 
Prinzen gewählt worden, weil auch König 
Georg dort ein Jahr lang geweilt und gute 
Erinnerungen an die Neckarſtadt bewahrt 
hat. Bekanntlich hat auch der 23jährige 
Prinz Peter von Montenegro vor dem 
Ausbruch des Balkankrieges in Heidelberg 
ſtudiert. 

(Ein guter Fang.) Die Genfer 
Kriminalpolizei verhaftete einen Sſterreicher 
namens Eugen Kuß, der als Kaſſierer der 
chemiſchen Fabrik Moſſe in Laibach 18 000 


Kronen unterſchlug und dann flüchtig wurde. 


Kuß wird gleichzeitig von der italieniſchen 

Polizei wegen eines in Mailand begangenen 

Diebſtahls von 130 000 Lire geſucht. 
(Schlammausbruch des Veſuy.) 


Am Veſub tobt ein furchtbares Unwetter. 
Von den Berghängen herab wälzen ſich 


ſtarke Schlammſtröme. Drei Vahnwärter der 
Veſuvrundbahn gerieten bis an die Hüften 


in dieſen Brei und konnten ſich nur mit 
großer Mühe retten. Bei Reſino wurde der 
ganze Bahnkörper von den ſchlammigen 


Maſſen bedeckt und über und über angefüllt. Die 
Weinberghänge ſind ins Rutſchen geraten 
und vollſtändig zerſtört. 

(Das Eiſenbahnunglück bei 
Indianopolis.) Zu dem ſchweren 
Eiſenbahnunglücke, daß ſich auf einer Bor- 
ortſtation der „Cincinnati - Hamilton and 
Dayton ⸗Eiſenbahn“ unweit Indianopolis. 
Mittwoch zutrug, wird aus Chicago dem 
„Daily Ehronicle“ gemeldet, daß den letzten 
Feſtſtellungen zufolge 20 Perſonen getötet 
und 37 verwundet wurden. Das Unglück 
geſchah durch die Schuld eines Weichen⸗ 
wächters, der zu früh das Durchfahrtszeichen 
gab, ſodaß der Perſonenzug mit dem Güter⸗ 
zug zuſammenſtieß. Alle Wagen gingen in 
Trümmer. Die Verwirrung wurde noch 
dadurch geſteigert, daß die Wagen Feuer 
fingen. Die meiſten Verwundeten erlitten 
Brandwunden. Eine Anzahl von den Toten 
iſt bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. 

(Ein Marineſtabsarzt als 
Opfer ſeines Berufes.) In Chung⸗ 
king, einer am Jangtſekiang gelegenen chine⸗ 
ſiſchen Stadt, iſt der Marineſtabsarzt Dr. 
Kyritz, erſt 31 Jahre alt, an den Folgen 
einer Jufektion geſtorben. Er war an der 
dortigen Poliklinik tätig und hatte ſich an 
einem Diphtheriekranken angeſteckt. Dem 
Marineſanitätskorps gehört er ſeit 1900 an. 


Jenelle Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Durchbruch der Tſchataldſchalinie durch 

die Bulgaren. 

Sofia, 15. November. Das Blatt „Mir“ 
meldet, die Bulgaren hätten die Linie von 
Tſchataldſcha eingedrückt. Die Lage der Tür⸗ 
ken ſei kritiſch. Der Krieg nähere ſich ſeinem 
Ende. Es ſei unmöglich, anzunehmen, daß die 
Türkei ſo wahnſinnig ſein werde, den Krieg 
nach dem Fall von Tſchataldſcha fortzuſetzen. 

London, 15. November. Reuter meldet 
aus Sofia: Privatnachrichten zufolge iſt es den 
Bulgaren gelungen, das Zentrum der türki⸗ 
ſchen Tſchataldſchalinie zu durchbrechen und 
Kademköj zu beſetzen. ; 

Zur Friedensfrage. 

Sofia, 15. November. Die Verhandlun⸗ 
gen über den von der Türkei direkt geſtellten 
Friedensvorſchlag ſollen zuerſt vom Armee⸗ 
kommando unter Berückſichtigung der militäri⸗ 
ſchen Geſichtspunkte geführt werden. Erſt wenn 
die Türken die Bedingungen angenommen 
haben, keine Verſtärkungen heranzuziehen, 
würden die Friedensverhandlungen mit der 
türkiſchen Regierung beginnen können. In 
hieſigen politiſchen Kreiſen hält man die Aus: 
ficht für eine Einigung nicht beſonders günſtig. 

Eine türkiſche Schlappe auf dem weſtlichen n 
Aus Kleinaſien. 

Smyrna, 15. November. Der Belage⸗ 
rungszuſtand ijt erklärt. Amtlich find zwan- 
zig Cholerafälle in den letzten 24 Stunden feſt⸗ 
geſtellt, darunter einer tödlich. s 

Kriegsſchauplatz. d 

Belgrad, 15. November. Nach einer 
Meldung aus Prilep ijt geſtern Abend der erſte 
Zuſammenſtoß bei Monaſtir zwiſchen ſerbiſcher 


Mit ihm wird wahr⸗ 


2 Jahren Gefängnis. Das Arteil lautete auf 


Kavallerie und türkiſchen Truppen erfolgt. Die 
Türken wurden nach kurzem Kampfe gezwun⸗ 
gen, ſich zu ergeben. 


Vom Eiſenbahnzuge überfahren und getötet. 

Oſterode, 15. November, Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich, wie die „Oſteroder 31g.“ 
meldet, geſtern Abend 6½ Uhr an dem Bahn- 
übergang bei Lichteiten. Auf der Rückfahrt 
nach Oſterode paſſierte ein Geſchirr des Brau⸗ 
hauſes den genannten Übergang in dem Augen⸗ 
blick, als ein Zug auf der Stelle vorüberſauſte. 
Die Pferde riſſen ſich los und jagten davon. 
Der Wagen wurde zertrümmert, der Kutſcher 
auf das Gleis geworfen, überfahren und ge⸗ 
tötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe 
mit 6 zumteil noch unverſorgten Kindern. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 15. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 116 486. 

5 000 Mark auf Nr. 83 442. 

3 000 Mark auf Nr. 4722, 8935, 18 870, 
27 344, 41 007, 57 290, 59 896, 60 070, 
73 728, 74 199, 74 364, 87077, 87 427, 
99 593, 104 059, 107 625, 108 939, 109 472, 
118 422, 119 634, 120 098, 123 464, 124 569, 
148 568, 156 505, 163 502, 171 357, 173 138, 
182 068, 183 860, 184 064, 202 020, 207 220. 
(Ohne Gewähr.) 

Das Urteil gegen Koſtewitſch. 

Berlin, 14. November. Der Prozeß 
gegen den Hauptmann Koſtewitſch ging erſt 
nach Mitternacht zu Ende. Der Staatsanwalt 
beantragte das zuläſſige höchſte Strafmaß von 


Jahre Feſtungshaft. Für Begründung des 
Arteils wurde auf Antrag des Oberſtaatsan⸗ 
walis die Gffentlichkeit wiederum ausge: 
ſchloſſen. Wie verlautet, wird Koſtewitſch keine 
Reviſion gegen das Urteil einlegen. ; 

Selbſtmord eines Gattenmörders. 

Leipzig, 15. November. Der Gatten⸗ 
mörder Nothe, der in ſeiner Wohnung zu 
Leutzſch ſeine Frau ermordete und zerſtückelte, 
erhängte ſich in der Nacht in ſeiner Zelle. 

Selbſt geſtellter Betrüger. 


Paris, 15. Novemb. Der Bankier Auguſt | s 


Man ſtellte ſich heute der Polizei. Er vergen- 


dete das ihm von ſeiner Kundſchaft anvertraute B 


Geld. Das Defizit beträgt mehrere Millionen. 
Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. 

Paris, 15. November. Aus Madrid wird 
gemeldet, daß Pardinas vor ſeiner Abreiſe nach 
Madrid geäußert habe, er werde ſein Leben 
beenden aber vorher noch den Tod Ferrers 
rächen. Nach Erhebungen der Sicherheitsbe⸗ 
hörde hat die anarchiſtiſche Gruppe vor 5 Jah⸗ 
ren beſchloſſen, alle leitenden Perſönlichkeiten, 
die in Spanien die Geſellſchaftsordnung ver⸗ 
teidigen, zu beſeitigen. 


glieder dieſer anarchiſtiſchen Gruppe wollten 


jedoch die Erwordung Canalejas verhindern e 


und warnten ſowohl die Polizei wie auch die 
ſpaniſche Botſchaft in Paris anonym. 
' Schiffsunglück. 

Liverpool, 15. November. Der Küſten⸗ 
fahrer „Cillah“ iſt in der See in der Nähe der 
iriſchen Küſte geſunken. 7 Perſonen der Be⸗ 
ſatzung ſind ertrunken, drei konnten gerettet 
werden und find hier gelandet. , ; 

Zur Krankheit der ruſſiſchen Thronfolgers. 

Spala, 15. November. Die Beſſerung im 
Befinden des Thronfolgers machte in den letz⸗ 
ten Tagen weitere Fortſchritte. Angeſichts des 
normalen Verlaufs der Aufſaugung des Blut⸗ 
erguſſes ſowie des befriedigenden Allgemein⸗ 
befindens werden Bulletins nur noch bei auf⸗ 
fallenden Veränderungen ausgegeben. 


Amtliche N e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 15. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe. 
Weizen flau, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204, Mk. 
per November 203 „ Mk. bez. 
per November — Dezember 202½ Mk. bez. 
per Januar Februar 204 Br., 203½ Gd. 
per Februar — März 206 Br., 205% Gd. 
bunt 734—740 Gr. 191—193 Mk. bez. 
rot 676— 761 Gr. 150—199 Mt. bez. 
Noggen matt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 708—726 Gr. 174—174½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 175 Mt. 
per November 175 Mk. bez. 
per November — Dezember 175 Mk. bez 
per Januar — Februar 174 Br., 1731, Gd. 
per Februar — März 174 Br., 173 Gd. 
Gerſte uno, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 662—674 Gr. 183—196 Mk. bez. 
tranfito 662—674 Gr. 144—155 Mk. bez. 
ohne Gewicht 125—128 Mk. bez. 
Hujer flau, ver Conne von 1000 ger, 
inländ. 158—178 Mk. bez. 
tranſito 128 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 / fr. Neufahrw. 9,35 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75° o fr. Neufahrw. 7.071 7,65 Mr. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,80—11,20 Mt. dez. 
Roggen⸗ 19,25—10,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


EE 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

\ vom 15 November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 3 rab elf. 
Weller: bewölkt. Wind Nordweſt. 
Baromeſerſtand: 762 mm. 

Bom 14. morgens bis 15. morgens 
+ 4 Grab Gell, niedrigſte 0 Grad Get, 


Auf der Opferliſte 8 
ſtand Canalejas jeit Auguſt 1911. Einige Mit- 


döchſte Temperatur: 


Berliner Vörſenbericht. 


15. S $ j 
Tendenz der Fondsbörfe: 8 


Oſterreichlſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e. 21915 11 
Deulſche Neſchsanleihe 3½ % a e 88.409 88,49 
Deulſche Reichsanleihe 3% .. | 78_ 77.89 
Preußſſche Konſols 3¼ % e e e ef 8840 | 8850 
Zreubiide Konſols 3% . sl 78— 77,75 
horner Stadtanlelhe 4% „ o 9730 97,30 
Thorner Stadlanleihe 3¼ʃU% , JH Zi 
Poſener Pfandbriefe 4% . e e è .| 9970 9970 
Poſener Pfandbriefe 3% .. 88.99 8910 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% oe Lee 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 87.— | 86,75 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 77,50 70,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ n o 9580 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 89,30 88,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 109,40 100,40 
Polnische Plandbrieſe 4½ %  . 90,80 90,70 
amburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 155,90 154.10 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien 122,75 | 121.— 
Deulſche Bant⸗ Aktien 250,80 249,75 
Diskont⸗Kommandit⸗Anteile 184,40 183,25 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 116,50 116,50 
Oſtbank ür Handel und Gewerbe⸗Akt. 121,90 121,50 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien 258,.— 256,60 
Aumetz Friede⸗Aktien 177,30 176,50 
Bochumer Gußzſtahl⸗Akktien 217,80 | 216,69 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 175,80 173,60 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 165,10 164,— 
Harpener WBergwerfs-lltin . . 187,30 185,40 
Laurahütte⸗Aklien 0. 168.— | 167,— 
Phönix Bergwerks⸗Altien o o 264,69 ! 265,50 
Rheinſtahl⸗Aklien oe 162,50 | 160,50 
Weizen lolu m Mewyort, e s s s o 109%, | 1094) 
EN DEZENRDEr ? 205.— | 204,75 
M 200 2085 
CH Juli e ee e e Lë ee Ae as rn a 
Roggen Vedember o o e| II 1176, 
N e s o o 176,25 | 176,50 


8 ul ai A : d 5 
Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 79%, Beivatdistont 5% gz. 


Auch die geſtrige Berliner Börſe war feſt. Es 
wurden beträch tliche Käufe abgeſchloſſen, obſchon der Diskont 
um 1 v. H. erh öht wurde. 
börſen bejt ärtten noch die Kaufluſt. 
die Börſe feſt. 

Danzig, 15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 597 inländiſche, 1060 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 367 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
70 inländiſche, 116 lt, Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
34 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 15. November. 


Auch am Schluß war 


| nieder, | höchſter 

Benennung. | | Preis. 

d | | 
Weizen 190 Kifof 19,89 20.60 
Ko, EE 8 46,80 | 17,50 
Mile „ 16,40 19,— 

. è zs e eps e „ „ D 17.— 18,— 
Stroh (Richte) . zs see pe e e 5.— —.— 
C EEN 3 7— 7.50 
Aachen ee e 2 22,— | 24,— 
Kartoffeln © qu. o e 15080} 220 3,50 
Li) Go e DL „ . 
Roggenmehl. „ 50 „ —— ies 
Rindſleiſch von der Keule. e . It Kilo] 1,80 2,29 
Bauchfleiſch z ER, 75 1,59 |. 1,70 
Kalbfleiſch : EE A 1,69 | -2,40 
Schweineſleiſch. „ e 1,60 1,80 
Hammelfleiſch . A RR - 180 Be 
Geräucherter Speck. Š 2.— —.— 
Schad EE Tr 5 
Bille SEE 95 2,20 3— 
Eier . gt Schock 4,80 6,40 
e,. A 5 
Aale 1 Kilo] —— Leger 
Breſſen n „% nët 420 
Schee F E 5 5—5 (e 
Hechte e eee ee D 1,40 1,80 d 
ET EE = GE lee 
EE 5 — 80 | 1,40 
SE e d 2.40 —.— 
EH SE EE A 1,80 | —.— 
Barbinen a x 1,20 | == 
Weißſiſche e o —,49 kal 

ZZZ 7 —.50 | —,80 
Flundern „ 5 — 69 120 
einge 3 5 8 A —35 —— 
Milch. e sees ess e |i Liter] sall. gei 
Petroleum 2 ER? e —18 | —,22 
Spiritus FR EN 5 210 | —.— 
ae,, Ee STE z —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten 35—40 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis 15 Pig. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pid., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
3,005, 00 Mk. d. Stck. Günſe 3,50— 10,00 Mk. d. Stt., Enten 
4.50 — 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59) Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,30— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,90—1,03 Mk. das Paar, Hafen 3,50—3,75 Mk. das Stück. 
. — — — 


Waferfünde der Weichſel, Brahe und Aetze. 
St Wajlers am Pegel 


and des Wa 


der [Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 15. 1,86} 14. 1,76: 

Zawichoſt.— — — — 

Warſchau . „ 15. 1,98] 14. 1,92 

Chwalowicde 13. 2,81} 12. 2,61 

Zakroczuu . 13. 281 —| — 
Brahe bei Bromberg A. Pegel E 
Netze bei Czarnikaozaꝓw³ ur 44 
16. November: Sonnenaufgang 7.25 Uhr, 


Sonnenuntergang 4. 4 Uhr, 
Mondaufgang 1.41 Uhr, 
Monduntergang 10.28 Uhr. 


Fremde Sprachen und ihre Erlernung. Sprachen 
beherrſchen muß jeder, der auf geſchäftlichem wie geſell⸗ 
ſchaftlichem Gebiete vorwärts kommen will. Das Er⸗ 
lernen von Sprachen feſtigt die Energie, beſſert den Stil, 
fördert die Geſamtbildung und gewährt nach Ueber⸗ 


| mindung der erſten Schwierigkeiten einen dauernden Ges 


mp. ` Zu alledem gelangt man durch die bekannten 
Unterrichtsbrieſe nach der Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Die Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt 
lehrt den Schüler an der Hand eines ſpannenden Ro⸗ 
mans oder einer packenden Erzählung nicht nur die 
Sprache, ſie ſpricht ſie ihm gewiſſermaßen vor, wie ihr 
Hauptwert vornehmlich in der Gediegenheit ihrer Musa 
prachebezeichnung beſteht, erklärt ihm die Sitten, Ein⸗ 


— 


bekannt. Sie erſetzt mit einem Worte den beſten Lehrer. 
Wenn Sie ſich über die Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt 
informieren wollen, ſo verlangen Sie ſofort koſtenlos 
einen Proſpekt und eine Unterrichtsprobe in der Sprache, 
für die Sie beſonderes Intereſſe haben, von der Langen⸗ 


Berlin⸗Schöneberg. 


Die Meldungen der Auslands⸗ 


richtungen, Gebräuche und Eigentümlichkeiten des Landes 
und macht ihn mit den ſchönſten literariſchen Schätzen 


ſcheidt'ſchen Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt), 


2 


N 


Siait Sorten, 


5 ; 
` S 0 E 

sg Die Geburt eines gefunden Jungen zeigen an fu 

E Thorn den 13. November 1912 RR 

9 ER 
Martens, 85 

SH Leutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt ee 

(1. pomm.) Nr. 4, kommandiert zur Kriegsakademie, SE 

und Frau Hanna, geb. Muhl. „ 
eee ß 


E 


Heute früh 12½ Uhr verſchied ER 
nach langem ſchwerem Leiden meine 
geliebte Frau, die Mutter meines 
einzigen Kindes, u. unſere liebe Tante 


Olga Kluck, 


geb. Kipf, 
im 40. Re 

H Dies zeigt tiefbetrübten Herzens P 
an im Namen der Hinterbliebenen 
Nahel/ Netze, 14. November 1912 


Adof Kluck. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

tag, den 17. November, nachmittags 
1½ Uhr vom Vereinshaus der Bap⸗ 
; Meut aus eh 


Die Beerdigung unſeres teuren f 
Entſchlafenen findet vom Trauer⸗ 
hauſe Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3, 
aus auf dem neuſtädt. Kirchhof ott $ 


Familie Geske. 


Der Polizei⸗Briefkaſten iſt auf dem 
unteren Korridor neben dem Eingang 
zur Polizeiwache und auſtelle des et 
fernten Kaſtens ein kleinerer Briefs 
kaſten neben dem Eingang zu Zimmer 
50 angebracht. 

Der untere Kaſten wird an den 
Wochentagen um 8 Uhr morgens, um 
3 Uhr und 5¾ Uhr nochmittags ente 
leert, der obere nach Bedarf. 

Sehr eilige Sachen können außer ⸗ 
halb der Bureauſtunden auf der 
Polizeiwache abgegeben werden. 

Thorn den 13. November 1912. 


Die Polizei-Derwaltung. 


Konkursverfahren.“ 


In dem Konkursverfahren des 
Kaufmanns Max Wieislo, früher 
in Thorn, jetzt in Danzig, iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters und zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu be⸗ 
kackſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 


den 4. Dezember 1912, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 

Thorn den 12. November 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 


des n Amtsgerichts. 


Aulaſſen⸗ 
lotterie. 


November bis 2. 


Zu der vom 8. 
Dezember d. 33, ſtatlfindenden 


Hauptziehung 


der 227. SC d 


d 1) 
1 2 * 8 Loſe 
à 200 100 50 25 Mark 


zu haben, ſowie während der Ziehung 


Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


: Belanntmacung. 

Alle Strebſamen können ohne Ze 
rufsſtörung zu Hauſe durch perſön⸗ 
lichen Briefwechſel mit ſtaatlich ge⸗ 
prüften Lehrern eine vollſtändige Mus. 
bildung erhalten in der Abteilung 
1. der Handels- und 2. der land⸗ 
wirtſchaftlichen Fernſchule, 3. der 
Fernfortbildungsſchule, 4. der 
Militäranwärter⸗ und 5. der Ein⸗ 
jährigen⸗Vorbereitung. Mit jeder 
Vorbildung und Begabung werden auf 
dieſem Wege alle Unterrichtsziele mit 
ſchulgemäßer Gründlichkeit erreicht. 
Niemand verſäume deu Unterrichts⸗ 
plan dieſer neuartigen Schuleinrichtung 
vom Sekretariat der Lehranſtalt 
Sophia“, Abt., Berlin W. 35, Pots⸗ 
Bamer Straße, gratis zu verlangen. 


a i 
Damen, "U I men 


Deimarbeiten 


anfertigen mollen, erhalten gratis nähere 

Mitteilungen. 
. Justus Waldthausen, 
München NW., Schleißheimerſtr. 49. 


Guts⸗ Verwaltung Wieſenburg 
| bei Thorn 
liefert frei Haus: geſunde 


Pferdemöhren, 


den Zeniner für 1,40 Mk., 19 Zentner 
für 13,50 Mk., bei größerer Menge Preis 
auf briefliche Anfrage. 


= > se 


Kochlüſe, 


in vorzüglichſter Qualität, in allen unſern 
Verkaufsſtellen 


das Pfd. mit 60 Pfg. 


zu haben. 


Zentral- Molkerei. 
Bau: u. Bilderglajerei |. 


wird billig und ſauber ausgeführt. 
Pomrenke, Junkerſtr. 4. 


Gefucht Penſion 


für einen 3 Mon, alten Knaben und etn 
gebr. Kinderwagen zu kauf. Ang. u. 
II. S. 3 an die Geſch. der „Preſſe“. 


uche ein Neſtaurant 

in Thorn oder Umgegend zu pachten. 
Gefällige Angebote u. . T. 1 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Einer in 


Bromberg und Thorn, 


hauptſächlich bei Bäckern gut eingeführten 


Reiſekraft 


wird Gelegenheit geboten, ſich durch 
Uebernahme einer 


guten, OO, Vertretung 


ſelbſtändig zu machen. 

Angebote mit ausführlicher Angabe 7 
bisheriger Tätigkeit unter K. Sch an 
Haasenstein & Vogeler A.-G., 
Danzig. 

Gut eingeführter 


Reisender 


aus der Kolonialwarenbranche wird für 
den Platz Thorn und einige Plätze der 
Umgegend von ſofort geſucht. Angebote 
unter W. 1000 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Wir ſuchen zur Uebernahme unſeres 
G5 enſchaumweins „Roeder-Gelbstern“ 
D. R. P. a) geeignete 


Bertreter, 


welche zur Wirtskundſchaft gute Be⸗ 
ziehungen haben. 

Angebote erbittet Paul E. Vogel, 
Berlin S. 42. Gitſchinerſtr. 83. 


Agentur 


einer gut eingeführten Kranken⸗ und Uns 
fallverſicherung zu vergeben. 

Angebote unter A. S. 30 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelterer, kautſonsfähiger 


Materialiſt 

ſucht Filiale oder Büfett auf Rechnung. 
Gefi. Anerbieten unter A. G. 50, poſt⸗ 
gen ALTER ep 


Stellengeſuche 


Gebilbeler Landwirt 


ſucht paſſ. Beſchäft. in Spedition, Holz- 


geſchäft oder Baumaterialien. auch 
Kontor, Angebote unter A. Z. 756 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahr. Buchhalterin 


juht Stellung, auch als Naffiererin von 
gleich oder ſpäter. Angebote unter A. 
IB. ©. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neltere Buchhalterin Arden and 


Kaffe gut vertraut, ſucht Stellung von 
gleich oder ſpäter, eventl. zur Aushilfe. 
Angebote unter S. T. 12 an die Ge 
EES ae EECH je“ erbeten. 


Füngerer 


Verkä jufer 


aus der Delikateſſen⸗ u. Kolonialwaren⸗ 


Schriftl. An⸗ 


branche von ſofort geſucht. 
freier 


gebote mit Gehaltsangabe bei 
Station an 


. G. Adolph, Thorn. 


Mt 


zum Anfahren von al von 
der Weichſel ftellt ſofort ein 


. Soppart. 


Zwei STE o zuverläſſige 


Laufburſchen 


juht Kantine 1. 61, Leibitſchertorkaſerne. 


Bertüuferinnen, 


die ſchon im Geſchäft tätig waren, per 
1. 12. zur Aushilfe geſucht. 

95 Pfennig⸗ Bazar, 
Inh.: Siegfried Abraham. 


kann ſich melden. 

Fran Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 

Mufwartemdh. gej: Shubmanerftt. 257. 


Grioht. Kindermädchen 


Verkäuferin 


i neu zu eröffnendes Margarines und 
ettwarengeſchäft, durchaus gewandt und 
mit der Branche vertraut, der polniſchen 


bei hohem Gehalt per 


Sprache mächtig, 
Angebote mit Ge⸗ 


1. Dezember geſucht. 


haltsangabe unter R. L. 200 an die 
— der Zee 


Si 5 Sope glat Ang, 
A. 16 die Ge- 
häftsftelle 9255 Aë, 


26000 Mark, 


erſte Hypothek auf Sinshaus, geſucht. 
Angebote unter S. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark, 


Fauch geteilt, auf ſichere Hypothek 
zu vergeb. Ang. u. B. H. 12 
an di ER Ze Der u 


1020000 sentner gut 
Schn friſche 


Schnitzel 


ſucht zu kaufen 


Zucker⸗Fabrik Union 


in Pakoſch. 


Zu laufen geſucht 
ein kleines Landgrundſtück 
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Ueberſchuß in Zahlung genommen wird. 

F. G. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


Mein Eiabliffement 


Yürger: -Garten 


nebſt 6000 am 


Baugelände, 


Kanon frei, 
wegen Uebernahme meines väterlichen 
Geſchäfts ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 


Emil Weitzmann. 
Billig verkäuflich: 


Rote 1 wer, rariım® 
Aquarium und andere Sachen. 
Nenitädt. Markt 10, 2. 


Ein guterh. Herrenfahrrad, 

ſowie photogr. Apparate ſind billig zu 

verkaufen Seglerſir, 25. 3. 
Extra⸗Rock, 

guterh., Infanlerie, große Figur, billig zu 

verkaufen Kloßmannſtr. 20. 


Ein gett. Gehrodanzug 


für größere Figur u. ein desgl. Site 
zu verlaufen Mellienſtr. 85, 2. 

> HA 129 Morgen, 
Grundſtück, neue Geb. 
geregelte Hypotheken, mit 


— 500 Mk. Anz. ſof. z. verk. 
Mer, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zöpfe ſpottbillig! 
in großer Auswahl. Anfertigung von 
Zöpfen u. Puppenperrücken v. 1 Mk. an, 
St. Jasirzemski, Friſeur, Gerechteſtr, 
neben Bigarrenhändler Post. ` 


42 hochtr. Kühe u. 
2 jüng. Maſtkühe 


oz í ſtehen zum Verkauf in 
. Zee bei N 


gr BUNN. E = zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


möbl. Zim. f. 2 j. L mit Penſ., 50 
Mk. monatl., zu verm. Winuſtr. 5. 3 


1 oder 2 gut möbl. Zimmer 
von fol. zu vermieten Culmerſür. 2, 2. 


D - SES PIE = u; 
Strümpfe 
jeder Art, von den einfachſten bis zu den 
allerbeſten, 


moderne Handſchuhe, 


Unterröcke, Zuaven acken. Unterhoſen, 
wollene Hemden und Weſten, Strickwolle 
in beiter Qualität empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 


Stenmpfiiricterei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Bärenfelle 


ſind nicht ſo ſchön zu Teppichen als meine 
echten Haidſchnuckenſelle Ausgeſuchte, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder filbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Ouadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 

Preisliſte gratis und poſtſrei, auch über 
Damen⸗Pelzkonſekt ion, Schlitten⸗ 
decken, Fußſäcke und vieles andere. 


Fr. Kener, diner Rothem a. H. 


Verſandhaus für Pelzwaren, gegr. 1880. 


Spezialiläl: Echte Haidſchuuckenſelle. 


Puppenklinik. 


Fran Petzold, Copp.⸗Str. 3, Laden. 


Am Buk- und Bettage, 


Mittwoch den 20. November, abends 8 Uhr, 
in der Garniſon kirche: 


Kirchen ⸗ „Konzert 


unter gefl. Mitwirkung von Frau Lulu Kramm (Sopran), Frl. E 
(Zenor), 
der Thorner Rieder: 


Kuznitzki (Mezzoſopran), den Herren: O. Steinwender 

A. Menzel (Bariton), Fritz Köppen (Violine), 
tafel und der Kapelle des Fuj. Regi. von Borcke Nr. 2ʃ, 

von Fit z Oh ar, königlicher Mufifbirettor, (Orgel) veranſtaltet. 


Eintrittskarten à 1.00 Mk. Familienbilletts 3 Stück 2.00 Mhk., Shiler: 


billetis 50 Bi in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Soppernilug-Berein H il und Runi, 


Vortrag des Herrn Dr. Carl Sigmund Benedict, Stuttgart: 


‚Wagners Parsifal 


in feiner menichlich = ethiſchen Bedeutung“ 


am Sonnabend den 23. November, abends 0°], Uhr pünktlich), 


in der Aula des königlichen Gymnaſiums. 
oder eingeladenen Vereine zu 75 Pf., für andere zu 1.00 Mk., 


Walter Lambeck und E. F. Schw 
Karten an der Abendhaſſe 1. 00 Mn. und 30 Pf. 


Der Vorſtaud. 


Germanin-Sanl, goot 106. 


Sonnabend den 16. November 1912: 
Großer Witwen-Ball 75 


Zur Berihonerung des Vergnügens iſt die r a. 


Negertruppe eingeladen. Anfang 8 
Um recht SE Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
sit Aae — * CV z 


X Cine grobe s 


bon guten 


Neit und Vagenpferden 


empfiehlt Tatterſall, SE 45 5 kn 438. 


Reitunterricht von erfahrenem Reitlehrer. 
Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 
Peuſion. — Kommiſſion. 


= eisenarmiert, bester u. billig- f = 
Alster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
(ag zu besitzen, bedarf keines 

g IN Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, 
il Reparaturen ausgeschlossen. 
M Geeignet für Zaunpfosten, 

li: Wäschepfosten, Barrieren, 
Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 
pfähle, Grenzsteine nsw. Von 


Gekrü Eller = grösster Wichtigkeit für feuch- 
ekrüm 


‚Orkan - Betonpfosten, 


ten und sumpfigen Boden, 
»Orkane-Staket- ` p Gekrümmte 
Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgärten, DEE 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten. 


Lieferung kompletter 
Zäune. t 


Zementplatten. 


A (ramtsehener Tele | 


Georg Wal, 


Kreis Thorn, 
Post- nnd Bahnstation, 
Dran sung e en Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Zens 1 5 Kites e 


Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre Spezialseifen: 


Elfenbein -Seife Weichsel - Königin - Seife 
Warta-Seife 
Terpent,-Salmiak-Kernseife Aromatische Haushalt-Seife, 


Feinste Terpentin-Schmier-Seife. 
Sämtliche Seifen 


garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich für die 
Wäsche. In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton u. jedes Stück die Firma trägt, 


Grenzsteine, 


Eintrittskarten für Mitglieder des Coppernikus⸗Vereins und der angeſchloſſenen 
für Schüler und Schülerinnen zu 30 Pf. in un Buchhandlungen der Herren 


Weisse Wachs - Kern - Seife , 


Haus⸗ u. Grundbe⸗ 
ſiher⸗ Verein por, 


Dienstag per 15. November, 
abends 8 ½ Uhr: 


Außerordentliche 


Mitglieder heran IN) 


im kleinen Saale des Sch 
e 


Die Proteſtbewegung ban 
die ftenerliche neberlaſtung de 

ſtädtiſchen Hans- und Grm 
beſitzes. 


des 


Der Dorjtand. 


i el 
, din: 


Thorn. 
Montag den 
d. M Aa 


E ` 
im kleinen Saale des bena Shane: 


Monats⸗Verſammlung 
mit Vortrag pe: 


des Herrn Lehrer Freund er⸗ 
„Die Nantik oder die e 
mannskunſt, die gelt d 
die Schiffahrt nach der sie 
rechnung und nach aſtronomiſ 
Beobachtungen 
um 1 E und Ehen 
von alten wir ebeten. 
ben er Berté: 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 16. November, l 

Ermäßigte Preiſe! 1 D 

Im wunderſchönen Monat Ae" 

Zuftipiel von Spannuth-Bodenste 

Sonntag den 17. November, reife! 

nachmittags 3 Uhr! Ermäßigte Pre 
Haſemanns Töchter, 
Luſtſpiel von Adolf VArronge male: 

KI 
, e og 
Alma, wo wohnſt Du? 


Vaudeville von Paul T 


Achtung! 


D. 
Zu dem am A A 16. 
Mis., abends um 71 im gangen 
iden Lokal zu Salle Amt? 
Wintervergnügen des Bienenzu 
vereins iſt ein Teil der 


Akra⸗ ⸗Negertruppe, 
welche zurzeit im Biegeleipart i 
gaftiert, engagiert morden. ai 
werden während des Konzerts ein 
Nationaltänze vorführen. 

Es ladet ergebenſt ein 


der vorstand: 


Wolfsmühle, 


Leibitſch. d 
Sonntag den 17. d. MiS’ 


E 


Jeden Seden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend: 


| Friſche Hausmacher⸗ 
wurſt u. Wurſtſuppe. 


Krüger, Strobandſtr. 8 


| Seilsarmer, Baderſraße 2 a 
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Kindergotte 
dienſt, 4 Ur: Lob⸗ und Dankverſamm⸗ 
| GC abends 8¼ Uhr: öffentliche 
ammlung. d 
W. Lienenberger, geif 


litate Diap eh.Sanertohl, 


diesjähriger, garantiert gutkochende 
Erbſen, Linien, Bohnen, 

Tajfel = Margarine „Muldenpein . 

täglich friſch, Farin a Pfund 23 3 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 


Entlaufen A 
Jagdhündin, weiß a 
braunem Kopf, klein ei 
braunen Tupfen u. großen 
f > brauner Platte auf deer 
1 1 CM „Ilka“. Wiederbring 

erhält Belohnung. 
Landrat Kleemann. Kreishaus Thor 


Ju Ted 


SA aba. Gerſtenſtr. 927 
Verloren im Stadtwalde 


lein Meet Puiu uit 


Gegen ee, abzugeben in per 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung, „ 


die ich der Frau Marte Plotrows ks. 
gefügt habe, nehme ich reuevoll guri a 


18. 


Br. Manklewie 


Täglicher Kalender. 
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Ur. 270. 


Alͤrbeiterverſicherung. 
In der erſten Sitzung des neueſten Unfall 
verſicherungsorgans hat der Präſident des 


Chorn, Sonnabend den 16. November 1912. 


Die Preſſe. 


ten, daß auch für die ſtaatliche Arbeiterver⸗ 
innezuhalten find, 
die ohne Gefahr für die Geſamtheit der Nation 


ſicherung gewiſſe Grenzen 


(Sweltes Blatt.) 


einen Augenblick verleugnet hat. 
der offenen Beratung begonnen werden kann, 


ſchen Einmütigkeit fortſetzen, die ſich nicht 
Sobald mit 


30. Jahrg. 


Die Perſönlichkeit des Mörders. 


Durch die polizeilichen Nachforſchungen iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der Mörder Pardinas des 


eichsverſicherungsamtes auf den Segen hin⸗ nicht überſchritten werden dürfen. x [wird die Regierung vor dem Parlament Er- Zeit og Re ee inge Ee 
gewieſen, den die durch die kaiſerliche Botſchaft klärungen abgeben können, und fie weiß, daß [dort als Zimmermann arbeitete. Er war im Steck⸗ 
Se 17. November 1881 angekündigte Ar: Poincarés neueſte Rede H e E 1 Se SE mber nad 3 Er 

` 2 S S R Ku d mme 8 ihr i ort fam er im eptember na aris, wo em 
etterverjiherung im deutſchen Reiche herbei⸗ Auf dem Bankett des republikaniſchen 1110 uf ie A SEN 1525 jüngerer Bruder non ihm als Tiſchler beſchäftigt 
geführt hat. Niemand wird dieje Segenswir⸗ Komitees für Handel und Induſtrie hielt J E A \ ô| war. Dieſer behauptet, daß fein Bruder keiner 
fung in Abrede ſtellen; hat ſich doch ſelbſt die Minifterpräfident Poincaré Mittwoch Abend ut von der öffentlichen Meinung unter- anarchiſtiſchen Gruppe angehört Habe und am 7, 11. 
Sozialdemokratie allmählich dazu bewogen eine Rede, in der er u. a. erklärte: „Wir DIN gu werden und mit Sicherheit im Namen e ERR FFV 


fühlen müſſen, ſie anzuerkennen. Man braucht 
ja blos auf die Zahlen derjenigen, die Rente 
aufgrund der Arbeiterverſicherungsgeſetze be⸗ 
ziehen, zu blicken, um zu wiſſen, welche Vorteile 
mit den letzteren verbunden ſind. Die Zahl 
der laufenden Anfallrenten hat die erſte Mil⸗ 
lion ſchon lange überſtiegen, die der laufenden 
Invalidenrenten wird es im nächſten Jahre 
tun, die Zahl der Hinterbliebenenrenten iſt 
ſchon im erſten Jahre der Geltung des ent⸗ 
ſprechenden Geſetzes recht beträchtlich geweſen, 


ſchon verbreitet hat und nach dem neuen Geſetz 
noch in erweitertem Umfange verbreiten wird. 
Jedoch hat noch niemals eine Einrichtung blos 
Lichtſeiten gehabt, und man ſoll nicht ver⸗ 
kennen, daß mit der ſtaatlichen Arbeiterver⸗ 
ſicherung nach zwei Richtungen Schattenſeiten 
verbunden ſind. Einmal iſt ganz unſtreitig 
das Verantwortlichkeitsgefühl des Arbeiters 
durch die Zwangsverſicherung ſtark gemindert 
worden. Das iſt auch natürlich; vielfache Sor- 
gen ſind ihm abgenommen, er braucht nicht 
mehr ſowie früher an ſeine und der Seinen 
Zukunft zu denken. Der Ernſt des Daſeins 
kommt ihm nicht fo wie früher zum Bewußt⸗ 
ſein; er glaubt, daß er auch nach anderen Rich⸗ 
tungen ſich nicht ſo wie früher anzuſtrengen 
braucht. Das kann für das ſittliche Empfinden 
und für die wirtſchaftliche Entwicklung der 
Nation zum Nachteil werden. Weiter hat die 
Arbeiterverſicherung die Geſtehungskoſten der 
deutſchen Produktion in die Höhe geſchraubt; 
dieſe kann nicht ſo auf dem Weltmarkte konkur⸗ 
rieren, wie es ihr ohne eine ſtarke Belaſtung 
möglich wäre. Gewiß iſt der deutſche Abſatz 
auf dem Weltmarkte trotz dieſer Belaſtung bei⸗ 
nahe von Jahr zu Jahr um gewaltige Sum⸗ 
men geſtiegen, aber auch nur, weil die Gedie⸗ 
genheit des deutſchen Produktes noch immer 
einen Ausgleich zu ſeinen Preiſen bildet. Dieſe 
Preiſe dürfen eine gewiſſe Höhe doch nichr 
überſchreiten, wenn nicht eine Gefahr für die 
wirtſchaftliche Entwicklung entſtehen ſoll. 
Deshalb iſt es immer gut, wenn nicht blos die 
Lichtſeiten der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung 
hervorgehoben, ſondern auch deren Schatten⸗ 
ſeiten beachtet werden, nicht, um die geſchaffe⸗ 
nen Verſicherungseinrichtungen herabzuſetzen 
oder gar auf ihre Beſeitigung hinzudrängen, 
ſondern um ſtets das Bewußtſein wachzuhal⸗ 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ſt av Höcker. 


— Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Was gibt es?“ fragte er endlich, während 
er den Brief betrachtete, der von ziemlich 
großem Format, aber ohne Adreſſe war. „Hier 
ſcheinen Geheimniſſe verhandelt worden zu 
ſein.“ 

Man lachte und ſtieß ſich leiſe mit dem Ell⸗ 
bogen. 

„Geheimniſſe,“ ſagte der eine, „die ſich die 
ganze Stadt unter dem Siegel der Verſchwie⸗ 
genheit erzählt.“ 

„Bſt!“ verwieſen ihm die andern und wur⸗ 
den ernſt, als habe der Sprecher mehr geſagt, 
als ſie verantworten mochten. 

Heinrich fand das Benehmen feiner Be: 
kannten auffallend, aber der Inhalt des Ku⸗ 
verts nahm bereits ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch. Zunächſt fand er darin einen 
Brief mit der Überſchrift: „Liebe Clairiſſe!“ 

„Endlich iſt es überſtanden,“ las Heinrich. 
„Alle Himmelsrichtungen ſtehen mir offen, 
aber ich darf nicht zu meiner Clairiſſe eilen, 
Re hat mich verbannt und will mich nie mehr 
ſehen, wenn ich ihre Bedingung nicht erfülle. 
Verlange alles, mein gutes Mädchen, nur das 
nicht. Was ich beſitze, habe ich vollauf ver⸗ 
dient. Es iſt der Preis dafür, daß ich fünf 
Jahre lang lebendig begraben war. Die Ide⸗ 
aliſten ſind Toren, ein armer Ehrenmann iſt 
ein jämmerliches Geſchöpf; man zuckt die Ach⸗ 
ſeln über ihn und bedauert, nichts für ſeine 
Tugend tun zu können. Nur derjenige hat 
recht, der das Leben von ſeiner materiellſten 


haben den engſten Kontakt 


zu einigen, die ein Orientkrieg ſtellt. 


vollzogenen Ereigniſſen aller Welt als ver- 
| fo darf man 
daß fie am Vorabend des 


ſpätet und überlebt erſcheint, 
nicht vergeſſen, 
Krieges die Formel der Balkanſtaaten ſelbſt 
war, und daß ſie auf jeden Fall zu dieſem 


Zeitpunkte die gemeinſame Bemühung der 


Großmächte zugunſten des Friedens dargeſtellt 
hat. Die glänzenden Erfolge der Verbünde⸗ 
ten und die ſchweren Opfer, die ſie ſich auf⸗ 
erlegten, gaben ihnen täglich neue Rechte, 


die ihnen niemand mehr ſtreitig zu machen 


dachte. War es nicht richtig, daß Europa 
keine Anſprüche auf die Früchte ihrer Siege 
machte, damit im gegebenen Moment die 
Mediation mehr Ausſichten hatte, bei ihnen 
zu gelingen? So war unſer Gedankengang, 
als wir in vollſtändiger Übereinſtimmung mit 
Rußland und England den anderen Mächten 
einen Vorſchlag zur Prüfung unterbreiteten, 
der durch einen Teil der auswärtigen öffent⸗ 
lichen Meinung wohl ſchlecht gedeutet werden 
konnte, der aber wohl verſtanden, keineswegs 
eine Verkennung der Intereſſen irgendeiner 
Großmacht im Orient in ſich ſchloß. Wir 
haben ſelbſt erhebliche Intereſſen im Orient, 
die wir wahren müſſen. Wie hätten wir je 
zulaſſen können, daß Europa ſich an der 
Balkanfrage unintereſſiert erklärt! Die Idee, 
welche die Regierungen von England, Ruß⸗ 
land und Frankreich vereint hat, hat gegen⸗ 
über den kriegführenden Staaten das Ver⸗ 
dienſt einer Großmut ohne Vorbehalt und 
der Welt gegenüber das Verdienſt der Klar⸗ 
heit. Dieſer Gedanke konnte nicht zum 
Gegenſtand und deshalb auch nicht zum 
Reſultat haben, die eine oder die andere von 
zwei Regierungen der Mächte in Gegenſatz 
zu bringen. Die Regierung wird das 
Studium dieſer Probleme mit ſener patrioti⸗ 


ſammenführen. Dann wirſt du finden, daß 
ich mit meiner Philoſophie glücklich bin, und 
ich werde ſehen, ob du verleugnen wirſt, was 
du mir einſt geweſen und ob dein Stolz oder 
deine Liebe ſiegt. 

Lebe wohl, du einziges Weſen, das mir 
teuer iſt. Dein Arteil hat mich hart getroffen, 
aber meine Arme bleiben dir geöffnet! 

Dein Hektor.“ 

Der Brief trug das Datum einer großen 
norddeutſchen Stadt und war wenige Monate 
vor Clairiſſes Verheiratung geſchrieben. So 
dunkel auch der Inhalt erſchien, ſo klar deutete 
er auf eine Herzensbeziehung hin, die Clai⸗ 
riſſe vor ihrer Verbindung mit Heinrich unter⸗ 
halten und dieſem verſchwiegen hatte. Was 
bis jetzt nur Befürchtung geweſen, machten 
dieſe Zeilen zur Tatſache. Aber noch war der 
Inhalt des Kuverts, das Heinrich aus ſo ge⸗ 
heimnisvoller Hand empfangen hatte, nicht er⸗ 
ſchöpft. Es befand ſich noch ein Blatt von 
ſtarkem Papier darin. Heinrich zog es heraus 
und hielt eine Photographie in ſeiner bebenden 
Hand. / 

„Was Teufell“ rief jein Nachbar, der einen 
neugierigen Blick darauf geworfen hatte. „Ich 
will mich hängen laſſen, wenn dies nicht Mr. 
Hektor Grant iſt!“ i 

Heinrich war feiner Beſinnung nicht mehr 
ſo mächtig, als daß ihm die Klugheit einge⸗ 
geben hätte, das Bild der Betrachtung der zu⸗ 
dringlichen Genoſſen zu entziehen. 

„Er iſt es leibhaftig!“ beſtätigte ein ande⸗ 
rer. In der Aniform eines Huſarenleutnants! 
Habe mir's doch gedacht, daß er früher dem 
Mars gedient hat. Wie alt kann das Ding 


mit unſeren 
Freunden und Verbündeten aufrechterhalten, 
aber wir haben wie England und Rußland 
geglaubt, daß der Ernſt der Umſtände allge⸗ 
meine Beſprechungen verlangte, und daß ganz 
Europa ſuchen ſollte, ſich über die Löſung der 
ſo zahlreichen und ſo ſchwierigen Probleme 
Die all⸗ 
gemeinen Beſprechungen wurden nicht ohne 
Mühe noch vor Beginn der Feindſeligkeiten 


Frankreichs ſprechen zu können.“ 

Die Rede Poincarés wird von den meiſten 
Blättern beifällig beſprochen. — „Evénement“ 
ſchreibt, Poincaré habe klar gezeigt, daß ſich 
Frankreich entſchloſſen an die Spitze derjenigen 
Nationen geſtellt habe, die keinen Krieg 
wollten. — „La France“ ſagt: Es wird 
zweifellos Tadler geben, die dem Minifter- 
präſidenten den Wechſel ſeiner Taktik zum 
Vorwurf machen werden. Wir müſſen im 
Gegenteil die Kunſt bewundern, mit der er 


der erfahrendſten Diplomaten auf die Probe 
geſtellt haben. i 


Sur Ermordung des ſpaniſchen 
a Miniſterpräſidenten. 


Die Beiſetzung Canalejas. , 

Mittwoch, am Beiſetzungstage, war fon 
um zwei Uhr nachmittags die ſpaniſche Depu⸗ 
tiertenkammer gedrängt voll von Senatoren, 
Deputierten. Abordnungen aller Behörden und 
vieler Vereine. Mit Ausnahme Sorianos und 
Pablo Igleſias waren alle Parlamentarier zu⸗ 
gegen. Unter den zahlloſen Kränzen fielen beſon⸗ 
ders die fremden Regierungen auf. Die vor dem 
Gebäude wartende Menge nahm ſtändig zu. Am 
3 Uhr erſchienen der König und die Infanten Karlos 
und Fernando. Diener trugen den Sarg auf die 
Lafette einer Kanone, die mit 8 Pferden beſpannt 
war. Der Zug ſetzte ſich darauf in Bewegung. An 
der Spitze ritt eine halbe Schwadron der Garde 
Civile, dann kam die Geiſtlichkeit von Madrid mit 
Kreuzen und Bannern. Die Schüler der Primär, 
Schulen mit Kerzen und Fackeln, Senatoren, Depu⸗ 
tierte des Munizipalrates und des Generalrates. 
Es folgte der König, hinter welchem in ziemlich 
großer Entfernung die Infanten Karlos und Fer⸗ 


nando ſchritten Als der Monarch erſchien, brach, 


wie ſchon kurz gemeldet ein Sturm von Beifalls⸗ 
und Vivatrufen aus. Sichtlich gerührt von dem 
chenjo ſpontauen wie begeiſterten Kundgebungen 
hielt der König einen Augenblick an dann ſchritt 
er unter lebhaften Ovationen weiter. Darauf folg- 
ten die Regierung, die Vertreter der Behörden. 
Die Truppen erwielen bis zum Pantheon die mit, 
täriſchen Ehren. Als der Zug auf dem Platze des 
Südbahnhofes angekommen war, begannen die 
Truppen vor dem Sarg zu defilieren. Die Ova⸗ 
tionen ſeitens des Publikums ſetzten von neuem 
ein, die Kette der Polizeibeamten wurde durch⸗ 
brochen und dem König wurden abermals Huldi⸗ 
gungen dargebracht. Nur mit. Mühe konnte er ſich 
zu ſeinem Automobil einen Weg bahnen. Dann 
fekte der Leichenzug ſeinen Weg nach dem Pan- 
theon fort, wo die Beiſetzung in Gegenwart der 
Familie Canalejas, der Regierung, der Präſidenten 
und der Freunde des Verſtorbenen ſtattfand. Das 
Grab Canalejas befindet ſich neben dem von 
Canovas. 


rich auf die Schulter, „er trägte den Geliebten 
feiner —“ 

„Bſt!“ ertönte es wieder, wie ſchon vorhin 
einmal. 

„Was war das für ein Wort?“ fragte Hein⸗ 
rich aufſpringend und den hinter ihm Stehen⸗ 
den, der ſich über ſeine Schulter die Photo⸗ 
graphie berachtet hatte, am Rockkragen faſſend. 

Der Angegriffene blieb kalt und ruhig. 
Ohne eine Hand zu regen, erwiderte er: „War⸗ 
um ſoll ich es nicht ſagen, was die Spatzen auf 
den Dächern pfeifen? Während Sie in der 
Zeichenſtunde ſind, macht der ſchöne Kunſtreiter 
Ihrer Frau Beſuche.“ 

Heinrich ließ den Mann los. Nur ver⸗ 
ſchwommen ſah er noch, wie die andern über 
dieſe kühne Offenheit mißbilligende Geſten 
machten, wie der Sprecher trotzig den Kopf in 
den Nacken warf und ſeine Hand ausſtreckte, 
als poche er auf ſein gutes Recht, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, und wie die übrigen zahlreichen 
Gäſte unter lautloſer Stille dem Auftritte 
folgten, — ſeiner ſelbſt nicht mächtig, ſtürzte 
er hinaus, fort durch den heulenden Sturm. 
zu dem treuloſen Weibe. Er ſtürmte die fin⸗ 
ſtere Treppe hinauf, wo noch keine Lampe 
brannte, weil feine Nachhauſekunft um dieje 
Stunde nicht erwartet wurde, er riß die Tür 
auf und trat in die Helle des Zimmers. Dort 


ſtand Clairiſſe, bleich und zitternd, und hinter 


ihr der Kunſtreiter, den ſie, wie es ſchien, in 
die offene Tür des Nebenzimmers zu drängen 
verſucht hatte, denn er wehrte ſie mit der Hand 
ab und verriet in ſeiner entſchloſſenen Miene, 
daß er trotzig ſeinen Platz behaupten wolle. 
Heinrich ſtand wort⸗ und regungslos. 


ſeiner Liebe gegeben, 


Die Kabinettsbildung. 

Der König hat, dachdem Moret die Kabinetts⸗ 
bildung abgelehnt, den Grafen Romanones nicht mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums, ſondern 
mit der übernahme des Vorſitzes in dem gegen⸗ 
N Kabinett beauftragt, der das Amt an- 
nahme. 

Der neue Miniſterpräſident Graf Romanones, 
leiſtete um 6 Uhr abends im königlichen Palais 
den Eid. Die anderen Miniſter haben ihre Porte⸗ 
feuilles behalten, mit Ausnahme des Arbeits⸗ 
miniſters, der noch keinen Entſchluß gefaßt hat. 
Garcia Prieto hat erklärt, das Miniſterium des 


i d É eingeleitet, und wenn die Formel, über die] p 5 i Außern nur bis zur Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 
ganz zu ſchweign von dem unermeßlichen das erſte Abkommen der europäiſchen iM 115 en e Monde e ſpaniſchen Marokkovertrages behalten zu wollen. 
Segen, den die ſtaatliche Krankenverſicherung Diplomatie zuſtande kam, heute nach den naten den Moret hat eingewilligt, die Präſidenkſchaft der 


Kammer zu übernehmen. 


Arbeiterbewegung. 

Streik in den Leipziger Buchhandlungsbe⸗ 
trieben. Die Leipziger Buchhandlungsfirmen, 
die im Buchhändler⸗Hilfs⸗Verband zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind, haben mit der Verwaltungs⸗ 
ſtelle Leipzig des Transportarbeiterverbandes 
einen Tarifvertrag abgeſchloſſen, der von den 
Arbeitern jetzt für den 31. Oktober gekündigt 
wurde. Die Arbeiter verlangen außer Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit eine weſentliche Lohner⸗ 
höhung, die bis zu 10 und 12 Prozent beträgt. 
Mit Rüchtſicht darauf, daß die Arbeitgeber be⸗ 
reits bei den letzten Tariferneuerungen erheb⸗ 
liche Lohnerhöhungen bewilligt hatten und die 


bisherigen Lohnſätze der Markthelfer durchaus 


nicht als unangemeſſen angeſehen werden kön⸗ 
nen (der Mindeſtlohn der Burſchen im Alter 
von 24 bis 25 Jahren beträgt 26,25 Mark, der 


Lohn älterer Arbeiter iſt entſprechend höher) 


lehnten die Arbeitgeber dieſe Forderungen ab, 


erklärten ſich aber in einer Verhandlung unter 


Leitung des Gewerbegerichtsvorſitzers bereit, 
eine Lohnzulage, die bis zu 5 Prozent beträgt, 
zu gewähren; der oben erwähnte Mindeſtlohn 
ſollte zum Beiſpiel auf 27,50 Mark heraufge⸗ 
ſetzt werden. Die Vertreter des Transport⸗ 
arbeiterverbandes erklärten ſich mit dieſem 
Zugeſtändnis einverſtanden. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes aber, die übrigens 
bezeichnenderweiſe erſt zwei Tage vor Ablauf 
des Tarifs zu ſammentrat, ließ ihre Vertreter 
im Stich und lehnte die von den Arbeitgebern 
bewilligte Lohnzulage ab. In neuerlichen 
Berhandlungen gingen fie nicht einmal auf 
das ſelbſtverſtändliche Verlangen der Arbeit⸗ 
geber ein, daß während der Einigungsverhand⸗ 
lungen der bisherige Tarifvertrag weiter 


daß er die Augen weit hätte aufreißen können 
und ſagen: „Gott ſei Dank, alles, alles war 
nur ein böſer Traum!“ Er würde Clairiſſe 
auf den Knien um Verzeihung gebeten haben, 
daß er ihr in der letzten Zeit ſo wenig Beweiſe 
die doch ſo unendlich 
groß war. Er würde ſeine Staffelei lachenden 
Mundes zertrümmert, mit einem heiligen 
Schwure ſeiner Kunſt für ewig entſagt haben, 
— er würde alle die Menſchen, die er in bitte⸗ 
rem Unmute für ſeine Feinde gehalten, weil 
ſie nicht an ſeinen Genius glauben wollten, 
freudetrunken an fein Herz gedrückt und ſich 
glücklich geprieſen haben, ein einfacher, aber 
von ſeinem treuen Weibe geliebter Zeichen⸗ 
lehrer zu ſein! Das alles war nun vorbei, 
vorbei! Halb wahnſinnig vor Schmerz, ſtieß 


er einen wilden Schrei aus, wandte ſich ab und 


verſchwand. i 

Clairiſſe rief hinter ihm ſeinen Namen die 
dunkle Treppe hinunter, ſie flog wieder zurück, 
um das Fenſter aufzureißen und auf die Straße 
hinabzurufen, — ſie erhielt keine Antwort. 
Zuletzt warf ſie einen Mantel um und eilte 
hinunter. In Sturm und Finſternis irrte fte 
durch die Gaſſen, alle Perſonen anrufend, die 


in Geſtalt und Gang nur irgend Ahnlichkeit 


mit dem Geſuchten hatten. Sie kam mehrere⸗ 
mal an dem Fluſſe vorüber und ſpähte an ſei⸗ 
nen Ufern entlang und in die Wellen hinab; 
ſie fand ſich zwei⸗, dreimal an denſelben Orten 
wieder, ohne zu wiſſen, wie fie hingekolmen 
ſei. Endlich ſchwanden ihr die Kräfte, mit 
welchen ſie dem wütenden Sturme, der ſie bald 
vorwärts ſtieß, bald ſich ihr entgegenſtemmte, 
bisher widerſtanden hatte. Ankämpfend gegen 


Seite nimmt, denn unſere letzten Richter ſind ſein? Sieben bis acht Jahre!“ 
die Würmer. Vielleicht ſehen wir uns wieder; „Ein galanter Ehemann!“ lachte der dritte, 
denn leicht kann uns Schickſal oder Zufall zu⸗ der Vorlauteſte unter ihnen, und klopfte Hein- 


Er hatte die Liebe ſeines Weibes verloren, 
— er hatte alles verloren! O! daß er dieſe 
furchtbare Tatſache hätte auslöſchen dürfen, 


die bleierne Schwere ihrer Füße und den Tek- 
ten Reit ihrer Beſinnung zuſammenraffend, 
ſah ſie plötzlich am Nachthimmel einen blut⸗ 
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läuft. Die Markthelfer find daraufhin am 9. 
November in den Ausſtand getreten. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 14. November. (Die Rektorprüfung) 
hat Hauptlehrer Wyſocki von der hiefigen kath. Stadt⸗ 
ſchule beſtanden. 

e Briefen, 14. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Überlandzentrale.) In der geſtrigen Wähler⸗ 
verſammlung der 2. Abteilung wurden als Kandidaten 
für die Stadtverordnetenwahl endgiltig die bisherigen 
Stadtverordneten Tiſchlermeiſter Hinkelmann und 
Fleiſchermeiſter Guſtav Götz aufgeſtellt. — Umfragen 
bei der Kreisbevölkerung haben ergeben, daß hier ebenſo 
wie in anderen Kreiſen große Bereitwilligkeit zum An⸗ 
ſchluß an die Überlandzentrale bei Groddeck befleht. Es 
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die mit 10 Mill. 
veranſchlagten Ausführungskoſten und damit die Er⸗ 
gänzungskoſten der elektriſchen Kraft eher zu hoch als 
zu niedrig angeſetzt ſind. Ob die Zentrale als reines 
Provinzialunternehmen mit Zinsgarantie der Kreiſe 
oder als Aktiengeſellſchaft begründet werden wird, ſteht 
noch nicht feft. Die Vorarbeiten find in vollem Gange; 
vorausſichtlich wird das fertige Projekt, für deſſen Aus⸗ 
arbeitung der Provinziallandtag 15 000 Mark bewilligt 
hat, im Frühjahr 1913 vorgelegt werden. 

* Hobhenkirch, 14. November. (Die Brieſener 
Ziegler⸗Zwangskunung) für die Kreiſe Briefen, Stras⸗ 
burg und Thorn hielt hier in Plötz Hotel ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die vom Vorſitzer, Obermeiſter 
Konopacki⸗Nußdorf eröffnet und geleitet wurde. Es er⸗ 
folgte zunächſt die Freiſprechung von 2 Lehrlingen und 
Aufnahme eines Lehrlings in die Lehrlingsrolle. Ein 
Mitglied wurde in die Innung neu aufgenommen. Der 
Vorſitzer erſtattete den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
Die Mitgliederzahl beträgt 45. Nachdem noch eine Ve⸗ 
ſprechung über die im nächſten Jahre vorzunehmenden 
Vorſtandswahlen ftattgefunden, trat das mit der Genes 
ralverſammlung verbundene „Zieglerfeſt“, beſlehend aus 
Konzert und Tanz, in ſeine Rechte. Der Beſuch war 
ein guter. Die fidele Stimmung dauerte bis zum 
Morgen. 

lz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. November. 
(Ländliche Fortbildungsſchulen. Verſetzung.) Auf Ans 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten ſind in den 
Anſiedlungsgemeinden Hajenau, Pruſt, Waldau, Koſe⸗ 
litz, Brachlin, Lowinnek, Brieſen, Simkau, Wilhelmshof, 
Golluſchütz, Bechlau und Branitz ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen eingerichtet worden. Zu den Unterhaltungs» 
koſten gibt der Staat 2090 Mark her; die Koſten für 
Heizung, Reinigung und Beleuchtung der Schullokale 
haben die Gemeinden und die königl. Anſiedelungskom⸗ 
miſſion übernommen. — Dem Pfarrer Rohrbeck in Bü- 
lowsheide iſt die erledigte Pfarrſtelle in Hermannsruh, 
Kreis Strasburg, verliehen worden. 


Strasburg, 12. November. (Der Bau einer 
Bahn vom Staatsbahnhof Strasburg durch die 
Stadt) nach dem Vorort Michelau und von hier 
weiter nach der 7 Kilometer weit entfernten Grenz⸗ 
ſtation ‚Pillafrug einerjeits und nach dem an der 
Chauſſee nach Lautenburg liegenden Gute Zeland 
andererſeits wird hier geplant. Viele Jahre hin⸗ 
durch ſchwebte bereits der Plan eines Bahnbaues 
von Plock über die ruſſiſche Kreisſtadt Rypin nach 
Strasburg. Nach langen Verhandlungen i er 
jedoch von der ruſſiſchen Regierung endgiltig fallen 

elaſſen. Seitdem ſtreben die Na Bead ie en 
urg und Gorzno eine Bahnverbindung nach der 
ruſſiſchen Grenze an, wodurch aber Strasburg in 
ſeiner e eingeſchränkt werden würde. 
Deshalb hat der daß der Schritte getan, die ſo⸗ 
weit gediehen find, daß der neue Plan dls geiert 
gelten kann. Die Borverhandlungen haben ergeben, 
daß die preußiſche Staatsbahnverwaltung grund- 
ſätzliche Bedenken gegen den Bahnbau nicht erhebt. 
Kreis und Provinz ſowie die Intereſſenten haben 
ihre finanzielle Unterjtügung zugeſagt. 

e Freyſtadt, 14. November. (Märkte. Imkerver⸗ 
ein.) Der Martini⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit 
Rindvieh und Pferden ſchwächer als ſonſt beſchickt. 
Pferde waren faſt garnicht vorhanden. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für Milchkühe bewegte ſich zwiſchen 250 bis 
300 Mark. Das regneriſche Wetter hatte wohl auch die 
Käufer zurückgehalten, ſodaß der Handel ſchleppend ver⸗ 
lief. Der heutige Krammarkt war ebenfalls wenig be⸗ 
ſchickt und beſucht. — Im Bienenverein hielt Lehrer 
Schmadalla einen intereſſanten Vortrag über „Die Ar⸗ 
beit des Imkers im Herbſt“. Zur weiteren Belehrung 
wird der Verein ſpäter einen Lichtbildervortragsabend, 
an welchem Bilder aus der Bienenzucht, verbunden 
mit Vorträgen, vorgeführt werden, veranſtalten, wozu 
dann auch die umliegenden Bienenvereine eingeladen 
werden ſollen. 


roten Schein emporſteigen, gefolgt von einer 
mächtigen Garbe fliegender Feuerpunkte, die 
ſich wie glühende Mücken auf die Dächer der 
Häuſer und auf das Pflaſter der Straße ſetz⸗ 
ten. „Feuer!“ heulte es von ferne noch in 
Clairiſſes Ohr — dann ſah und hörte ſie nichts 
mehr. 

Bald tönten die Feuerrufe in vielſtimmi⸗ 
gem Echo; eilige Schritte wurden laut, immer 
mehr und mehr Schritte, bis ſie zu dem Ge⸗ 
trappel ganzer Menſchenhaufen anſchwollen. 
Fenſter auf Fenſter öffneten ſich. „Wo 
brennt's? —“ „Wo ift das Feuer?“ riefen 
ängſtliche Stimmen hinab und unverſtändliche 
Antworten klangen hinauf. Immer größer, 
immer maſſenhafter wurden die Feuerkörper, 
die der Sturm durch die Luft jagte; brennende 
Holzſtücke ſchoſſen über die Häuſer hin, flam⸗ 
mende Fetzen wirbelten durch die Straßen, das 
Anſchlagen der Sturmglocke, das Raſſeln der 
Trommeln, der bange Ruf der Feuerhörner 
miſchte ſich mit dem Heulen des Windes, der 
die Töne zerriß. Heller und heller ergoß ſich 
die Glut über die Stadt, und in ihrem Wider⸗ 
ſcheine funkelten die Meſſinghelme der Feuer⸗ 
wehr, die mit Leitern und Schlauchkarren 
hinter den über das Pflaſter rollenden Spritzen 
dreinſtürmten. 


Es war der Gvantſche Zirkus, der in hellen 
Flammen ſtand. Von dem hölzernen Bau, der 
den Anblick einer einzigen Feuerſäule bot, war 
nichts zu retten. Der Sturm ſchwang die flie⸗ 
genden Feuerbrände gleich Fackeln und warf 
ſie auf die zunächſt gelegenen Häuſer, auf deren 
Rettung ſich die Tätigkeit der Spritzen allein 
beſchränken mußte. 

Bald war der ganze Bau mit Stallung und 


Durazzo. ; 


Durazzo ift in den letzten Tagen weltbe⸗ 
rühmt geworden. Es iſt nämlich der Hafen⸗ 
platz am Adriatiſchen Meer, den die Serben 
erſtreben, um auch Zugang zur weltverbinden⸗ 
den See zu haben. Tatſächlich it Durazzo ein 
ärmlicher Hafenplatz an der albaniſchen Küſte, 
auf einem Vorgebirge des Adriatiſchen 


Meeres, in fiebererzeugender Gegend, mit zirka 
6000 Einwohnern. Es ift reich an Überreſten 
aus dem Mittelalter und dem Altertum. Sein 
Handel iſt wenig beträchtlich, trotzdem iſt der 
Hafen, obwohl verſandet, der lebhafteſte und 
wichtigſte von Mittelalbanien. ; 


Czersk, 12. November. (Mord.) Vorgeſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr iſt der 22 Jahre alte Wald⸗ 
arbeiter Felix Sabrowski aus Silberhof auf dem 
Wege nach Groß Schliewitz von dem 60 Jahre alten 
Altſitzer ubiella aus Silberhof ermordet worden. 
Wie die bisherigen Feſtſtellungen ergeben haben, 
lebten Dubiella und Sabrowski ſeit einiger Zett 
auf geſpanntem Fuße. Am Sonntag waren beide 
in Groß Schliewitz, und auf dem Nachhauſewege 
am Nachmittag lauerte Dubiella bei einbrechender 
Dunkelheit dem Sabrowski auf, überfiel den 
Ahnungsloſen und richtete ihn mit dem Meſſer der⸗ 
artig zu, daß Sabrowski unter den Stichen ſeinen 
Geiſt aufgab. Der Mörder ließ die Leiche liegen, 
ging nach ſeiner Wohnung und kat ſo, als ob nichts 
gei en wäre. Der ſofort requirierte Polizeihund 
verbellte Dubiella, der, obwohl er die Tat leugnete, 
in das Gerichtsgefängnis nach Czersk eingeliefert 
wurde. Heute weilte eine Gerichtskommiſſion aus 
TCzersk mit zwei Arzten und einem Staatsanwalt 
aus Konitz in Silberhof und am Tatort. zu dem auch 
der verhaftete Mörder vorgeführt wurde. 

Marienwerder, 12. November. (Ehrungen.) Der 
hiſtoriſche Verein für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hat den ſcheidenden Bürgermeiſter Herrn 
Naß aß zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt. — Von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften iſt bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen worden, Herrn Hofbuchdruckereibeſitzer 
Kanter aus Anlaß ſeines 50jährigen Berufs⸗ 
jubiläums eine Glückwunſchadreſſe überreichen zu 
laſſen. Dieſe iſt inzwiſchen von Herrn Oberlehrer 
Nehberg kunſtvoll ausgeführt worden. Heute 
Mittag wurde ſie in einem reichen Einband von 
Herrn Bürgermeiſter Zitzlaff und Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Roſenſtock mit einer An⸗ 
ſprache feierlich übergeben, 

Marienburg, 14. November. (Die Frauen im 
Wahlkampf.) Zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
kam es wiederholt in der im Geſellſchaftshauſe ab⸗ 

altenen Abende è Ste ee die ſich mit 

n bevorſtehenden Wahlen von Vertrauens⸗ 
männern und Stellvertretern für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung beſchäftigte. Es haben ſich hier wei 
Parteien gebildet: die eine Partei hat eine Ver⸗ 
trauensmännerliſte aufgeſtellt, deren Kandidaten 
lediglich in einem hieſigen Geſchäftshauſe tätig find; 
auch die Frauen find in dieſer Lijte vertreten. Der 
von dem Handlungsgehilfenverband aufgeſtellten 
Liſte gehören Vertreter aller Berufskreiſe an. Die 
weiblichen Angeſtellten verlangten die Wahl von 
Frauen. Es kam bei den Debatten zu großen Un- 
ruhen. Temperamentvolle Gemüter warfen mit 
Bierunterſätzen. (Pappdeckel?) Die em er⸗ 
chienenen Frauen verließen unter großem Lärm 
die Verſammlung. 

Dirſchau, 12 November. (Folgen des Alkohols.) 
Der Arbeiter Wiſchnewski aus der Zeisgendorfer⸗ 
ſtraße, der Ines zweimal am Säuferwahnſinn er: 
krankt war, kam geſtern Abend angetrunken nach⸗ 
mu und verlangte von jeiner Fran Schnaps. 

Is ſolcher nicht zur Stelle war, drohte W., in die 
Weichſel zu gehen, konnte aber zunächſt von Frau 


— 


Garderobe, mit den rot ausgeſchlagenen Tri⸗ 
bünen, mit ſeinem feſtlichen Fahnenſchmuck, 
mit all den flitterbeſetzten, gold⸗ und ſilber⸗ 
ſchimmernden Koſtümen ein rauchender Aſchen⸗ 
haufen. 

Der Erſte am Platze war Mr. Grant ſelbſt 
geweſen, wie die beiden Stallknechte erzählten, 
welche die Nachtwache gehabt hatten. Der 
Zirkusbeſitzer hatte ſich mitten in die Flammen 
geſtürzt, um ſeine drei arabiſchen Hengſte zu 
retten, in deren unmittelbarer Nähe das Feuer 
ausgebrochen war. Aber es war zu ſpät ge⸗ 
weſen, und bei den verkohlten Körpern der koſt⸗ 
baren Pferde fand man auch den gräßlich ver⸗ 
ſtümmelten Leichnam ihres Beſitzers, der kurz 
vorher noch in blühender Mannesſchöne unter 
den Lebenden gewandelt war. 


Nach Ausſage der Stallknechte mußte das 
Feuer von einer böswilligen Hand angelegt 
worden ſein, denn es war faſt gleichzeitig an 
zwei Punkten ausgebrochen. Zuerſt hatte eine 
mit furchtbarer Schnelligkeit ſich verbreitende 
Flamme die Stallung der drei Hengſte er⸗ 
griffen und gleich darauf loderten die Garde⸗ 
roberäume auf, welche auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Zirkusſeite lagen 

Der Zeichenlehrer Zelter war ſeit dieſem 
Abend ſpurlos verſchwunden. Erſt mehrere 
Tage ſpäter entdeckten Holzfäller auf der 


ſchwarzen Oberfläche eines berüchtigten Sees, 


welcher eine halbe Stunde von Weſterlünne 
entfernt lag und im Volksmunde „Geiſterſee“ 
hieß, einen Hut. Er wurde mittels eines 
Floßes aufgefiſcht, und nicht nur die am Futter 
befeſtigte Viſitenkarte mit dem Namen Heinrich 
Zelter ließ auf den Eigentümer ſchließen, ſon⸗ 
dern auch die Gattin des Verſchwundenen er⸗ 
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und Kindern zurückgehalten werden. Später führte 
W. jedoch, offenbar im Säuferwahn, ſein Vorhaben 
aus und ertränkte ſich in der Weichſel. 
Zoppot, 12. November. (Die digmantene Hom- 
zeit) feierten in Carlikau die Altſitzer Anton 
Cynowaſchen Eheleute. Aus dieſem Anlaß wurde 
ihnen das kaiſerliche Geſchenk von 50 Mark zuteil. 
Der Ehemann iſt 80, die Ehefrau 83 Jahre alt; 
beide ſind noch ziemlich rüjtig. 
Ohra, 13. November. (Durch Kohlendunſt er- 
ſtickt.] Dienstag früh wurde die 38jährige Auf: 
wärterin Wiſchniewski in ihrer Wohnung tot im 
Bette aufgefunden. Damit die Stube ſchnell warm 
werden y De, hatte fie vor dem Schlafengehen den 
Ofen geheizt, das nach dem Kamin führende Ofen⸗ 
rohr mit Lumpen verſtopft und die Ofentür feſt ver⸗ 
ſchloſſen. Den ſich hierdurch bildenden Kohlen⸗ 
oxidgaſen iſt ſie dann zum Opfer gefallen. 
Raſtenburg, 11. November. (Der Umbau des 
alten Ordensſchloſſes) ift nunmehr beendet; jämt- 
liche Wohnungen ſowie Bureauräume der Militär⸗ 
behörden ſind bereits GE Für den Umbau 
waren ſeinerzeit 80000 Mark bewilligt worden. 
Die an für den Umbau beliefen ſich auf etwa 
73000 Mark. Der Überſchuß wird im Frühjahr zur 
Bepflanzung des Schloßplatzes verwandt werden. 
Pr. Holland, 13. November. Ke Kataloge zu 
der 56. Zuchtvieh⸗Auktion der oſtpreußiſchen Hol- 
länder Herdbuchgeſellſchaft,) die am 22. November 
in Pr. Holland ſtattfindet, ſind erſchienen. 78 Bullen 
ſind in dem Katalog verzeichnet unter näherer An⸗ 
abe des Züchters, es Geburtstages und der Ab⸗ 
ſtammung. In der 1. Klaſſe (16 bis 20 Monate 
alt) ES ſich 20 Bullen, in der 2. Klaſſe (14 bis 
16 Monate alt) 35 Bullen und in der 3. Klaſſe 
az bis 14 Monate alt) 23 Bullen aufgeführt. 
ormittags 9 Uhr: Vorkörung der Bullen; 10% 
Uhr: Vorführung der Bullen im ae zur Muſte⸗ 
rung ſeitens der Käufer; mittags 12 Uhr: Beginn 
der Auktion. Auf dem Ausſtellungsplatze wird eine 
Speditionsfirma vertreten E die den Verſand 


nimmt. Auch iſt auf dem Ausſtellungsplatze eine 
Verſicherungsgeſellſchaft zur Entgegennahme von 
Anträgen auf Ee vertreten, 
Mohrungen, 12. ember. (An Fiſchvergiftung 
eſtorben)n iſt vorgeſtern die Schuhmacherfrau 
ahrenſchon. Sie hatte friſche gebratene Flundern 
gegeſſen. è 
Königsberg, 14. November. (5000 Mart unter- 
ſchlagen und verjubelt) hat der Angeſtellte einer 
Königsberger Bierhandlung, Heinrichsdorff. Er 
wurde aufgrund einer Anzeige verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis überwieſen. Der Verhaftete hatte 
as Geld, das er von den Bierkutſchern für gelieferte 
Waren erhalten, ſeit längerer Zeit zwar in 
Empfang genommen, es jedoch nicht der Firma ab⸗ 


geliefert. 

Tiljit, 14. November. (Tilſit erhält kein ruſſi⸗ 
ches SI) Der Landwirtſchaftsminiſter hat, wie 
ie „Tilſiter Allgemeine Zeitung“ meldet, den An⸗ 
trag des Magiſtrats der Stadt Tilfit auf Erteilung 


kannte den Hut als den ihres unglücklichen 
Gemahls. 
Das Urteil der Welt war bald geſprochen. 
Man wußte allgemein um das Verhältnis des 
Zirkusdirektors zu der Frau des Zeichen⸗ 
lehrers. In furchtbarer Erregung war der 
letztere an jenem Abend, wo er im Wirtshauſe 
die Treuloſigkeit feiner Gattin erfahren, fort: 
geſtürzt und hatte daheim, wie Hausbewohner 
berichteten, den Kunſtreiter angetroffen. Ob 
es zu Auseinanderſetzungen gekommen war, 
wußte niemand zu ſagen. Man hatte nur alle 
drei nacheinander das Haus verlaſſen hören, 
und während des Feuers war Frau Zelter in 
bewußtloſem Zuſtande von Leuten heimge⸗ 
bracht worden, die ſie auf der Straße liegend 
gefunden. 
Ohne allen Zweifel war der Brand des 
Zirkus ein Racheakt Zelters an dem Kunſt⸗ 
reiter geweſen, und der Rächer hatte ſein Leben 
im Geiſterſee geendet, ſei es aus Verzweiflung 
über die Treuloſigkeit der Gattin, oder aus 
Reue über die vaſche Schredenstat, die ihn zum 
Mörder machte. 

10. 
Wir übergehen einen Zeitraum von mehr 
als zwei Jahren und verſetzen uns in die 
Hauptſtadt zurück, wo wir das Tagesintereſſe 
durch einen aus Frankreich zugereiſten Gaſt 
lebhaft in Anſpruch genommen finden. An 
den Straßenecken klebten neben den Theater⸗ 
und Konzertanzeigen rote Zettel, auf welchen 
in großen Buchſtaben zu leſen war, daß das 
berühmte Gordonſche Bild auf acht Tage öffent⸗ 
lich ausgeſtellt ſei. Das ziemlich hohe Entree 


bekundete das Vertrauen des Ausſtellers zu 
der Anziehungskraft des Bildes nicht minder 
wie die Wahl des Lokals, einem eigens zu 


der Bullen nach jeder beliebigen Station über⸗ 


der Einfuhrerlaubnis für friſches ruſſiſches Rinds 
und en abſchlägig beſchieden. 

N. Fordon, 14. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Arbeiter Zabel verkaufte fein an der Bromberger, 
Chauſſee gelegenes Villengrundſtück zum Preiſe von 
18000 Mark an den Kaufmann Alexander Wol 
hierſelbſt. p 

Poſen, 13. November. (Der Fall Blume.) Die 
Überführung der Frau Dr. Blume zur Beobachtung 
ihres nee in Die E Dzie⸗ 
kanka bei Gneſen, die wegen körperlicher Indis⸗ 
poſition der Frau Dr. Blume verſchoben werden 
mußte, hat nun geſtern Mittag ſtattgefunden. Die 
Überführung ging, um jedem Andrange des Publi⸗ 
GC vorzubeugen, vollſtändig unauffällig von 
atten. 

d Stralkowo, 14. November. (Typhus.) In 
Wreſchen ſind zwei Todesfälle an Typhus bei dem dort 
garniſonierenden 3. Bataillon J.N. 46 zu verzeichnen. 
Es lagen im ganzen 5 Krankheitsfälle vor. Die Er 
krankten haben fih. den Keim zu ihrem Leiden anſchei⸗ 
nend im Manöver geholt. Weitere Erkrankungen ſind 
nicht aufgetreten, da rechtzeitig alle Maßnahmen ge“ 
troffen wurden, um einem weiteren Umſichgreifen der 
Krankheit vorzubeugen. 

Schloppe, 12. November. (Der zum Bürger⸗ 
meiſter von Schloppe) gewählte und vom Regie⸗ 
rungspräſidenten beſtätigte Stadtſekretär Haake aus 
Berlinchen in der Neumark tritt das hieſige Bürger⸗ 
meiſteramt nicht an, weil er in ſeiner bisherigen 
Stellung verbleibt. ; 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. November. 1911 Starke 
Erdſtöße in Süddeutſchland, Oſtezreich und der Schweiz. 
1905 Niederlage der Waſſagara bei Lula in Oſtafrika. 
1903 + Prinzeſſin Eliſabeih von Heffen zu Skiernivice. 
1902 + Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 
1877 7 Karl von Littrow zu Venedig, hervorragender 
Aſtronom. 1875 7 Werner Munzinger auf einer Ex⸗ 
pedition gegen die Abeſſynier, hervorragender Afrika⸗ 
forſcher. 1869 Eröffnung des Suezkauals. 1852 * 
Auguſt, Großherzog von Oldenburg. 1797 + Friedrich 
Wilhelm II., König von Preußen. 1766 * Rudolf 
Kreutzer zu Verſailles, berühmter Violinvirtuos. 1713 
Marſchall Villars erobert Freiburg in Br. 1632 
Niederlage Wallenſteins bei Lützen. 1617 Friedrich IV., 
Markgraf von Baden⸗Durlach. 1314 7 Friedrich der 
Gebiſſene, Markgraf von Meißen zu Eiſeuach. 


Thorn, 15. November 1912. 


— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Referendor Dr. Guſtav Sülflow aus Thorn ift zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Der Militäranwärter Vizefeldwebel Reimann in 
Treptow a. R. iſt dem Amtsgericht in Schwetz als 
Kanzleigehilfe überwieſen. 

— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
Handle Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer wird am Dienstag den 
19. d. Mis. im Dienſtgebäude der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau ſeine 
68. Sitzung mit folgender Tagesordnung abhalten: 
Vorlagen der Pferdezuchtſektion; Feſtſetzung der 
Sitzungstage und der esordnung für die Herbſt⸗ 
verſammlungen der Landwirtſchaftskammer und 
des Ausſchuſſes für Vereinsweſen; Beratung und 

eitiegung des Etats für das Rechnungsjahr 1913; 
orlage des Verbandes der Güterintereſſenten 
Deutſchlands in Berlin betreffend Einrichtung einer 
Organisation ꝛc. für Weſtpreußen; Bericht über 


die Verhandlungen mit der Provinzialverwaltung 


betreffend den Austritt aus der Propinzial⸗Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſe; Vorlage des königlichen Landes⸗ 
Okonomiekollegiums betreffend Ehrung des Geheim- 
rats Fleiſcher; Vorlage der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen betreffend 
Herausgabe der Geflügel⸗ und Obſtbauzeitung; 
Vorlage der Landwirtſchaftstammer für die Pro⸗ 
ving Poſen betreffend Veranſtaltungen zc. zum 
25jährigen Regierungsjubiläum Seiner Majeität 
des Kaiſers im Jahre 1913; Bedingungen für even⸗ 
tuelle Schweinelieferungen; Eingänge; Ver⸗ 
ſchiedenes. 

— (Große Kunſtausſtellung 1913 in 
Düffeldorf.) Der Kronprinz hat das Protek⸗ 
torat über die nächſtjährige große Kunſtausſtellung, 
die im ſtädtiſchen Kunſtpalaſt, und zwar für Die 
Zeit vom 3. bis 12. Oktober, ſtattfindet, über⸗ 
nommen. Mit dieſer ſoll eine Raumkunſtausſtellung 


verbunden werden. s 
Telegramme nach der Türkei) 


nen dis auf weiteres nur über Conſtantza oder 


dieſem Zwecke gemieteten Saale. Zuerſt in 
Paris aufgetaucht, hatte das Bild dort unge⸗ 
wößhnliches Aufſehen erregt und dann eine 
Reife nach den bedeutendſten Hauptſtädten 
Europas angetreten. Auf ſeiner Tour nach 
Deutſchland war es eben in unſerer Reſidenz 
angekommen, wo es bei Künſtlern wie bei 
Laien gleiche Anerkennung fand und ſtets von 
einem zahlreichen Publikum umdrängt wand. 
In allen Städten, die das Kunſtwerk berührte, 
wie auch in den Zeitungen, von denen es be⸗ 
ſprochen wurde, hieß es nur das „Gordonſche 
Bild“. Bei der großen Menge galt dieſer 
Name für den des Malers; in künſtleriſchen 
Kreiſen aber wußte man, daß Gordon nur der 
Name eines Pariſer Kunſthändlers war, wel⸗ 
cher das Gemälde angekauft und wach dem 
erſten ſenſationellen Erfolge auf Reiſen ge⸗ 
ſchickt hatte. Über den Maler ſelbſt herrſchte 
geheimnisvolles Dunkel und man wollte be⸗ 
haupten, daß die gänzliche Verſchweigung fei 
nes Namens eine ſchlaue Spekulation des 
Kunſthändlers jei, um durch das Geheimnis- 
volle das Intereſſe noch zu erhöhen. Obgleich 
alle Welt von dem Bilde ſprach, ſo hielt es doch 
ſchwer, zu erfahren, was es eigentlich darſtellte. 
Die Feuilletonkritiker ſetzten den Inhalt als 
bekannt voraus, und ſprachen von Zeichnung, 
Kolorit, Beleuchtung, hochpoetiſcher Stimmung 
und meiſterhafter Technik. Manche nannten 
es ein Stimmungsbild, manche ein Nachtſtück. 
Wer es geſehen hatte und eine Beſchreibung 
davon geben wollte, kam gewöhnlich nicht weit 
damit, ſondern gab dem andern den Rat, das 
Eintrittsgeld nicht zu ſcheuen, denn ſo etwas 
müſſe man mit eigenen Augen ſehen, um eine 
klare Vorſtellung davon zu bekommen. 


Cortſetzung folgt.) 
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Gah dem D 72 H 
i im Telegrammgebührentarif angegebenen 
fn Worttaxen über Rußland und über Odella- 
j e Snopet angenommen werden. Gie erleiden 
l the ledoch Verzögerungen und werden nur auf 
Bi der Abſender angenommen. Privat- 
| Hache e nach der Türkei dürfen nur in offener 
De abgefaßt fein. Privattelegramme in ge 
145 prache werden auch nach Bulgarien, 
land und Serbien bis auf weiteres nicht 
genommen. 


— 


kine a hatte am Mittwoch im Schützenhauſe 
Wp onatsſitzung, die ſehr gut beſucht war. Zu⸗ 
keit, wurden verſchiedene geſchäftliche Angelegen⸗ 
im erledigt. Auf Ne der Kurius unter 
Je Silben auf Montag (ſtatt Dienstag) gelegt. 
dr Sk Sitzung ſoll am 11. Dezember Ttattfinden, 

| nich 
Mei ſtenographiſchem Gebiete. 

u d 

SA 15. Oktober in Berlin getagt. 

del lich feine h 

h 0 ich auf die 

portu 

gallen, die im Dezember ftattfinden ſoll. Dann 


t 
ba 


Kam 
Dn zwei Vertreter teilnahmen. Der näite Welt- 
Dësen? ſoll im Auguft 1913 in Budapeſt 


Ge 
| CH in den Militäranwärterſchulen gezeitigt hat, 


l ehe Stolze⸗Schrey vorgeſchrieben. Für 


i R Korps nur das 11. in Kaſſel entſchiede 
i fent den Truppen überlaſſen ift, fiel die 


we (Zu dem-2. Abonnementskonzert) 
d hieſigen vereinigten Muſikfreunde, welches 
h ern Abend im großen Saale des Artushofs ftatt- 
leid: hatten ſich p viele Kunſtfreunde edler Muſik 
sine, daß der Saal fie kaum fallen konnte. 
d Plätze waren ausverkauft, und ſelbſt E 
es de waren am Abend nicht mehr zu haben. Galt 
Ech eine, ſelbſt in der Künſtlerwelt ſehr geachtete 
i den, die auch ſchon bereits hier in Thorn fih 
wiede Herzen aller Muſikfreunde eingeſungen hat, 
die r zu begrüßen. SEN Julia Culp war es, 
1 es wagen konnte und durfte, einen Liederabend 
masen Sie ſang zehn Lieder von Brahms und 
wl Lieder (Liederkreis) von Schumann und bes 
SA daß fie nicht nur Ehrgeiz zu folh einem 
D gnis, jondern auch das techniſche und künſtleriſche 
elen im vollſten Make bat, es glanzvoll durd- 
N ren. Man bewunderte nicht nur, mit welcher 
„galt und Natürlichkeit fie die Lieder behan- 
dolle fondern man ftaunte auch über ihre form 
zalendete Wiedergabe. Es entging ihr wohl kaum 
ei Feinheit die der Komponiſt oder Dichter ge 
Kaf hat. Gie i eine ſouveräne Beherrſcherin der 
anfühlendſten Ausdrucksfähigkeit, welche den Zu: 
de er gleich von Anfang an in hohem Grade ſeſſelt; 
EW eine vielumfaſſende Natur, die ſich ganz gibt. 
N Temperament ijt dramatiſch, lyriſch und Humo- 
itih; ihre Ausſprache. Deklamation, beſonders 
er die Atembehandlung ſtaunenerregend. Dabei 
et ihre herrliche Altſtimme einen beſonderen 
ſttangreiz und elbſt die hohen Töne eine feine, 
Düne und warme Rundung. Frau Julia Culp 
ist endlich auch die feltene Gabe, gefühlstiefe 
e heitere Lieder in gleich glücklicher Weile zu 
Kalten, und charakteriſtert ungemein ſcharf, ohne 
mals die Grenze des Künſtleriſchen und Vor- 
ehmen auch um das kleinſte Maß zu überſchreiten. 
ei iſt vom objektiven Standpunkt We zu beur- 
eilen — die Subjektivität eines Einzelnen muß 
i derartigen Darbietungen zurücktreten —, welchen 
on den von ihr vorgetragenen Liedern der Vorzu 
N geben wäre. Kein Lied ging vorbei, ohne da 
e örer all feine Schönheiten durchlebt 3 
N dieſes Miterlebnis war die Urſache der fo Dit 
miſchen Beifallshegen ung, für die die in der Muſik⸗ 
egehrte ünfklerin durch eine Zugabe 
Watte. Ein nicht minderes Lob verdient Herr Erich 
Solff, welcher, wie irrtümlich bekannt gegeben, 
dicht der Gatte der Künſtlerin iſt. Er Paki tets 
er Eigenart der Sängerin in zartfühlendſter Weile 
U folgen, ohne als Pianiſt auf fein künſtleriſches 
Selbſtbeſtimmungsrecht zu verzichten. Unter feinen 
nden wuchſen alle Begleitungen zu wunderbaren 
0 ilden heran, voll von Duft und Poeſie. Nur 
ei einer ſolch innigen Geiſtesvermählung von Sün- 
erin und Begleiter ift es möglich, einen jo künſt⸗ 
eriſch vollendeten Liederabend darzubieten, welcher 
A die Geſchichte der Thorner e als ein 
Wergängliches Ereignis mit großen Buchſtaben 
Ngetragen wird. — a. 


— (Zudem Dammrutſch) auf der Eiſen⸗ 
dahnlinſe Thorn⸗Anislaw ift noch mitzuteilen, daß 
N er an der Strecke zwiſchen den Güterlade⸗ 
ellen Waldmeiſterkrug und Bahnhof Ernſtrode er- 
Sonet hat und das Hauptgleis dadurch auf etwa 
00 Meter Länge unfahrbar geworden ift. Wie 
|i n gemeldet, wird der Perſonenverkehr durch 
Miteigen aufrecht erhalten. 


Bez (Grenzabenteuer.) Die Herren Major 
Ch Hejje, vom Bezirkskommando, und Oberzoll⸗ 
untrolleur Witte, letzterer ebenfalls in Offiziers⸗ 
Person machten geſtern nach beendeter Kontroll⸗ 
Grlammlung einen Spaziergang nach der ruſſiſchen 
Grenze. Sie müſſen dabei wohl verſehentlich die 
tenze überſchritten haben, denn beide Herren 
wurden von den ruſſichen Soldaten feſtgenommen 
und nach Alexandrowo eskortiert. 


i Aus Ruſſiſch⸗Polen, 13. November, (Fälſchungen 
der der Gouvernementskaſſe.) Bei einer saat 
Ja, Warschauer Gouvernementslaſſe wurden 
Rukumentsfälſchungen und das Fehlen von 100 000 
mübeln entdeckt. Der pauptſchulbige Pawlowski 
ſt ins Ausland geflüchtet. 


Fresh Stenographenverein Stolze⸗ 2 


Thorner Stadttheater. 


„Der Strom.“ Drama in 3 Aufzügen von Max 
Halbe. a fa von nr Agnes Sorma. 

Geſtern fand das erſte Gaſtſpiel von Frau Agnes 
Sorma, vom Deu 
für das die Künſtlerin Halbes Tragödie „Der 


chen Theater zu Berlin, ſtatt, 


Strom“ gewählt hatte, um uns die „Renate in 
künſtleriſcher Vollendung vorzuführen. Das Gaſt⸗ 
ſpiel hatte etwas unter dieſer Wahl zu leiden. 
albes „Strom“ iſt gewißlich ein groß angelegtes 
Stück, und die Idee, zwiſchen dem Weichſelſtrom 
und dem Leben und Schickſal einer Bauernfamilie 
einen Parallelismus herzuſtellen — es lauert etwas, 
unterm Eiſe und in allen Ecken der Bauernſtube, 
was man noch nicht faſſen, nicht erfaſſen kann, was 
aber eine Kataſtrophe ahnen läßt; und wie im 
Frühlingshauch plötzlich die Eisdecke krachend und 
berſtend ſich in Bewegung GE jo löſt auch der 
Hauch der Jugendliebe das ſtarre Schweigen Rena⸗ 
tens, und wie der entfeſſelte Strom bricht das lange 
geeni Unheil über das Bauernhaus Herein, bis 
Eisſchollen und Menſchenleben zuſammen der Ewig- 
keit zutreiben —, dieſe Idee iſt ebenſo originell 
wie poetiſch fruchtbar. And für den Thorner, den 
das Drama wie ein Stück aus der Lokalgeſchichte 
oder Lokalgeographie anmutet, hat die Dichtun 
e ein beſonderes Intereſſe, das fiH geſtern ar 
mehrfach, in dem verſtändnisvollen Beiſtimmen zur 
Schilderung des allen ſo vertrauten Stromes, be⸗ 
kundete. Aber ein Kunſtwerk iſt nicht daraus ge⸗ 
worden. Es fehlt der Tragödie der rechte Held, 
da der 17jährige Jakob zu viel Züge von dem 
dioten Amandus in der „Jugend“ zeigt, um unſere 
Anteilnahme zu gewinnen gegen den ſchuldigen 
Bruder, der als raſtlos und estote eit Schaffender 
garnicht ſo CET erſcheint. Die Bor- 
geſchichte im Verhältnis Renates zu Heinrich iſt 
auch nicht durchſichtig genug, um den Ausbruch der 
Leidenſchaft Renates zugunſten Heinrichs voll ver: 
ſtändlich erſcheinen zu laſſen, ſodaß die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit etwas erkünſtelt und forciert erſcheinen 
muß. Endlich fehlen im Stück die Ruhepunkte; der 
Geilt flattert wie der Vogel über erregten Ge⸗ 
wäſſern, nirgends eine Abſpannung findend. Wie 
ſehr man ſich . zeigt, daß ſchon die ge⸗ 
mütliche Anrede „Menſchenkind“ oder der oft 
preußiſche Dialekt des Dienſtmädchens als Ruhe⸗ 
punkte genommen wurden. Gerade in dieſem Stück 
von der Wucht antiker Tragödien, die durch 
die Hereinziehung der Naturkataſtrophe mep ge 
iteigert wird, lernt man verſtehen, weshalb die 
Alten den Chor eingefügt, und den künſtleriſchen 
Wert dieſer Einrichtung erkennen. Es iſt ein ver⸗ 
hängnisvoller Mißgriff Halbes daß er die Spann» 
ung durch die „Großmuter“, die er in wenig ver⸗ 
ſtändlicher Weile als Mitſchuldige hinſtellt. noch 
1 läßt, ſtat ſie durch weiſe Reflexionen 
des Alters zu mildern. Daß in dieſem Stück auch 
die Schauſpielkunſt nicht ihren höchſten Triumph 
feiern fann, liegt auf der Hand. Wenn Jute Agnes 
Sorma A durch ihr Spiel das Intereſſe in 
o hohem Make felelte, daß man, vom Stück ab- 
ehend, fih in das Studium ihrer Art der Dar: 
fein verſenkte und an ihrer Kunſt erfreute, jo iſt 
ies ein Zeichen, wie bedeutend die Leiſtung der 
Künſtlerin iſt, die auch als Bühnenerſcheinung noch 
überaus ſympathiſch iſt. Mit allen Mitteln, die 
doch zu einem ſcheinbar völlig natürlichen Spiel 
zuſammenfloſſen, wußte Frau Agnes Gorma das 
unter ſeeliſcher SE ſtehende, unter der Dis» 
LEE mit ihrer Umgebung leidende unglückliche 
Weib, das ſich nn aufbäumt, um wieder in 
Apathie zu 5 in feinſter, plaſtiſcher Heraus⸗ 
arbeitung darzuſtellen. at Sormas Dar tellung 
der „Renate“ im erſten Akt des Dramas war eine 
vollendete Leiſtung, der man ſich rückhaltslos hin⸗ 
ab. In den folgenden Akten, in denen auch die 
hara e durch den Dichter nicht mehr 
ganz ſo klar iſt, konnte auch die Darſtellung trotz 
aller Feinheit nicht mehr in gleich hohem Grade 
feſſeln, zumal die Künſtlerin, was im 1. Akt nicht 
hervortrat, ſtimmlich indisponiert war. Der be 
rühmte Gaſt wurde wirkſam unterſtützt von den ein⸗ 
heimiſchen Kräften, den Herren Peter („Strombau⸗ 
meiſter“), Martens („Peter Doorn“), Hentſchel 
Kana Doorn“) und Max Berger, der als „Ohm 
einhold“ nach der guten dichteriſchen Zeichnung 
eine Geſtalt aus einem Guß geben konnte, und den 
Damen 2 Sandorf, deren Spiel als „Groß⸗ 
mutter“ ſehr eindrucksvoll war, und Fräulein Berta 
Herrmann, die fih als „Dienſtmäd 
Geltung brachte. Die Geſamtaufführung, unter 
Spielleitung des Herrn Sommer, ließ daher kaum 
eine der Intentionen des we unverwirklicht 
und darf, mit Frau Sorma als (Got, als nahezu 
ideal bezeichnet werden. Das Haus war trotz des 
Paret are Künſtlerkonzerts gut beſetzt, a 


— 


arkett ausverkauft. 


Theater und Muſik. 


Das Berliner Belle⸗Alliance⸗ 
Theater, ehemals der Lieblingsaufenthalt 
des beſſeren Mittelſtandes, hat zu ſein auf⸗ 
gehört. Es wird abgebrochen und weicht der 
Bau⸗ und Bodenſpekulation. 


Luſtſchiffahrt. 


Ein neuer Waſſerflieger. Aus 
Waſhington wird gemeldet: Der Avliatiker 
Curtiß hat einen neuen Waſſerflugapparat 
erfunden, der mittels einer Schleuder⸗ 
maſchine in Bewegung geſetzt wird. Die 
Motore werden mit gepreßter Luft ange⸗ 
trieben. Der Apparat ſoll an Kriegsſchiffen 
angebracht werden können. 


Manunigfaltiges. 
(Ein Rittergut zu kauf en, ohne 


leinen Pfennig Geld) zu beſitzen, dieſes 


Kunſtſtück hat der Landwirt Alfons Häder aus 
Liegnitz fertig gebracht, der allerdings wegen 
verſchiedener ſtrafbarer Begleitumſtände vor 


n“ gut zur füh 


aufgeregt Deinen Widerſachern gegenüber ? 


der dortigen Strafbammer erſcheinen mußte. 
Er kaufte, obwohl er völlig mittellos war, das 
Rittergut Kaiſerswaldau zum Preiſe von 
115 000 Mark. Um den Viehbeſtand zu ver⸗ 
größern, wandte er ſich an die Verwaltung 
des Burggrafen zu Dohna, die ihm 10 Kühe 
und 6 Ochſen, ſowie einen Bullen für zuſam⸗ 
men zirba 9000 Mark verkaufte. Häder ſollte 
aber in den Beſitz der Tiere erſt übergehen, 
wenn das Geld bezahlt war, die Tiere wurden 
ihm aber inzwiſchen überlaſſen. In Kaiſers⸗ 
waldau gefiel es dem Angeklagten ſchließlich 
nicht und er vertauſchte es mit einem anderen 
Gute. Von hier aus hat er dann die noch 
nicht bezahlten Tiere des Burggrafen Dohna 
weiter verkauft. An den Grafen ſandte er 
einen Wechſel, der aber völlig wertlos war. 
Auch die Herrlichkeit als Rittergutsbeſitzer dau⸗ 
erte nicht lange, denn das Gut bam auf Drän⸗ 
gen der Gläubiger zur Verſteigerung. Der 
Angeklagte behauptet, daß er von einem 
Eigentumsvorbehalt des Grafen nichts gewußt 
habe, da er den Vertrag nur ganz flüchtig 
durchgeleſen habe. Der Gerichtshof ſah Be⸗ 
trug als vorliegend an und verurteilte den 
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis. 
(Zum großen Losgewinn) wird 
noch folgende mitgeteilt: Das große Los der 
erſten Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
iſt in beiden Abteilungen nach preußiſchen 
Städten gefallen. In der Abteilung eins wurde 
es in einer Kollekte in Frankfut a. M. in 
Vierteln geſpielt. Ein Viertel hat ein Kol⸗ 
lekteur nach Karlsruhe verkauft, das andere 
nad) Nürnberg, zwei Viertel blieben in Frank⸗ 
furt. Das eine von den beiden letzteren ſpielte 
ein vermögender Privatmann, das andere 
wurde von ſechs Arbeitern geſpielt, von denen 
der eine, Vater von acht Kindern, ſich in großer 
Not befand. Die Abteilung zwei der Glücks⸗ 
nummer wurde in Eſſen a. R. geſpielt. Der 
Gewinn kommt an ſieben Arbeiter und einen 
Privatmann. — Wenn nun auch durch das 
Fehlen des Hauptgewinnes von 500 000 Mark 
die Lotterie etwas an Reiz verloren hat, ſo 
winkt doch noch die Prämie von 300 000 Mark, 
die in der letzten Nachmittagszjehung ausge⸗ 
ſpielt wird. d 
(Verurteilung wegen Beleidi⸗ 
gung des Offizierkorps.) Das 


Schwurgericht in Ulm verurteilte den Schriſt⸗⸗ 


leiter der ſozialdemokratiſchen „Freien 
Volkszeitung“ in Göppingen, Dr. Auguſt 
Thalheimer, zu 1000 Mark Geldſtrafe oder 
100 Tagen Haft, weil Thalheimer in ſeiner 
Zeitung Herreseinrichtungen und den Offi⸗ 
ziersſtand verunglimpft ſowie die Soldaten 
zum Ungehorſam gegen die Vorgeſetzten auf⸗ 
gefordert hat. zan Asien 

(Juwelendiebſtahl.) Auf dem be⸗ 
lebteſten Punkte von Paris, dem Opernplatz, 
iſt in der Nacht zum Miltwoch der Juwe⸗ 
lierladen Clerk, einer der größten von Paris, 
von unbekannten Dieben ausgeplündert 
worden. Der oder die Diebe raubten ein 
Perlenhalsband, 20 Ringe und diverſe an⸗ 
dere Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
250 000 Mark. Seit ungefähr 10 Tagen 
werden an dem Laden Vergrößerungsarbei⸗ 
ten vorgenommen. Es ſcheint nun, daß die 
Einbrecher durch eine ſchlecht verhüllte Sff- 
nun hineinſchlichen und den Diebſtahl auge 
rten. 


Humoriſtiſches. 


(Das neue Geſchäft.) „Was ift denn 
eigentlich aus Deinen alten Freund Albert geworden?“ 
— „O, der hat ein Geſchäft aufgemacht!“ — „Und 
kommt er damit vorwärts?“ — „Nee, er ſitzt, — er 
wurde dabei erwiſcht!“ 

(Beiden Kannibalen.) Dame: „Und Sie 
hätten wirklich Ihren unglücklichen Freund nicht mehr 
aus der Gewalt der Kannibalen reiten können?“ — 
Forſcher: „Ganz unmöglich, meine Gnädige. Als ic) 
ankam, war er bereits wieder von der Speiſekarte ge- 
ſtrichen !“ 

(Leichtgeſagt!) „Warum biſt Du ſtels fo 

Ich bin 
darin viel moderner, ich behandle meine Feinde wie 
edlen Rheinwein und Sekt.“ — „Nanu, da bin ich aber 
neugierig!” — „Ganz einfach, ich ſtelle fie kalt!“ 
. K.. 


Gedankenſplitter. 


„Tue Gutes — deln Nachbar erfährt es nie. Tue 
Böſes — man weiß es auf hundert Meilen. 
è . Sprich wort. 

Was hat der Menſch dem Menſchen Größeres zu 
geben als Wahrheit! Schiller. 
Gar herrlich ift ein leuchtend Gemüt, 
Drin alles zuckt und ſprudelt und blüht. 
Viel herrlicher iſt ein gereiſter Mann, 
Der mit der Jugend jung lein kann. 


Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ahne Sack 7,30 — 7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.37 ½ 19,62 ¼. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Naffinade mit Sack 19.12 19,37 Gem. Melis I m 
Sack 18.62 ½— 18,871, Stimmung : ruhig. 


Bromberg, 14. November. Handelskammer⸗Berichk. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brands und bezugfrei, 200 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 184 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 174 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
ung, Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 -Pfund Hol. 
wiegend, gut geſund, 169 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hoff. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinſte über Notiz. — Fullererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 
174—187 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 14. November. Rüböl ruhig, verzollt 68° 
Spiritus ruhig, per Nopbr. 22%, Gd, per Novbr. Dezbr 
22½ Gd., per Dezbr. Jan. 22 Gd. Wetter: Regen. 


Welter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. November 1912. 


EI 


Name [3 8 8 8 Witterungs⸗ 
E 3 8 8 verlau 
der Beobach⸗ SS 38 Welter Ee GE der 1 
tungsſtation LS * 88224 Stunden. 
SI H Is 

Borkum 760, NM W Regen 7) 12,4lnahts. Nied. 
Hamburg 159,2) WS W| bevett 5  64lanhalt, Nied. 
Swinemünde 758,2 W̃ bedeckt Al 6,4 ſanhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 755,8 WSW |bedert Al — dorw. heiter 
Memel 752,9 WNW bedeckt 4 2,4 nachts Nied. 
Hannover 700,60 WSW wolkig 5 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 759,7 SW bbedeckt 5 6, A nachm. Nied. 
Dresden 761, 8% SW wolkig 5] — zzieml. heiter 
Breslau 762,1 SW bedeckt Al — zdzieml. heiter 
Bromberg 758,30 W Regen 3 O,Aſzteml. heiter 
Metz 762,8 S Regen 4 O,Aſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 163,0 SW bedeckt A O, Almeiſt bewölkt 
Karlsruhe 163,8 SW wolkig 2 0, Aſmeiſt bewölkt 
München 765,8 S halb bed. — 5 — (een, heiter 
Paris 763,5 NNO jvevedt 5 — meiſt bewölkt 
Bliſſingen 765,1 — wolkig 7 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 757, NNW Dunſt 2 2, nachm. Nied. 
Stockholm 752,3 W n Wibededt — 2) 6,4 zieml. heiler 
Haparanda 745, NO bedeckt — ] 6,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — naits Nied. 
Petersburg 749,5][SSO Schnee — 2,4 Wetterleucht. 
Warſchau 759, 0% 85 Wi bedett 4 meiſt bewölkt 
Wien 705,60 — Ivededt | — vorm. heiter 
Rom — zieml. heiter 


Hermannſtadt 766,0 en bedeckt 6) — lem heiter 
BE: 


Belgrad — — — vorm. heiter 
Biarritz 763,3 OSO heiter 


Nizza 
) Niederſchlag in Schauern. 


vorw. heiter 


Betteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 

Borausfichtl.che Witterung für Sonnabend den 16. November. 
Wolkig, teils aufheiternd, Nachtiroft, ſtrichweiſe leichte Schnee» 
ſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (24. n. Trinitatis) den 17. November 1912. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarr 

Stachowitz. — Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 
Nenſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Wauble. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
St. Johanniskirche. Vorm. 8 katholiſcher Militärgottesdienſt. 
Oberlehrer Brinkmann. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Reindke 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdlenſt. Pfarrer 


Arndt. ; 


St. Georgenkirche. Vorm. 9% uhr: Gottesdienst. Ss 55 
42 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11% 
Uhr: Sindergottesdienft. Pfarrer Johſt. Nahm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. - 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Predigt 
gottesdienft mit Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurs ke: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel Gemeinde Hane m Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
E Danach indergottesdienſt. Pfarrer 

tmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt, Prediger Krampen. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. 
Prediger Straub. — Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Gewogen und zu leicht befunden 


hat gewiß ſchon manche Dame die verſchiedenſten Toilettenſeifen 
inbezug auf Qualität und Wirtung. Wer „Fauſting“ Lanolin⸗ 
feife von C. Naumann, Offenbach a. M. benutzt, erlebt niemals 
eine Enttäuſchung. Paket à 5 Stück 95 Pfg., Einzelſtück 
20 Pfennig. En gros: J. M, Wendisch Nachfl., Thorn. 


Die Firma C. H. Waldow, Hoflieferaut, Hamburg, 
wohl das älteſte und größte Spezialgeſchäft, legt der 
Poſtauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung einen 
Proſpekt, Zigarren betreffend, bei. Der Proſpekt gibt 
zwar nur einen ganz geringen Ueberblick über die 
Leiſtungsfähigkeit des Betriebes, doch iſt es immerhin 
intereſſant, ſchon in dem kleinen Proſpekt zu beobachten, 
weld’ gute Zigarren fih doch noch ſelbſt bei den teuren 
Zeiten für billiges Geld liefern laſſen. Die Firma liefert 
z. B. für ca. 40 Mk. pro Mille vorzügliche Zigarren 
aus rein überſeeiſchen Tabaken. Es bedeutet dies eine 


Leiſtungsfähigkeit, die anderweitig wohl kaum zu finden 


iſt. Die Leiſtungsfähigkeit der genannten Firma liegt 
überhaupt in der Lieferung wirklich guter Zigarren I 
der Hauptkonſum⸗Preislage bis 7 8 Pfg. 
12 Pfg. pro Stück gute Zigarren liefern, iſt keine Kunſt; 
aber für weniges Geld, für 5, 6, 7, 8 Pfg. Zigarren 
zu liefern, die ſelbſt verwöhnte Raucher zufriedenſtellen, 
das iſt ſchwierig. Und das iſt die Spezialität genannter 
Firma. Wir glauben, unſeren Leſern angelegentlichſt 
einen Verſuch empfehlen zu können. Eine große, aus⸗ 
führliche, illuſtrierte Preisliſte mit ca. 130 Abbildungen 
ſendet die Firma Intereſſenten gratis zu. 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. 


Auergesellschaft Berlin 70 J. 


Für 10 bis 


— — 


SE u u 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 
darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
auf die Waſſerleitung zu lenken. 

Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 
Kellerfenſter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 
meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung möglichſt zu bedecken. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpänen 

Sack leiſtet hier gute 
Dienſte. Bei den außerhalb in 
Schächten liegenden Waſſermeſſern iſt 
der Schacht mit einer doppelten Holz⸗ 
abdeckung zu verſehen und der zwiſchen 
beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. aus⸗ 
juffen. 
ratſam, die im Haufe oder an Zapf⸗ 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu dieſem Zwecke iſt der vor dem 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ 
hahn zu ſchließen und der Entleerungs⸗ 
hahn zu öffnen. Hierbei iſt zu be⸗ 
achten, 
geöffnet wird, da ſonſt die Steige⸗ 
leitungen ſich nicht entleeren. 

Thorn den 4. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Leffentliche 
Berſteigerung 


Am 29. November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des 


Thorner Leihhauſes, 
Brückenſtraße 14, 


le verfallene Pfänder von 
8195 bis einſchl. Nr. 14 020, be⸗ 
SC aus: 


goldenen und ſilbernen Uhren, 


Ringen und vielem andern mehr 
meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hleſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

King, Gerichtsvollzieher. 


Bauzeichnungen, 
künſtleriſche ECH ſtatiſche Berech⸗ 
nungen, Abrechnungen fertigt 5 und 
billig unter Garantie. Anfr. u. A. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der Sue 


damen: u. Kinderhüte SC 


niert ſowie neu angefertigt. Aus alten 
Pelzſachen werden Muffs u. Barelts 
angefertigt. Bacheſtraße 16, 1. 


Garantiert natur⸗ 
Honig l ranen Fa 


Frau B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 
Mer erteilt einem Herrn 


„ brivattanzunterricht. 


HE Angebote unter T. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Roll. e 


1. Sofenfepneider 


N u od be u Höch 
en Kreibich. 


Gchneidergejellen 


Ee jofort 
J. Nelkowski, Brückenſtr. 20. 


Si Tiger 


y ſtellt ſofort ein £ 
Georg Michel, Baugewerksmeiſtr., 
Graudenzerſtr. 73. 


ür mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


ehrling 


geſucht. 


1 10 


Atelier Bonath. 


Büderlehrlinge 


können ſich melden gegen Ta chengeld. 
A. 5 EE 
Thorn, Melllenſtr. 12 


Suche von ſofort oder —— 
Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Bäckerel gründl. zu 


erlernen. J. Lucht. F 
Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 2 


Einen tüchtigen, —̃ — unver⸗ 
heirateten 


Kutscher 


ſuchen von ſofort 


Born & Schütze. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird fof. eingeſtellt. 
Carl Mallon, Thorn. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird von gleich 
geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 
1 r ſchriftliche Arbeiten gef. 
Fräulkin lung m. Gehaltsanſpr. u. P. 


N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 m 


auf ſicheres e zu zedieren. 


euertaxe 22 300 Mark e Mietszins 
615 Mk. jährl. Ang. u. J. St. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


at 
E) 


Bei ftrenger Kälte ift e3 Ke 


daß der höchſtgelegene Hahn SC 


onmunds - EITINLUNGEN 


für ledige Offiziere, Beamte, 
Private, 
Formen und wohlfeil 


Zahlreiche Referenzen. 


Kunsttischlerei $, Herrmann, 


in neuzeitlichen 


zusammengestellt. 


GRAUDENZ. 


Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landpirtschaltlicher Maschinen 


“onneien opnayoß 


Höchsie Auszeichunugen anf sämtlichen 
beschickten Ausstellungen. 


Suche zum 1. Januar auch früher 


Mark 


zur 2. Stelle hinter 15000 Mk. auf ein 
Landgrundſtück bei Thorn. Ang. u. A. 
N. 1 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1500 Mark 


gegen hohe Vergütung und gute Unters 

lagen geſucht. Angebote unter M. K. 

—5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
© u ġ e für ein Baugeſchäft 


100—150 Nik. 


von ſofort. Angebote unter St. 8. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 


1617000 Mack 


3. Ablöſung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 


; au 2 gutverzinsl. Wohnhäufer geſucht 


Zu erfr. in der Geihäftsit. der, Preſſe“. 


5000, 12000 l. 55 500 Ml. 


erftfteftige, 5 proz., goldſichere Hypotheken 
auf ländliche Befigungen Wpr. find pon 
fof. oder ſpäter zu zedieren. Anfr. u. 

Z. 5000 an die Geſchäftsſt. d. ier 


Sanpanzellen 


am Roten Weg und an der Kloßmann 


ſtraße, ſind unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswert zu verkaufen. 


la Mellienſtr. 5. 
Auſiedler⸗ 
ea: e Grundftüd 
2 mit ca. 22 Morgen Land, 
im Kr Thorn beſte Bettel. „Kreuzchauſſ., 
krankheitsh. fof. mit leb. u. tot. Inv. zu 
verkaufen. Nur deut iche Bewerber. 
N Fr. Schulz, 
Luben, Kr. Thorn. 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca, 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu vert ufen. Anfr. 
U. K. W. an die Geſchäftsſt. der — 
Guterhaltenes 


Sofa 


ſteht zum Verkauf 
Mellienſtr. 126, 1. 


—ũ— — n——ͤ 
Berid. gebrauchte Miel: 
Nußbaum⸗Kleider⸗ und ⸗Wäſcheſchränke, 
Trumeauxſpiegel, Nachttiſche mit Marmor⸗ 
platte, Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Spiegel, Stühle u. a. m. zu verkaufen. 

Bacheſtraße 16. 


1 herren⸗Nähmaſchine, 

1 Tiſchplatte mit 2 Böcken, 1 gebr. 

Fahrrad billig zu verlaufen bei 
Wilezynski. Mauerſtr. 52 


Ein Spazierwagen, 
kleiner Kaſtenwagen 


nebſt Pferd zu verkaufen. Zu Ve 


lin der Geicäfisitelle der „Preſſe“. 


Geſunde Roggenfpret, 
ui gefundes Hüdiel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
at jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


F. Zunmermmann & Co., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


H Asamgm "nohunfnpagshiungez eisern 


derum 
Bakterien-Extrakt 
Heillymphe 


ONE 


nach Klett-Braun, 


der Rheinischen Serum-Gesellschaft, Cöln, 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt, 


Entschädigung bei Misserfolgen, 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


_Bakteriologisehen Institut der Landwirischafiskammer 
für die Provinz Westpreussen, Danzig, Nandorube A. 


Telegramm-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig. 
Fernsprecher 1503, 


Ziehung bestimmt 22. u.23. November 
Naturschutzpark 


GELD-LOTTERIE 


6419 Ge:dgewinne, bar ohne Abzug zahlbar v. M. 


230000 
199999 
40090. 


Lose à Mark 3.30 [oTr oxra) 
H. C. Rröser 


a) 


Berin Friedrichstr. 193a 


9 Ders Leipziger Str 


Soenneckens federn 
für schnelles schreiben 


Eilfedern Nr 105, 1051/3, 106, 10811. 


1 Gros M 3.— 
Auswahl 25 P? ge: 
i Sen: Nr 401,402,403 

1 Gros M 3.— 


; Ren 237) |: 2 


e Lë Soeninecken 


1 Gros M 2.50 
H Auswahl25 Pf 


Fritz Eammesiah Kg b. Soling. 
Versand geg. Nachn. od. vorh, Kasse. f 
1 Nasier messer 
s. besch. 3 jahr. Garantio. 
Kronen- Diemantstahi M. 5 Haarschneidemaschine „Per felt“ M. 4.25. 


Kronen-Silberstahll! - 5 Kataiog illustr. in 5000 verschied. d 
Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 Artikeln sende gratis und franko. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mich in Thorn als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen habe. 


Mein Bureau befindet 1 


Aliſtädtiſcher Markt 22, 1, Fernſprecher 327 


Kolonialwaren⸗ u. Weinhandlung, 


Thorn, Altſtädt. Markt. 


Wegen Aufgabe mei meines Diddi 


verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: 
Feinſten Rum, Arat, Kognaf, 
Rotweine, Moſel, portwein, 
Ungarwein ie. 


Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz, 


Kopfſchuppen 


neigt, fet ſolgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Zmaliges gründliches Waſchen 
mit Zuckers fombinterten Kriu- 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Drigina-Kräuter- 
Hanrwasser (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Dole 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf.. Drogerien. 


Friſche 


i Schnitzel 


fferiert waggonweiſe 


x Raskonsli Thorn, Mellienftr. 61. 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Hant- 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 


— wie Blüſchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 


2c, durch Gebrauch von 
Sleckenpferd⸗ 
desen e C 
Ber n & Co., Radebeul. 
"ée ù "ët 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachl., Adolf Deetz, 
Adoli Majer, Paul Weber und 
EE 


S mi Funde her Seren 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 


zu richten. 
Gerechteſtr et 2, 6 Zim., 125011.10. 
Mellienſtr. 90, 6 Zimmer, 1200 ſof. 
Sear 8, 2. 5 Zim, Entree, 
Küche, Mädchenzim., Badeſt. 
Keller, Bodenkammer, 900 


Breiteſtr. 31, 2. A Zimmer, 880 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. ei 3, 5 Rim., 700ſſof 


Jakobſtr. 13, 4 Zim., Zubeh., 650 
Schulſtr 22, 1. Et. 3 Zimmer 
mit Zubehör, Stall u. Remiſe, 600 ſof. 


Hofſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 520| fof. 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 5. 500 ſſof. 
Mellienſtr. 127, 1, A Zimmer, 4501.10. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim, 450 
Bankſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 400 ſof. 
ofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Fiſcherſtr. 50, 1, 2 Zimmer, 2501.10; 


me 35, 1, 3 Zimmer, 216 ſof. 
Le bitſcherſtr. 35, pt. 2 Zim,, 192\jof. 
Bankſtr 6, 4, 1 3, Küche,. Zub., 160 er 
Mellienſtr. 72 5 Zimmer, 

Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer. vU 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, Hi 
Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, 
Seglerſtr. 12, 2 3., Rab., Küche, Zub. 42 


alen mil it 


und Lagerräumen ſucht ein Spezialge⸗ 
ſchäft per 1. Oktober 1013 oder früher 
zu mieten. 

Anerbieten unter A. G. 3 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 
Gr; Lager- und Eiskellereien von 

fof. oder ſpäter zu vermieten, 

1 Part „Markt 27. 3 Tr., bei Scheda. 


1 Partertewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von E 


fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


Landshut,  Rehteanwak 


b. J Quandt, Berlin 
PIANOS 


sind weltberühmt wegen ihres vollen, 
gesangreichen Tones u. besonderer Preiswürdigkeit. 


Nur zu beziehen durch den Alleinvertreter 


Berthold Neumann, Posen 


oder der Niederlage: Culmerstr. 4, 3. 


[AAA AAA AAA 


KRISE) e 


Sonnabend den 16. Tu 


von 7 Uhr abends ab: 


(eigenes Fabrikat). 
Vormittags von 10 Uhr: — 


Wellfleisch- 


Es ladet ergebenft ein 


Carl Seidel 


Wilhelmſtadt. 


Auſtich: Eulen becher Wezbrun. . 


E TA RR p n TE 
LAA AA AAAA 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab 


gll frime 


geden Conning, 
D 4 ubr ab: 


AU 


Hierzu lj freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, 


Heute, Sonnabend: 
geber-⸗, Blut-, Grüt 
wurf, Wurſtſuppe. 
Königsberger mett, 


Laechel, Strobanditraß®: 


Thorner evangeliich-Eirdjlidjer 


Blanfrenzverein, 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Cing. Gerſtenſtraße. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Chriſtl. Verein jauger. Männer, 
Tuchmacherſtraße 

Sonntag, nachm 5 Uhr: Jugendabteilung, 

abends 8 Uhr: Aeltere Seen 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 
Evangellſations kapelle bel 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 17. November, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung. 

Buß⸗ und Beltag den 20. November, 
nachm. 4½ Uhr: Evangelifationsver. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ver 
eins Nalueihubpach, Ziehung on 
22. und 28, 9 Hauptgew 
100 000 M., à 3 5 

aue 20. 77 badischen Pferde 
lolterie, Ziehung am 30. November 
N. 0 A im Werte von 100 00 


zur Lotterie der groben Berliner 
Kunſlausſtellung 1912, Ziehung am 
31. Dezember d. Js., Hauptgew 
i. W. von 10 000 M., a 1 M., 

iind zu haben bei 

Dombrowsk 
tönigl. Lokterie⸗ Einnepmer 
Thorn, Katharinenitr. 4 


a E E .. 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
ganne üb. Mitgift, Vermögen, 

uf, Vorleben ꝛc. genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 
Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 

— Gegründet 1903. — 

Viele freiwillige Dankſchreiben. 


Ni 


u nr EST dee 


d en, 
keit. 


mt, 


im 


lung⸗ 
— 
jalb 
heim 


tags 
Uhr 


ber, 
ser]. 


d 


| 
| 


A 


l 


e Jule der Eigentümer den früheren 


nicht überwunden, 


— —— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


95. Sitzung vom 14. November, 10 Uhr. 
Am Miniſterkiſch: Frhr. v. Schorkemer, Sydow, 


„Breitenbach. 
8 Das Waſſergeſetz. 5 

Die zweite Leſung wird fortgeſetzt beim dritten 
fiel „Benutzung der Waſſellauſel und zwar beim 
uterabſchnitt Gemeingebrauch. 

Muß Paragraph 6, nach dem der Eigentümer des 
aſſerlaufes den Gemeingebrauch nicht unnütz er- 
3 beantragt Abg. Ecker⸗Winſen 
Si. einen neuen Abſatz, nach dem bei künſtlicher 
chaffung von Neuland in Waſſerläufen erſter Ord⸗ 
i Anliegern den 
utritt zum Waſſer zu geſtatten hat, ſoweit dies 


weren darf, 


t Ausübung des Gemeingebrauchs in dem bis- 
er geübten Umfange erforderlich ift. 

in Regierungskommiſſar bittet, den 
Antrag abzulehnen. 
Abg. Dr. v. Kries (konſ.): Wir 8 den 


H 


Hatten ab, weil er zu unbilligen Konſequenzen 


Abg. Lippmann (fortſchr.): Wir halten den 
Antrag für berechtigt. 

Paragraph 36 wird mit dem Antrag Ecker an⸗ 
genommen. e 

Paragraph 39 gibt der Waſſerpolizeibehörde das 
Recht, den Gemeingebrauch zu regeln, zu beſchränken 
Ram See = tte dieſes Recht ei 

ie Regierungsvorlage ſchrän ieſes ein 
und machte es re von Gründen des 
öffentlichen Wohls abhängig. 

Abg. Ecker⸗Winſen (tt) begründet einen 
Antrag, die Regierungsvorlage wieder en 
Und hinzuzufügen, daß Verfügungen dieſer Art mit 
Gründen zu verſehen find. 

Abg. Dr. v. Kries But Auch nach den Kom⸗ 
a iſt der Gemeingebrauch nicht 
u 


los. 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Die Kommiſſtons⸗ 
asch, machen den Gemeingebrauch einem 
Rechtsverhältnis, das der Willkür unterliegt. 
Gründe des öffentlichen Wohls müſſen maßgebend 


ein, 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begr 
Antrag, nach dem die Waſſerpolizeibehörde den Ge- 
meingebrauch auch erweitern kann. Weiter ſoll ein 
neuer Paragraph 39a geſchaffen werden, der gegen 

eeinträchtigungen des Gemeingebrauchs das Ber 
ſchwerdeverfahren Sen x 

Abg. Frhr. v. Eynatten (3tr.): Wir halten 
am Kommiſſionsbeſchluß feſt. i 

Abg. Dr. v. Wo Si a (ftonj.): Auch der Eigen- 
tümer ift e egen Entſcheidungen der 


Sëch einen 


Polizei iſt die Beſchwerde ohnehin zuläſſig. 

Paragraph 39 wird in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Der AUnterabſchnitt dng durch den Eigen: 
tümer“ wird genehmigt. Beim Anterabſchnitt Ver⸗ 
leihung betont 

Miniſter v. Breitenbach: Ich würdige die 
Arbeiten der Sonia Aber bisher ift 2 der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zuſtändig 
weſen, und die öffentlichen Intereſſen ſind 
nicht zu kurz gekommen. Aber das dem Staat zu⸗ 
erkannte Einſpruchsrecht der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
genügt nicht, zumal es nur unter engen Voraus⸗ 
ſetzungen inkraft tritt. 

Die Beſprechung der Paragraphen 46, 49, 60 
und 71 wird verbunden. 

Paragraph 46 beſtimmt, welche Rechte — An⸗ 

ng von Häfen und Stichkanälen, von Bade⸗ 
anſtalten uſw. — durch Verleihung erworben wer⸗ 
den können. 


poſener Brief. 


Machbruck verboten.) 


' Poſen, 14. November. 

Es war wohl doch nicht gut für uns, daß wir im 
drigen Jahre die große und — das fei gern an- 
erkannt — ſehr erfolgreiche Ausſtellung erhielten. 
Es ging zu ſchnell; wir hatten die Gr 
hebung unſerer Stadt zur Reſidenz noch 
und nun kam uns, die 
wir noch übermütig waren, weil wir uns über 
o manche ältere und größere Stadt (als Reſidenz) 
erhaben dünkten, der Ausſtellungsrummel. Daher 
übernahmen wir uns. Garnicht ſchnell genug konnte 
es uns gehen mit der „Moderniſierung“ Poſens. 
Nicht zuletzt das Vergnügen mußte großſtädtiſcher 
geſtaltet werden. Die großen Bierwirtſchaften und 
Cafss haben ſich zu raſch vermehrt. Ihre Inhaber 
beginnen zu klagen; trotzdem aber werden noch 
neue Wirtſchaften eingerichtet. So heißt es, daß die 
Poſener Bauhütte das ganze Erdgeſchoß ihres neuen 
prächtigen Innungshauſes für ein Reſtaurant be- 
ſtimmt habe. Als Pachtſummen wird ein Betrag ge- 
nannt, der ſelbſt in unſerer Stadt der hohen Mieten 
durch ſeine Höhe überraſcht. Allerdings ſoll die 
innere Ausſtattung ganz „auf der Höhe der Zeit“ 
ſtehen. Nichtig mag es ſein, daß heute von den 
Reſtaurants und Kaffeehäuſern Maſſen nur noch 
angelockt werden, wenn in den Räumen überladene 
Pracht herrſcht, der jedesmal neueſte Stil für die 
Ausſtattung maßgebend war. Das ijt nur möglich 
auf Koſten der Behaglichkeit, aber da mehr und 
mehr Frauen das ſtärkſte Kontingent der Beſucher 
Fetten, die vor allem doch gefehen fein wollen und 
ſelber viel zu ſehen wünſchen, darf man zuweilen 
ſtaunen, wie ungemütlich es nach Auffaſſung der 
alten, altfränkiſchen Gäſte in ſtark beſuchten Wirt⸗ 
ſchaften iſt, ohne daß dadurch der Beſuch ein⸗ 
geſchränkt wird. Die Hauptſache: in dem Lokal muß 
etwas los ſein, man muß die Gewähr haben, dort 
kecht viel Leute ſehen zu können. In anderen Groh- 


dabel e, 


Thorn, Sonnabend den 16. November 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Paragraph 49 ſetzt feſt, unter welchen Bedin⸗ 
ren Verleihung zu gewähren oder zu ver⸗ 
agen ift. 

Paragraph 60 führt den Bezirksausſchuß als 
Verleihungsbehörde ein, während als Beſchwerde⸗ 
inſtanz in Paragraph 71 von der Kommiſſion das 
Landeswaſſeramt neu eingeführt iſt. 

Zu Paragraph 49 will ein Antrag des Abg. von 
Kries (konſ.) das Vetorecht der Miniſter für 
Handel wie für öffentliche Arbeiten davon ab⸗ 
hängig machen, daß der beabſichtigten Benutzung 
der Waſſerläufe erſter Ordnun überwiegende Rück⸗ 
ichten des e en Wohles entgegenſtehen. Der 

ntrag gibt den Miniſtern weiter das ge t, die 

Zuteilung zu den beſonders bezeichnete aſſer⸗ 
läufen erſter Ordnung zu ändern, wenn auch mit 
Zuſtimmung des Waſſerbeirats. 
Ein Antrag v. Brandenſtein (om) will 
in Paragraph 71 den Inſtanzenzug dahin be⸗ 
ſtimmen: Bezirksausſchuß, Stromausſchuß, Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Der Antrag jieht alfo das 
Landeswaſſeramt nicht als ſachgemäße Löſung der 
Zuſtändigkeitsfrage an. 

Ein weiterer Antrag Ecker (ntl.) betrifft min⸗ 
der wichtige Einzelheiten und fordert insbeſondere 
zu Paragraph 49, daß die Erklärung der a 
polizeibehörde und der Minifter, falls fie ihre Zu⸗ 
ſtimmung verſagen, mit Gründen zu verſehen iſt. 

In der Beratung bemerkt 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Wir ſtehen vor 
der Löſung einer großen geſetzgeberiſchen Aufgabe 
und eine große Ummälzung ſteht im Rechtsleben 
bevor. Die einen wollen als Zentralinſtanz das 
Landeswaſſeramt, die anderen das Oberverwal⸗ 
tungsgericht. Wir ſind für den Inſtanzenzug Be⸗ 
zirksausſchuß, Landeswaſſeramt, und erhoffen von 
ihm volle Unparteilichkeit jowie die gerechte Berück⸗ 
ſichtigung der allgemeinen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, der Hee Intereſſen und der privaten 
Intereſſen. (Beifall.) à 

Abg. Dr. v. Kries (fonf.): Auch wir forderten 
von Anbeginn, der Miniſterialinſtanz nicht die letzte 
Entſcheidurg über die Verleihungsanträge zu iber- 
tragen. Wir haben den erſten Se zum Beto- 
recht gegeben, wenn auch feine ſchließliche Geſtaltung 
unſeren Anſprüchen nicht entſpricht. Das Laien⸗ 
element wird das Vertrauen zu den Entſcheidungen 
verſtärken. Aber auch im Waſſergefetz gibt es 
Rechtsfragen, die unabhängig von örtlichen Bedürf⸗ 
niſſen einheitlich geſtaltet und beurteilt werden 
müſſen. Deshalb find wir für das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, auch weil beim Zweckverband eine ähnliche 
Regelung eingetreten iſt. Ich ſchätze den Wert der 
Reviſionsinſtanz auch höher ein als der Vorredner. 
Auch das Bedenken, unſere Regelung führe zu einer 
Verlangſamung, iſt hinfällig; auch ſonſt find doch 
drei Inſtanzen üblich. Das Oberverwaltungsgericht 
iſt hier beſonders am Platze. Das Landeswaſſer⸗ 
bab würde auch nicht genügend Unabhängigkeit 

aben. 

Miniſter v. Dallwitz: Die Einführung einer 
dritten Inſtanz muß das Verfahren komplizieren. 
Schon jetzt ruft man allgemein nach Entlaſtung des 
Oberperwaltungsgerichts. Hier wird es Dë in der 
Regel auch garnicht um ſtreitige Rechtsfragen han⸗ 
n, ſondern um die Konſtituterung neuen Rechts 
unter Ausgleichung konkurrierender Intereſſen nach 
den Geſichtspunkten der Zweckmäßigkeit und Billig⸗ 
keit. Ich kann deshalb die Zuſtimmung zum kon⸗ 
ſervativen Antrag nicht in Ausſicht ſtellen. 

g. Dr. v. Woyna (flon).): Wir halten an 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. Angeſichts des 
Kr weitherzig bemeſſenen Vetorechts kann auch der 

ſtiniſter der öffentlichen Arbeiten getroſt feine Zu⸗ 
ſtimmung geben. Das Experiment mit dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht halte ich für ſehr gefährlich. 
Die Zuſtimmung des Landwirtſchaftsminiſters zum 


ſtädten ſcheint es kaum anders zu ſein, wenigſtens 
in Nord- und Oſtdeutſchland. Bei uns wandelt ſich 
das ganze Wirtshausleben, die Emanzipation der 
Frauen wird auch auf dieſem Gebiete wirkſam. Wie 
oft läßt ſich beobachten, daß zwei, drei Damen ein 
Reſtaurant aufſuchen, fie effen, trinken und 
ſchwatzen ganz vergnügt, ohne das Fehlen männ⸗ 
lichen Schutzes als Mangel irgendwie zu empfinden. 
Sie haben vielleicht ſehr harte Tagesarbeit hinter 
ſich, auf ſie wartet nur das möblierte Zimmer, 
deſſen Stille und Einſamkeit ſie 
Familienverkehr zu pflegen, wird in den Kreiſen 
des Mittelſtandes immer ſeltener. Dafür trifft 
man ſich im Reſtaurant. Die Hausfrauen klagen, 
daß die Geſelligkeit in der Familie zu koſtſpielig ge⸗ 
worden ſei; auch unſere Art zu wohnen trage zur 
Abnahme der Geſelligkeit alten Schlages viel bei. 
Wer aber ſagt denn, daß überreichlicher Tafelgenuß 
notwendig ſei, um fröhliche Stimmung aufkommen 
zu laſſen. Die Klagen find alt; ſchon Guſtav 
Freytag hat ſie vor 20 und mehr Jahren erhoben. 
Wir kommen aber nicht zuſammen, um uns gut zu 
unterhalten, durch regen Gedankenaustauſch uns 
gegenfeitig zu bereichern; dazu fehlt es uns an Zeit, 
wie es heißt, am guten Willen, wie es heißen 
müßte. Die materielle Richtung unſerer Zeit mußte 
ja Einfluß auch auf die Geſtaltung unſerer Geſellig⸗ 
keit haben; trotzdem brauchte nicht gerade die Ver⸗ 
flachung einen jo großen Umfang zu gewinnen. 
Die Wohnungsweiſe, ſo ſcheint uns, iſt von weit 
größerer Bedeutung für unſere kulturellen Zu⸗ 
ſtände, als für gewöhnlich angenommen wird. Hier 
in Poſen herrſcht eigentlich eine Wohnungsnot, 
und zwar nicht nur für die ärmeren Schichten. Auf 
der Straßenbahn wurden wir kürzlich Zeugen eines 
Geſprächs, das ein hieſiger Oberſtabsarzt mit einem 
nach Poſen verſetzten Stabsoffizier führte. Der 
Offizier freute ſich noch über ſeine Verſetzung, weil 
ſie mit einer Beförderung verbunden war; ſeine 
Frau wäre lieber in den alten Verhältniſſen ge⸗ 


beängſtigt. 


Landeswaſſeramt iſt die beſte Widerlegung der 
e Bedenken. 

bg. Ecker ⸗Winſen (nil.): Auch wir können 
uns nicht für das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchließen, ſchon weil es die A verlang⸗ 
ſamen müßte. Die Miniſterialinſtanz kann nicht 
völlig ausgeſchaltet werden; deshalb iſt das Veto⸗ 
recht des Miniſters unentbehrlich. 

Abg. Styczynski (Pole): Wir ſtimmen in 
Paragraph 49 gegen das Vetorecht des Miniſters, 
aber für das Landeswaſſeramt. 

Abg. Herold (Zir.): Der konſervative Antrag 
ijt für uns unannehmbar. Die Laßenmitglieder im 
Se ſollten auf Lebenszeit berufen 
werben. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Wir ziehen 
den Antrag über die Zuteilung zu den beſonders 
bezeichneten Waſſerläufen erſter Ordnung zurück. 
Der Vorredner überſieht, daß Laien, die auf Lebens⸗ 
zeit berufen werden, überhaupt keine Laien mehr 
ind. (Sehr richtig! rechts.) Vielleicht kommen wir 
doch noch zu einer Verſtändigung, vielleicht durch 
eine zweckmäßige Sarg der Provinzialräte. 
Wäre die Überlaſtung des Oberverwaltungsgerichts 
durchſchlagend, dann müßte die geſamte Geſetzgebung 
eingeſtellt werden. 

Abg. Röchling (nil.) begründet noch einen 
Antrag, der von der Regelung des Paragraphen 49, 
die Verleihung bei künſtlichen Waſſerläufen zu ver⸗ 
ſagen, wenn der Eigentümer GE dte 
Waſſerläufe ausnehmen will, deren Eigentümer 
der Staat iſt. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Regelung 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe bringt erhebliche Vor⸗ 
züge gegen die Regierungsvotrlage. Das Ober- 
verwaltungsgericht iſt gewiß an ſich qualifiziert. 
Aber der Landeswaſſerrat iſt vorzuziehen. Redner 
begründet einen Antrag, die Entſcheidung des 
Landeswaſſeramtes aufgrund einer öffentlichen 
mündlichen Verhandlung erfolgen zu 1 5 

Die Abgg. Frhr. v. Eynatten 3r) und 
Lippmann (fortſchr.) empfehlen nochmals die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Die Beſprechung ſchließt. Paragraph 46 wird 
angenommen, ebenſo der Paragraph 49 mit dem 
Antrag v. Kries zum Vetorecht und der Antrag 
Ecker (Begründung der Erklärung der ae 
polizeibehörde). Bei Paragraph 71 wird der konſer⸗ 
vative Antrag (Oberverwaltungsgericht) abge⸗ 
lehnt; es verbleibt beim Landeswaſſeramt. Die 
Paragraphen 47 bis 49 werden ohne weſentliche 
Anderung genehmigt. i 

Das Haus vertagt fh auf Freitag 12 Uhr: 
Fortſetzung. Schluß 4 Uhr. 


9. Konferenz zur Bekämpfung des 
Mäochenhandels. 


(Erſter Tag.) 

Stettin, 13. November. 
Mit einer Vorſtandsſitzung im 11 en 
Vereinshaus begannen heute mittag die Be⸗ 
tatungen der 9. deutſchen Nationalkonferenz zur 
internationalen SE des 1 dels, 
zu der zahlreiche an der deutſchen Sittlichkeits⸗ 
bewegung und verwandten Beſtrebungen inter⸗ 
eſſierte Perſönlichkeiten, Soziologen, Bida gen 
Juriſten, Arzte, Theologen aus dem ganzen Neiche 
fn find, — An die Vorſtandsſttzung ſchloß 
ſich am Abend eine öffentliche Tagung um die Ideen 
der Nationalkonferenz nach außen hin zu propa⸗ 
gieren. Der Vorſitzer des Komitees Wirkl. Ge 
Rat Erz, v. Dirkſen⸗ Berlin hieß die Er⸗ 
ſchienenen willkommen und wies auf die Bedeutung 
der Arbeit hin, mit der ſich die diesjährige Tagung 


blieben. Sie hatte ausgerechnet, daß die höhere 
Miete und die höheren Koſten des Anterhalts faſt 
die ganze Gehaltserhöhung beanſpruchen würden. 
„Wir wohnten bisher in einer ſüddeutſchen Mittel: 
ſtadt, ohne daß wir ſonderlich zufrieden waren. 
Jetzt können wir Betrachtungen anſtellen über das 
Paradies, dem wir entflohen find“. Nun iſt es 
zwar eine alte Regel, daß die Vergangenheit gelobt 
wird auf Koſten der Gegenwart. Doch auch ein 
Poſener, der ſeine Reſidenz liebt, muß zugeſtehen, 
daß das Leben hier teuer iſt. And letzten Endes 
trägt an allem ſchuld das Wohnungselend. In 
Thorn wird man verſtehen, wenn für das bel der 
Feſtungscharakter Poſens verantwortlich gemacht 
wurde. Die Wälle ſind zu ſpät gefallen. Damals, 
um die Wende des Jahrhunderts, zählte Poſen zu 
den dichtbebauteſten Städten Deutſchlands, was gur- 
folge hatte, daß der Grund und Boden in der 
Innenſtadt fortgeſetzt ſtieg. Jahrelang wurden wir 
auf die Entfeſtigung der Stadt vertröſtet. Als ſie 
kam, hatten Spekulanten ſich in den Vorſtädten 
große Terrains geſichert. Es kam ein Baufieber, 
das wohl noch zu einer ganz beträchtlichen Kriſts 
geführt haben würde, wenn nicht durch die ſtarke 
Vermehrung der Poſener Beamtenſchaft der Be- 
darf an Wohnungen ſehr raſch geſtiegen wäre und die 
Bebauung des früheren Wallgeländes allzu lange 
hätte auf fih warten laſſen, So blieb es bei einem 
vorübergehenden Sinken der Häuferpreife, dem ſehr 
ſchnell ein neues, bis heute anhaltendes Steigen 
gefolgt iſt. 

Tratzdem kann nicht behauptet werden, daß die 
Lage des Grundbeſitzes ſehr günſtig ſei. Es hat ſich 
zur Überraſchung der meiſten gezeigt, daß der Be⸗ 
amten⸗Wohnungsbauverein durchaus nicht billiger 
vermietet als der andere Hausbeſitzer. Der Bau⸗ 
grund ift zu teuer, und er wirkt durch die für die 
Anlage von Straßen notwendigen Abgaben an Ge⸗ 
lände, durch die Koſten für die Kanaliſation aber⸗ 
mals ſteigend auf die Wohnungsmieten. Wird aber 


zu Een hat. Das Thema des Abends lautete: 
„Die Mädchenhändler und ihre Opfer“. 
Erſter Referent war Miſſionsinſpektor EX 
MWagner- Köln, In der Einleitung ging der Re- 
ferent davon aus, daß Handel ein ſchätzenswertes 
nationales Gut ſei, daß aber Mädchenhandel einen 
Schandfleck für die geſittete Menſchenwelt bedeute 
und ein we fei, daß trotz aller Kultur auch bei 
uns ein ſittlicher Verfall ſich zeige. Der Mädchen⸗ 
andel ſei eine Fortſetzung des im vorigen Jahr⸗ 
undert ausgerotteten Sklavenhandels, bei dem 
ſchwarze „Ware“ geführt wurde, während jetzt die 
weiße Ware an deren Stelle getreten ſei. Von 
Einzelfällen, datz Mädchen hier und dort verhandelt 
wurden. hörte man auch früher. Schon vor vier 
Jahrzehnten hat der Vortragende ſelbſt in Budapeſt 
und vor zwei Jahrzehnten in London verſchiedent⸗ 
lich davon Kenntnis erhalten, daß deutſche Mädchen 
nach Rumänien, Argentinien und England verkauft 
wurden. Aber erſt das ee Nationalkomitee 
hat den Beweis erbracht, daß der Mädchenhandel 
ein organiſierter Großhandel im vollen Sinne des 
Wortes iſt und ſich zuſammenſetzt aus Export, Im⸗ 
port und Tranſithandel, und daß demnach dabei in⸗ 
betracht kommen Ein⸗ und Verkäufer, Zwiſchenhänd⸗ 
ler und Käufer. Charakteriſtiſch für ſolchen Mäd⸗ 
chenhandel it erſtlich die Verſchleppung, zweitens 
die Verſorgung anderer mit lichen Ware, und 
zwar zum Zwecke der gewerblichen Anzucht. Der 
Mädchenhändler iſt in erſter Linie Geſchäftsmann, 
ein Kupplertypus, der die wirtſchaftliche Bedürf⸗ 
tigkeit ſeiner Opfer auszunutzen weiß. Er bedar 
der Schlauheit und Entſchloſſenheit, muß aber au, 
ſchmiegſam und nachgiebig ſein. So ſchildert ihn 
Staatsanwalt Dr. Wulffen in feinem Buche „Der 
Sexualverbrecher“, und fährt dann wörtlich fort: 
Alle dieſe Eigenſchaften finden ſich bei dem Juden 
zuſammen. In der Tat ſind denn auch bei weitem 
die meiſten Mädchenhändler ungariſche, polniſche und 
galiziſche Juden. Bei den Mädchen, oder deren An⸗ 
verwandten, die den Handel einleiten, ſpielen fol⸗ 
gende Momente eine Rolle: Not, Leichtgläubigkeit, 
Vergnügungsſucht. mangelhafte Erziehung und un⸗ 
glückliche Familienverhältniſſe. Bezahlt werden Hir 
die Mädchen ſchon im Einkauf nicht blos Hunderte 
ſondern Tauſende von Mark, es arbeitet alſo au 
dieſem Gebiete ein 5 pital. Eine Haupt⸗ 
volle des Mädchenhandels iſt nachweisbar das Bor⸗ 
dellſyſtem, wie es leider noch in vielen Ländern, 
ſelbſt in einzelnen deutſchen Bundesſtaaten beſteht, 
und fogar in verſchiedenen Städten Preußens, trog- 
dem es geſetzlich verboten iſt, geduldet wird. Das 
her ſind alle, welche für die Erhaltung oder Neu⸗ 
einrichtung von Bordellen eintreten, mit verant⸗ 
wortlich für den Mädchenhandel. Beſondere Ver⸗ 
dienſte zur Erſchütterung des Vertrauens in das 
aus dem Heidentum ſtammende Bordellſyſtem haben 
ich die deutſchen Sittlichkeitsvereine erworben. Als 
re jeien aber alle Arbeiten der Humanität — 
und Menſchenliebe zu begrüßen, die jih die Be- 
wachung und Fürſorge des weiblichen Geſchlechts an⸗ 
gelegen fein ließen, denn vorbeugen K beſſer als 
heilen. Auch die für Rettung Gefallener und 
Proſtitujerter eintretenden Vereine bei Chriſten 
und Juden leiſteten weſentlichen Beiſtand, indem ſte 
prhindern wollten, daß ſolche auf Abwege geratene 
Mädchen durch den Anheimfall an Mädchenhändler 
und Bordellwirte ſeeliſch und körperlich in kurzer 
Zeit völlig zugrunde gingen. In letzter Hinſticht 


helfe jedoch dein anderes Kraut und Pflaſter zur 


Heilung aller ſittlichen Volksſchäden und ſomit auch 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels als die Pflege 
von Gottesfurcht und Frömmigkeit. Wir müſſen 


h. dem Worte nacheifern: „Laſſet uns arbeiten und 


nicht verzweifeln“! (Beifall.) 


Als Korreferent behandelte ili Thema der 
Genevalſekretär des deutſchen Sittlichkeitsvereins 


ein zu großer Teil des Einkommens durch die 
Koſten für die Wohnung beanſprucht, ſo muß an an⸗ 
deren Ausgaben geſpart werden. Daher iſt die 
Kaufkraft unſerer Einwohnerſchaft geringer, als er⸗ 
wartet werden dürfte. Unſere Kaufleute aber 
klagen außerdem über das faſt ſprunghafte Steigen 
der Ladenmieten. Zwar ift die Entwickelung Poſens 
noch nicht in der Richtung zum Abſchluß gekommen, 
daß ſich ein reines Geſchäftsviertel herausgebildet 
hat — dazu wird es vielleicht bei uns garnicht 
kommen — immerhin find einzelne Straßen e- 
ſonders belebt. Durch die Schaffung neuer Straßen⸗ 
bahnlinien, die Verlegung des Stadttheaters vom 
Wilhelmsplatz nach dem ehemaligen Wallgelände, 
hat ſich in der geſchäftlichen Bewertung der Straßen 
manches geändert, und wo früher ſtarker Verkehr 
herrſchte, findet man heute leerſtehende Läden. Es 
kommt bei uns ja noch hinzu, daß ſich mehr und 
mehr das Polentum vom Deutſchtum trennt. Die 
Bürgerſchaft iſt in zwei Lager geſpalten, die nicht 
mit⸗ und neben⸗, ſondern gegeneinander leben. Die 
Altſtadt mit dem Alten Markt als Zentrum gilt 
als polniſch, die Neuſtadt vom Wilhelmsplatze auf⸗ 
wärts als deutſch. Man mag dieſe Entwickelung be⸗ 
dauern, Be ſcheint unaufhaltſam zu fein, und fie 
bringt in unſer Leben eine ganz eigene Note, 

Der Direktor unſeres Stadttheaters klagt über 
Theatermüdigkeit der Poſener. Ob er nicht ſelbſt 
ſie zum großen Teil verſchuldet hat? Er will das 
ganze Jahr hindurch ſpielen, und er hat ja während 
des verregneten Sommers Abende gehabt, die ihm 
verhältnismäßig gute Einnahmen brachten. In⸗ 
deſſen, Poſen hat beine jo wohlhabende Oberſchicht, 
die ſich in manchen anderen Großſtädten findet; es 
fehlt uns an vermögenden Familien, die im Beſitze 
einer ſtarken perſönlichen Kultur ſind und ſehr rege 
künſtleriſche Intereſſen beſitzen, die ſie oft und gern 
ins Theater führen, Die oberen Beamten ſind 
durch die Formen unſerer Geſelligkeit allzu ſehr in 
Anſpruch genommen, auch durch das bei uns ſehr 


Paftor Lic. Bo Hn -Plökenjee, Schon in einem 
Vortrage im Jahre 1907 in Düſſeldorf habe er dar- 
auf hingewieſen, daß namentlich über die ſüdöſt⸗ 
d lihen Genen lands ein lebhafter Import 
i böhmiſcher und flawiſcher Mädchen in die deutſchen 
g Bordelle ſtattfinde. Daraufhin waren ihm ſehr ent- 
N rüſtete Schreiben zugegangen, wie er fo etwas be- 
9 I haupten könne. Noch jetzt blüht der Import von 
D Mädchen aus dem Oſten, trotz aller Gegenmaß⸗ 
d regeln. Ein Haupteinfuhrhafen ſcheint Lübeck zu 
d jein. In den Listen vieler deutſcher Bordellſtädte 
findet man Mädchen ruſſiſcher und lee 
g Herkunft. Vor e find diefe Fragen wi 
y ſchaftlich von Dr. Neher aufgrund umfangreichen 
amtlichen Materials bearbeitet worden. Der Ver⸗ 
faſſer weiſt nach, daß A B. in Augsburg unter 365 
Bordellmädchen 157 Ausländerinnen waren und 
ſchließt den betreffenden Abſchnitt ſeines Buches 
mit folgenden Worten: „Wohl seie ich dieſe bon: 
miſche Flut nicht direkt aus deutſchböhmiſchen Bor⸗ 
dellen nach Augsburg. Außer Nürnberg und Prag 
find es vor allem 1 Würzburg, Hof, dt: 
ſtadt, Frankfurte a. M. Mannheim, Karlsruhe, 
Heidelberg, Stuttgart, Straßburg i. E., Hamburg, 
Bremerhaven, Graz und Wien, von wo die öffent⸗ 
lichen Mädchen nach Ausburg abſtrömen. Da 
Augsburg auf dieſen Bordellreiſen meiſt als End⸗ 
ſtation betrachtet wird ſo führt der Weg dieſe 
GE von arber ang erſt an ſolche 
rte, wo die Jugend dieſer böhmiſchen Mädchen 
noch höher bezahlt und gewertet wird, als in 
Augsburg. Zu Beginn des Jahres 1910 hat nun 
ein bayeriſcher Miniſterialerlaß dieſer beinahe De 
ängſtigenden böhmiſchen Flut ein „Halt“ zu⸗ 
gerufen“. Die inländiſche Ware des Bordellunter⸗ 
nehmers und Mädchenhändlers ſind leichtſinnige, 
met geiſtig minderwertige Menſchenkinder, die 
dieſen modernen Sklavenhändlern in die Hände 
fallen, an dem Leben Gefallen finden, oder nicht 
mehr die Kraft haben, ſich daraus zu befreien. Ab⸗ 
efangene Briefe der Bordellhalter, entwichenen 
i Fürſorgezöglingen abgenommene Zettel beleuchten 
mit grellen Schlaglichtern dieſes dunkle Gebiet des 
E Lebens. Iſt es doch ſchon vorgekommen, daß in 
l einem Karlsruher Bordell den Eltern entlaufene 
noch minderjährige Mädchen Aufnahme Manchen 
ande Solange es Bordelle gibt, wird es Mädchen⸗ 
andel geben. Soviel aber ſei feſtgeſtellt: Eine 
Verſchleppung mit Gewalt iſt in Deutſchland nicht 
möglich, wohl aber Argliſt, Täuſchung und Aus⸗ 
nützung des Leichtſinnes vieler Mädchen, die auf 
. Abenteuer ausgehen und ſchließlich elend ver⸗ 
i kommen. Die Bordelle, die nichts weiter wie 
; i kapitaliſtiſche Ausbeutungsſtätten der Männerwelt 
ch und armer Mädchen find, müſſen fallen, ſie find 
eines Kulturvolkes unwürdig. Wenn es die Män⸗ 
nerwelt nicht will, ſollte die Frauenwelt aufſtehen 
und einmütig ihre ang fordern. — Morgen 
Vormittag beginnen die Beratungen der Haupt- 
verſammlung. 
i (Zweiter Tag.) 
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` e 14. November. 
In der öffentlichen Verſammlung, welche die 


A 9. Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels 
i einleitete, war als Vertreter der Kaiſerin Kabi- 
d nettsrat Kammerherr Freiherr v. Spifenberg 
t erſchienen. Das Auswärtige Amt vertrat Geheimer 


ans: Dr. Eckardt, die Zentralſtelle zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels beim Polizer⸗ 
präſtidium in Berlin Kriminalkommiſſar Dr. Koch. 


j kens Bek un in (Gs S Begrüßungs⸗ 
} anſprache, e Bewegung zur Bekämpfung des 

Müdcher handels nicht ſo 5 8 9 1 ga je mie 
es wohl zu wünſchen wäre. Immerhin sc? aber 
Erfolge zu verzeichnen, wie die Abhaltung des 
internationalen Kongreſſes beweiſe. Der Kampf 
gegen den Mädchenhandel werde nicht in allen 
ändern mit der gleichen . Ane geführt, Deutſch⸗ 
land könne aber für ſich in Anſprüch nehmen, daß 
es gute ſolide Arbeit geleiſtet habe. Der Redner 


ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich der Bewegun 

weitere Mitſtreiter und Mitſtreiterinnen zur e 
fügung ſtellen möchten. 
* Der heutigen Hauptverſammlun die 
8 ebenfalls durch den Vorſitzer, Exz. v. Dirt eit: 
M Berlin eröffnet wurde, eritattete der Geſchäfts⸗ 
. führer des deutſchen Nationalkomitees, Major a. D. 
. Wagner⸗Berlin den Jahresbericht. Er 
d führte aus: Bei den Reichstagsverhandlungen vom 


23. Februar 1912 wurde von den Nednern aller 
Parteien unſere Tätigkeit dankbar anerkannt. Dem⸗ 


— 


rege Vereinsleben. Und mit äußeren Glücksgütern 
ſind die meiſten nicht eben geſegnet. Sie bleiben 
verhältnismäßig ſeltene Gäſte im Theater. So 
kommt es denn, daß eigentlich nur Poſſen, Operetten 
und Klaſſiker⸗Vorſtellungen guten Beſuch aufweisen. 
Um ſo höher iſt es anzuſchlagen, daß Herr Gott⸗ 
ſcheid das Stadttheater als eine Bühne erhalten 
will, die auch weitgehenden Anſprüchen zu genügen 
vermag, und man muß ihm wünſchen, daß ſie all⸗ 
mählich die Schar ſeiner Getreuen erhöht, auch wenn 
er einmal fehlgreift, wie mit der letzten Vorſtellung 
von „Triſton und Iſolde“, bei der uns ein Sänger 
als Gaſt entgegentrat, der in Auslaſſungen der 
Direktion als einer der beſten Wagnerſänger er⸗ 
ſchien — er ſollte 1914 hier eine Aufführung des 
„Parfifal“ ermöglichen —; in Wirklichkeit handelt 
es ſich um einen Sänger, der eine ganz unzu⸗ 
reichende und unausgeglichene Leiſtung bot und noch 
Ihr fleißig wird lernen müſſen, wenn er ein guter 
Triſtan werden will, von einer Mitwirkung beim 
„Parſifal“ zu ſchweigen. Noch iſt ſich die künſtleriſche 
Welt und die Anhängerſchaft Wagners nicht einig, 
wie fie ſich zu der Frage zu ſtellen hat; Parſifal nur 
in Bayreuth oder auch außerhalb des Feſtſpielhauſes. 
Uns will bedünken, das Wagnis wird nur ſehr 
wenigen Theaterdirektoren gelingen, und ſie werden 
wohl bald die Finger davon laſſen. Denn wer, nur 
um den Abend zu verbringen, in das Theater geht, 
wird dem Wagnerſchen Myſterium fremd bleiben; 
und diejenigen, die in Bayreuth von dieſem tiefſten, 
reifiten Werke des Meiſters erſchüttert worden find, 
werden es kaum über ſich bringen, einer Vorſtellung 
beizuwohnen, die nicht im Zeichen der Feſtſpiele 
ſteht, d. h. durch die ganze umgebung durch das 
Losgelöſtſein der Beſucher von den Pflichten und 
Eindrücken des Alltags erſt die richtige Aufnahme⸗ 
fähigkeit für das herrliche Werk ſchafft. Auch ohne 
den „Parſifal“ kann eine Bühne im Sinne Schillers 
eine moraliſche Anſtalt ſein, kann ſie zur Ver⸗ 
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Der Vorſitzer, Wirkl. Geh, Rat Erz. von Dirk⸗ l 


gegenüber haben wir im November 1911 noch feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß auf einem Dampfer der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie drei Mädchenhändler mit 50 
Mädchen aus Rußland nach Buenos Aires 
fuhren. Ein polizeiliches Eingreifen war un⸗ 
möglich, weil die Leute gefälſchte ‚Bälle hatten und 
die Mädchen teilweiſe mit ihrem Eintritt in ein 
Bordell einverſtanden waren. Dies eine Beiſpiel 
zeigt, wie weit wir noch von der Erreichung 
unſeres Zieles entfernt find. Unter den Fällen von 
Mädchenhandel, die zu unſerer Kenntnis gelangt 
find, befand ſich der Fall des Generals v. E. aus 
annover und der Fall der Familie v. B. aus 
Wiesbaden. Beidemale ſollte ein junges deutſche⸗ 
Mädchen mit einer dree Franzöſin ausgetauſcht 
worden ſein. Die Mädchen ſollten dann ſpäter in 
einem öffentlichen Hauſe in London aufgefunden 
worden ſein und die Muter aus Schmerz über das 
Schickſal ihrer Tochter den Verſtand verloren haben. 
Unſere genauen Nachforſchungen haben aber er⸗ 
eben, daß an beiden Geſchichten nicht ein wahres 
ort iſt. Im übrigen haben wir im Berichtsjahre 
von der ebnen von 84 Mädchenhändlern 
Kenntnis erhalten. Bei 28 verſchleppten Mädchen 
haben wir Nachforſchungen angeſtellt und neun 
ihren Verwandten zurückgeben können. Über 115 
Stellungen haben wir Erkundigungen eingezogen 
und bei 7 Fällen vor Annahme der Stellung war⸗ 
nen müſſen. Ein Anterkunftshaus, wie fie in an- 
deren Ländern bereits beſtehen, haben wir wegen 
der Höhe der Koſten noch nicht errichten können. 
Ohne die Hilfe der Freundinnen junger Mädchen 
wären wir nicht einmal in der Lage, die notwen⸗ 
digen Erkundigungen einzuziehen. Leider beſteht 
noch immer die Anſicht, CH ſchon viel zu viel zur 
Vekämpfung des Mädchenhandels geſchehe. ie 
Stellung, welche die moderne Geſellſchaft der Proz 
ſtitution und damit dem Mädchenhandel — denn 
beide ſind nicht zu trennen — gegenüber annimmt, 
iſt durchaus unlogiſch und für die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit höchſt bedenklich. Ein Fall, der viel Staub 
aufgewirbelt hat, kam in Heidelberg vor. Dort 
wurden zwei Mädchen von 15% und 18 Jahren mit 
Wiſſen der Polizei in ein öffentliches Haus auf⸗ 
genommen, trotz fie minorenn waren. Beide Mäd⸗ 
chen wurden in den erſten Wochen krank und mußten 
dem Hoſpital überwieſen werden, von wo ſie von 
ihren Eltern zurückgeholt wurden. Die neueſten 
Enthüllungen aus Newyork haben die von uns 
ſchon ſeit langen Jahren aufgeſtellte Behauptung 
von der Beſtechlichkeit der dortigen Polizei nur ver⸗ 
ſtärkt. Der mit der Anterſuchüng über den Mäd⸗ 
chenhandel beauftragte Kommiſſar Nodfeller über- 
eugte ſich guet von der Unhaltbarkeit der jetzigen 
Juſtände, onnte aber einen Beweis der Straf⸗ 
barkeit der Beamten un erbringen. Er errichtete 
deshalb, um fih diefe Beweiſe zu were e ein 
Bureau für Mädchenhandel. Um keine Belästigung 
ſeitens der Polizei zu erfahren, zahlte er dieſer 
monatlich 2500 Dollar. Die Zeugen hierfür ſind 
jetzt vorhanden und es iſt anzunehmen, daß der 
Prozeß egen die ſchuldigen Beamten bereits be⸗ 
SCH? hat, In M.⸗Gladbach hat die Bür, gelt 
en Kampf gegen ein Bordell mit Erfolg durch 
Selbſthilfe aufgenommen, indem die Beſucher feſt⸗ 
geſtellt und das betreffende Haus abends ſogar durch 
einen Scheinwerfer beleuchtet wurde. — Der Verſuch 
des Schriftführers, Zweigkomitees zu bilden, hat 
nur in Hamburg zu einem Exfolge geführt. Eine 
weſentliche Zunahme unſerer Mitglieder iſt leider 
nicht feſtzuſtellen; unſere Sache muß in der Gent: 
ichkeit noch mehr propagiert werden. iele 
Heikle Sache ſtehen un abſeits, weil ſie eine fo 
eikle che nicht berühren wollen. Hoffentlich 
bringt das Stra geresbun geeignete Beſtimmun⸗ 
gen, um dem Mädchenhandel mit Erfolg entgegen⸗ 
treten zu können. lo iſt es, daß der vom 
deutſchen Komitee eingebrachte Antrag auf Auf⸗ 
hebung der öffentlichen Häuſer mit Einſtimmigkeit 
auf die Tagesordnung des internationalen Kon⸗ 
greſſes im nüchſten Jahre in London geſetzt wor- 
den iſt. (Beifall.) 7 y ; 
Es folgten die Jahresberichte der Zweigvereine, 
ſowie ein Bericht des Geheimen Ganitätstats, Dr. 
Maretßzki über den internationalen Kongreß zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels in Brüſſel. 
Im Anſchluß am letzten Bericht verſprach Geh. 
Legattonsrat Eckhardt namens des Auswärtigen 
Amtes aufmerkſame Prüfung der in Brüſſel aus⸗ 


geſprochenen Wünſche nach einer internationalen 


Regelung der Frage. Es fei- notwendig, ſowohl 
weiße wie auch farbige Frauen zu ſchützen. Be⸗ 
dauerlich ſei es, daß einige ſüdamerikaniſche 
Staaten dem Abkommen über die Begründung von 
Zentralpolizeiſtellen noch nicht beigetreten eier, 
Das Abkommen über die Beſtrafung von Händlern, 
die Minderjährige mit oder wider ihren Willen 
und Volljährige wider ihren Willen entführen, ſei 
bisher von ſteben Staaten ratifiziert worden. 
Wünſchenswert ſei die Ausdehnung des Abkommens 
auch auf Fälle der act dee von Volljährigen 
mit deren Willen nach dem Ausland. Die Kontrolle 
in Deutſchland ſei ſchon jetzt ſcharf, beſonders würde 
durch die Konſulate und in den Tranſithäfen ſcharf auj- 
gepaßt. Den Beſtrebungen nach internationaler 
Regelung der Frage ſtehe das Auswärtige Amt 
ſympathiſch gegenüber. Paſtor Bruns- 
Straßburg erörterte hierauf die Frage des 
nde e d aß ein ſolcher ‚Kinder: 
handel beſtehe, beweiſe das vorliegende Akten⸗ 
material. Die verſchleppten Kinder feien auch Mäd⸗ 
chen und infolgedeſſen müßte das Nationalkomitee 


auch auf dieje feine Arbeit erſtrecken. — Seitens 


des Vorſitzers wird erwidert, daß ſolche Fürſorge 
bezüglich der Kinder weiblichen Geſchlechts bereits 
ſeit geraumer Zeit beſtehe. — Der Redner ver⸗ 
breitet ſich dann weiter über das Verbot der Bor⸗ 
delle im neuen Strafgeſetzbuch, worüber urſprüng⸗ 
lich die Vorſitzerin des deutſch⸗evangeliſchen 
Frauenbundes, Frl. Muellex⸗ Hannover, bez 
richten ſollte, die aber wegen Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war. Der Redner ſtellte einen 
Antrag dahingehend, daß die Verſammlung das 
National⸗Komitee beauftragen möge, beim Bundes⸗ 
rat und Reichstag ee vorſtellig zu werden, daß 
in das neue Strafgeſetzbuch ein Paragraph auj- 
genommen werde, wonach das Halten von Bordellen 
in präziſer Art unter Strafe geſtellt wird. — Im 
weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam es dann 
zu einem Konflikt zwiſchen dem Vertreter der 
Hanſaſtadt Bremen, Regierungsrat Steengrafe 
und dem Schriftführer der deutſchen Sittlichkeits⸗ 
vereine Lic. Bohn⸗ Berlin. Die Stadt Bremen 
hatte auf der Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden eln 
Modell ihres Anterkunftshauſes für Mädchen auf- 
geſtellt und eine Berechnung gegeben, in welchem 
Maße die Erkrankungen in dieſen Häuſerit abge- 
nommen hätten, Lic. Bohn bezeichnete dieſe Be⸗ 
rechnung als wiſſenſchaftliche Lüge, ohne einen Be- 
weis für ſeine Behauptung anzutreten. Steen⸗ 


grafe erklärte, er werde dieſe Behauptung ſeiner 


vorgeſetzten Behörde mitteilen und dieſe werde 
wohl Gelegenheit nehmen dürfen, ſich etwas näher 


edelung und Verſittlichung der Menſchheit ihr gut darüber zu erklären. 


Zum letzten Thema der Tagesordnung „Ju⸗ 


gendarbeit als Verbündete in der 


i 


Arbeit des Nationalkomitees“, ſprach 
Paſto. Burdardte- Berlin. Er ging davon aus, 
daß es gut fei, zu beſſern, aber noch beſſer zu De: 
wahren. Wir müſſen die Mädchen vor allem zu 
tüchtigen Hausfrauen erziehen. Großer Wert 2 
auf die Bahnhofsmiſſion, auf die Schaffung von 
Erholungsheimen für Mädchen zu legen. Die Er⸗ 
klätung für die erzielten Erfolge iſt nach dem Red⸗ 
ner in der gemeinſchaftlichen Arbeit aller Kon⸗ 
feſſionen zu len Der Schwerpunkt der Arbeit 
liegt auf vorbeugendem Gebiete. Der Redner ſchloß 
mit einem Appell an die Verſammlung, das In⸗ 
tereſſe an der Jugendfürſorge zu pflegen und immer 
weiter zu tragen. — Die Generalſekretärin der 
Bahnhofsmiſſionen, Frl. Reinick⸗Berlin, gab einen 
Überblick über die von dieſen geleiſtete Arbeit. — 
Dr. Landsberg ⸗Stettin berichtete über die 
Fürſorge, wie fte von jüdiſcher Seite betrieben 
werde. Die jüdiſche Bürforg habe verſchiedentlich 
eingegriffen, um den Mädchenhändlern das Feld 
abzugraben. Leider ſei die wirtſchaftliche Not in 
Galizien, von wo die meiſten jüdiſchen Mädchen 
kämen, ſo groß, daß die Fürſorge nicht in vollem 
Umfange durchgeführt werden könne. Trotzdem 
werde fleißig weitergearbeitet Es K freudig zu 
begrüßen, daß in dieſer wichtigen Frage ſich die 
Konfeſſionen zuſammengefunden hätten und es fer 
zu hoffen, daß dies jo lbeiben möge. — Nach einer 
kurzen Debatte ſchloß der Vorſitzer die Tagung. 


4. Konferenz für Crinkerfürſorge. 
Berlin, 14. November. 

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
von Vertretern von de en für Trinker und 
Zweigvereinen gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke trat hier im Landeshauſe der Provinz 
Brandenburg die 4. Konferenz für Trinkerfürſorge 
zuſammen. Die Konferenz wurde durch den Por- 
iger, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
Senatspräſidenten D. Dr. von Strauß und 
Torney⸗ Berlin, mit begrüßenden Worten eis 
öffnet, wobei er auf die Bedeutung der Trinker⸗ 
fürſorge für das ganze öffentliche Leben in ein⸗ 
1 Weiſe hinwies. Im Anſchluß hieran be: 
richtete der Generalſekretär Profeſſor Gonſer⸗ 
Berlin über den Stand der Fürſorgebewegung in 
der Gegenwart in ausführlicher Weite. 

Das erite Referat erſtattete ſodann Dr. Moſer⸗ 
Freiburg i. Br. über das Thema: „Gewinnung von 
Perſonen und Geldmitteln für die Arbeit“. Der 
Redner ging bei ſeinen Ausführungen davon aus, 
daß für die Trinkerfürſorge unmittelbar nötig ſind 
Trinkerfürſorger, Helfer und Hie ol jowie 
Sachverſtändige (ärztliche, gerichtliche, polizeiliche); 
dieſe verſehen ihre Stelle teils hauptamtlich, teils 
im Neben⸗ oder Ehrenamt. Mittelbar ſind für die 
Trinkerfürſorge notwendig oder dabei beſchäftigt 
Lehrer und Lehrerinnen, ae: der Wohi: 
für die Bo und Geiſtliche. m dieſe Perſonen 
ür die Beſtrebungen der Vereine zu gewinnen, 
ſchlug der Referent verſchiedene Wege vor. So ſollen 
die Trinkerfürſorger am beſten durch N 
die Helfer und Helferinnen teils durch rträge 
über Trinkerfürſorge, teils durch perſönliche und 
ſchriftliche Anfragen bei Vereinen, welche das gleiche 
Ziel verfolgen, wie Abſtinenten⸗, Mäßigkeits⸗ und 
Wohlfahrtsvereinen, die Sachverſtändigen endlich 
durch perſönliche Einladung oder durch ſchriftliche 
Erſuchen an die zuſtändigen Behörden SEH 
werden. Zur Einführung in die Tätigkeit iſt ſowohl 
theoretiſche wie praktische Belehrung nötig. Fur 
die Trinkerfürſorge eignen ſich Kurſe, in denen ſie 
über alle Fragen der Trinkerfürſorge und des 
Trinkerfürſorgeweſens belehrt werden; die Helfer 
und Helferinnen werden durch Vorträge mit den 
inbetracht kommenden Fragen vertraut gemacht. 
Die ieee der erforderlichen Geldmittel, um 
die Unkoſten zu beſtreiten, wird ſich je nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen verſchieden geſtalten. Sie 
müſſen aus behördlichen und privaten Mitteln be⸗ 
ſchafft werden. Behördliche Mittel ſoll in erſter 
Linie die Regierung bereitſtellen, die ſchon um des⸗ 
willen ein Intereſſe an der Trinkerfürſorge hat, 
weil diefe zu einer Verminderung der Irxrenhaus⸗ 
inſaſſen, der Verbrecher uſw. beitragen kann. — 
Der Geſchäftsführer der Ortskrankenkaſſe für Kauf⸗ 
leute, Handelsleute und Apotheker in Berlin, 
A. Kohn, behandelte das Thema: „Die Kranken⸗ 
kaſſen als berufene Organe der Trinkerfürſorge“. 
Er erwartete einen weitgehenden a erf der 
Krankenkaſſen auf dieſem Gebiete, ſobald erſt ein⸗ 
mal die Reichsverſicherungsordnung inkraft ge⸗ 
treten iſt und die Krankenkaſſen das Recht haben, 
Mittel für allgemeine Zwecke der Krankheits⸗ 
verhütung zu verwenden. — Dr. Greeff⸗Stutt⸗ 
gart ſprach über „Arztliche Wiſſenſchaft und Praxis 
in ihren Beziehungen zur Trinkerfürſorge“. Cr ver- 
langte u. d., daß als e Hilfsmittel 
bei der Trinkerbehandlung mehr als bisher Hyp⸗ 
noſe und Suggeſtion verwertet werden. — Frau 
Gerken⸗Leitgebel⸗Berlin behandelte die 
Mitarbeit der Frau an der Trinkerfürſorge und 
wies darauf hin, daß die verſtändnisvolle Mitarbeit 
der Familie und der Umgebung nötig ſei, um einen 
Trinker, der abſtinent geworden ſei, auch abſtinent 
zu erhalten. Auch die Sürlorge für die gefährbeten 
Trinkerkinder jet ein weites Arbeitsgebiet für die 
Frau. — Die Beratungen werden morgen fortgeſetzt. 


Prozeß gegen den ruſſiſchen 
Hauptmann Koftewitic. 


Berlin, 14. November. 
Die 12. Strafkammer des Landgerichts I ver⸗ 
handelte heute gegen den ruſſiſchen Hauptmann 
Koſtewitſch, der unter der Anklage ſteht, eine zweite 
Perſon zur Begehung eines Verbrechens verleitet 
zu haben. Es handelt ſich bei der Anklage um eine 


aber Hee vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium be: 
urtan 


V 


einer 
Nitolsti machte von dieſem Anerbieten MINE 
Firma Mitteilung, und diefe Senachrichtigt® My 
riminalpolizei, die daraufhin den Ber 
des Angeklagten überwachte und ſchließlich zu Sbor 
Verhaftung ſchritt. Er wurde nach Leipöig egen 
führt und dort gegen ihn das Verfahren leitet 
Vergehens gegen das Spionagegeſetz einge u, 
Im Laufe der Anterſuchung ſtellte es ſich he ſon 
daß Spionage nicht in Frage kommen PNN araf 
dern nur Verleitung einer zweiten Perſon zu e 
baren Handlungen, weshalb das Qandgert 
der Weiterfürung der Sache betraut wurde. unge 
ammen mit Koſtewitſch wurde auch velen it ge⸗ 
rau verhaftet, doch wurde ſie bald In nich uf 
ie arte 
diplomatischen 
Dentálna, 
Spionag hin⸗ 
ion 


ſetzt, da die Verdachtsmomente gegen 
recht erhalten werden konnten. Nach 
Verhandlungen ee Rußland und 
in welche auch die Affäre des wegen 
i verhafteten deutſchen Offiziers Dahm 
einſpielte, wurde Koſtewitſch gegen eine f ; 
von 30000 Mark, welche die ruffiſche Be wach 
in Berlin stellte, in Freiheit geſetzt. Er ſteh 1055 
wie vor auf dem Standpunkt, daß er in einw 
freier Weiſe und im offiziellen Auftrage licher 
Regierung Rund Informationen E 
und techniſcher Natur von den großen Mili 
fabriken des Auslandes einholen wollte. op 
Den Vorſitz im Gerichtshof führt Landgerichte 
ilia, die Anklage vertritt Chr 
7 Ehrzecinski, i t 


da der 
wë? 


Nach F nde 

ei 
Der Anklage, 1 „ öff 5 
Sicherheit den Ausſchluß der Offentlichkeit zu 
antragen. Der Gerichtshof bei licht, die, eh e 
Verhandlung unter Ausſchluß der Offentlichkei ik: 
führen, auch die Vertreter der Preje müſſen d 
Saal verlaſſen. 

Wie heute aus Berlin gemeldet wird, beantragte 
in dem Prozeß gegen den ruſſiſchen Gardehauptmung 
Koſtewitſch wegen Aufforderung zur B im 
des Verbrechens, des Verrats militärischer Sch, 
mie oder zur nn an dieſem Verbrechen 1 
Oberſtaatsanwalt 2 Jahre Gefängnis. Der 355 
eidiger, Juſtizrat Dr. Tiktin, plädierte für SI 
ſprechung. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur 


E 
Deeg 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunglück bei Ju, 
bog.) Von einem auf Bahnhof Jüterbog 
haltenden Güterzug liefen Freitag Aben 
etwa 30 Achſen ab und ſtießen mit einem 
Perſonenzug zwiſchen Grüna und Jüterbog 
zuſammen. Ein Schaffner wurde getötet. 
Drei Reiſende leicht verletzt. 


(Kinder durch Bonbons ver” 
giftet.) In Duisburg find unter ſtarken Bei? 
giftungserſcheinungen 3 Kinder nach dem Gent 
von Bonbons, die giftige Farbſtoffe enthiel' 
ten, erkrankt. Ein Kind iſt bereits geſtorben. 
Die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte die 
Leiche und ſtellte umfangreiche Ermittelun? 
gen an. 


(Eine Tragödie aus dem Le? 
ben) In Gelenau bei Thun unterhielt 
Schuldirektor Groſſe Beziehungen zu einer Frau 
Sonntag. Als man im Dorfe davon ſprach, 
ſtrengte Groſſe gegen zwei Einwohner Be 
leidigungsklage an. Sowohl Groſſe wie 
Frau Sonntag beſchworen, daß nichts zwi 
ſchen ihnen geweſen ſei. Bald nach dem 
Prozeß brachte die Behörde fo viel belaſten⸗ 
des Material zuſammen, daß Groſſe wegen 
Meineides verhaftet werden ſollte. Als er 
dies erfuhr, vergiftete er ſich. Nun wurde 
Anklage gegen Frau Sonntag erhoben. Das 
Urteil lautete jetzt auf ein Jahr Gefängnis. 

(Die Peſt auf Java.) Die Regie 
rung von Niederländiſchindien gibt in ihrem 
letzten Berichte bekannt, daß im Diſtrikt Ma: 
lang 82 Erkrankungen und 21 Tote, im 
Diſtrikt Kediri 44 Kranke und 13 Tote an 
der Peſt zu verzeichnen ſind. In der Stadt 
Soerabaya kamen 5 Todesfälle an Belt vor. 
. .. . en el a NEL 


e Ee 8 : 
Der Nachdruck iſt auf das Wort 
„Scott“ 


zu legen. Die Wertihägung. die Scotts 
Lebertran⸗Emulſion auch seitens der Arztewelt 
errungen hat, gab und gibt tagtäglich Veran⸗ 
laſſung zu Unterſchiebungen anderer, angeblich 
„ebenſo guter“ Emulſionen. Sie handeln aber 
in Ihrem eigenen Intereſſe, 


wenn Sie bei dem Originalprä⸗ 
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Bekanntmachung. 


Bei der heute in der 2. Abteilung 
von Thorn⸗Mocker vorgenommenen 
regelmäßigen Stadtverordueten⸗Er⸗ 
gänzungswahl übten 146 Wähler ihr 
Stimmrecht aus. Von dieſen gaben 
2 nur je 1 Stimme ab. 

Die abfolute Mehrheit beträgt 74. 

Stimmen haben erhalten: 

1. Herr Baugewerksmeiſter Wichert 92, 

2. „Mittelſchullehrer Paul 66, 


KO 


" „ Peter Gembarski 51, 
„ Kreisausſchußſekrekär a. D. 
Tharandt 5 


Sun 


„ Paul Gembarski 3, 
„ Heinrich Werfling 2, 
„ Bauunternehmer Friedrich 


Kühn 15 
10. „ Eiſenbahnkanzleiſekretär a. D. 
Lemke 
Bureauvorſteher Robert 


Damerau 
Kreisbaumeiſter Krause 


OOND 


11. „ 


ER 1, 


zufammen 290. 


Hiernach hat nur einer der Randi- 


daten die abfolute Mehrheit auf ſich] SC 


vereinigt. Es iſt das Herr Bauges 
werksmeiſter Wichert, der ſomit zum 
Stadtverordneten auf 6 Jahre, das 
iſt vom 1. Januar 1913 bis 
Schluſſe des Jahres 1918, gewählt iſt. 


Herr Bangewerksmeiſter Wichert 
iſt nicht Hausbeſitzer im ZE SC Ste, 
ie 2. 


§ 16 der Städteordnung. 
Abteilung von Thorn⸗Mocker hat jetzt 


jedoch mindeſtens einen Hausbeſitzer zu ENA Sek 


wählen. Daraus folgt, daß bie engere 
Wahl nur zwiſchen zwei Hausbeſitzern 
und zwar denjenigen, die die meiſten 
Stimmen erhalten haben, abgehalten 
werden darf und daß ein Nichthaus⸗ 
befier, auch wenn er eine höhere 
Stimmenzahl, als dieſe beiden oder 
einer von ihnen, auf ſich vereinigt 
hat, ausſcheidet. 
Herr Kaufmann Max Hirsch iſt 
nicht Hausbeſitzer und ſcheidet aus. 
Hiernach hat engere Wahl zwiſchen 
den Herren 
Mittelſchullehrer Paul und 
Kaufmann Peter Gembarski 
ſtattzufinden. 
Bur Vornahme dieſer engeren Wahl, 
die am 


Donnerstag den 28. d. Mis., 


vormittags von 10 bis 1 Uhr 
im Magiſtratsſitzungsſaale — 
Rathaus, 1 Treppe — ſtattfindet, 
werden die Herren Gemeindewähler 
der 2. Abteilung von Thorn⸗Mocker 
unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats Thorn vom 
3. Oktober d. 38., gemäß 8 26, Ab» 
ſatz 4 der Städteordnung, hiermit ein⸗ 
geladen. Stimmen, die auf einen 
SCH Kandidaten fallen, find uns 
giltig. 

De Erreichung der abſolnten Mehra 
heit iſt nicht erforderlich. 

Beſondere ſchriſtliche Einladungen 
ergehen nicht. 

Thorn den 7. November 1912. 

Der Wahlvorſtand. 


Belanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern 


ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 
2 = 


n 
Backe, Abſchnitte 8 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 88 „ 
Schinken, Kamm 80 
Karbonade 8 


P 
Der Verkauf findet täglich vor- 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet ift. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Vekanntmachuhg. 


Zur Vermeidung von unliebſamen 
Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerkſam gnor daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die 
Neumeſſung des Gemeindebezirks 
Thorn beauftragten Kataſterlandmeſſer 
und Kataſterhilfszeichnen Beamte 
ſind und bei 99 1 Arbeiten unter 
dem Schutz der 88 113 und 114 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches ſtehen u. bei Vor⸗ 
nahme ihrer Vermeſſungsarbeiten nicht 
geſtört werden dürfen. 

Thorn den 7. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Aufſtrebende, leiſtungsfähige und 
kapitalkräftige Zigarrenfabrin Mittels 
badens, die in Preislagen von 85 Mark 
aufwärts nur Hervorragendes Ieiftet, ſich 
raſch vergrößern will, {u ht gewandten, 


tüchtigen und fleißigen 


Vertreter 


für Thorn und umgebung. 
die intenſio arbeiten Sollen Pelieben ſich 
unter M. 1282 


3. „ Kaufmann Max Hirsch 63, 


„Tiſchlermſtr. Johann Freder 4, Geen 


zum 


übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 


2. Etage, Brückenſtraße 8, per 1. April 1913, 


Ausverkauf 
wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts. 


Es werden zu den äußerſten, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft: 


Ganze Wohnungs⸗Einrichtungen im moderniten Stil. 


Einzelne Zimmer, wie: 


Salons, Wohnzimmer, PI Hertenzimmet, 


PZ, Kuchen- und vd für Dielen ell 


zemer: Schränke, Tische, Sofas, Stühle, Bettstellen ete. 
Mmöbelbezugstoffe, Tischdecken, Gardinen, Teppiche und Läuferstoffe. 


Polſterarbeiten werden nad wie bor Tauber und Mt ausgeführt. 


K. Schall. 


Empfehle meterweise im Ausschnitt moderne 


Tuch- und Anzug-Stoffe. 


Cheviots, Meltons, Kammgarne für Paletots, Peise- 
mäntel, Joppen und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
Sämtliche Futtersachen. Kieler Moltong und blaue 
Cheviots für Knabenanzüge u. Mädchen-Turnanzüge. 


Flügel, Harmoniums 


erste Weltmarken 


ianos 
P Huus Ihach, Steinway 4 Sons, 
Mannborg, 6.1. Quandt, Berlin, 
G. Schwechten, 450 M. 


Hauptgeschäft DG Nur bei Niederlage : 


Thorn 
ee B. Neum ann Culmerstr. 4, ih 


AA 


sowie solide 
Pianos von 


II] 10 ll H ist ein grosser Posten Anzug- 
d Günstige Kanfgslenenheit. i 


Billard- u. Schreibtischtuche. Tuche für Pelzbezüge. 
und Joppenstoffe im ‚Preise 
Tuchhandlung Carl Mallon, 


Schlittendecken, Wagentuche, Wagenkords u. Plüsche. 
zurückgesetzt. 
Thorn, Altstädt. Markt 23. 


f. Schokoladen und Konfitliren 


nur erster Firmen. 


nn 8 
5 — 
4, 


Unter anderem sehr preiswert: 


-Deutschmeister-Schokolade, 


ganz besonders hervorragend in Geschmack und Güte, 
pro Tafel nur 30 Pfg. 


Ferner sehr beliebt: 


Konfitüren, Thorner Mischung I, 
pro % Pfd. 25 Pfg., 
Konfitüren, Thorner Mischung II, 
pro Pfd. 20 Pfg. 
Theater-Konfekt-Mischung, 
pro ', Pfd. 40 Pfg., 
Schokoladen-Bruchkuchen, 
pro !, Pfd. 20 Pfg., 
Bruch-Pfefferkuchen, 
pro ½ Pfd. 15 Pfg. 
empfiehlt in allerbester Qualität 


Honigkuehenfabrik Herrmann Thomas, ideal, 
Thorn, Filiale Breitestr. 18. 


brennen den ganzen Winter ohne 
Unterbrechung unübertroffen sparsam 


ESCHE Co MANNHEIM 


Alleinverkauf für Thorn: 
€. B. Dietrich & Sohn, 
Fernruf 2 G. m. b. H. Breitestr. 85 


man een A Nen 
Aneumalismus 


uſw. wird man am ſchnellſten 
los durch die echten, 
präparierten 


Katzenfelle 


aus der Drogerle von 


Alfred Franke, 


Neuſtädliſcher Markt 14. 
Ziehung 22. und 28. November 


S Eft, Setten- und 
Kuabenbekleidung 


= Bäckerſtraße 35. = 


Herren⸗Hüte 


in feueſten Formen von T. 00 Mk. an. 


Herren⸗Anzüge 1230 mp. 
Herten⸗lſter 15-38 mu. 
Hekten⸗Beinkleider . 5010 m. 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


RH EUMATISMUS 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 
Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma 
Seabury und Johnson. 


E Mr 0 Naturschutzpark- 

ufertigung nach Ma 

vn Ge EC lib ll-Lollerle 
I. Serie. á 


T. Wisniewski. I 
= - 6419 Gewinne. 230000 Lose. 
Hauptgewinne Mark 


— RE 


D Dankbarkeit A 
veranlaßt mich, gernu. koſtenlos W 


allen Lungen⸗ u. galsteidenden 
mitzuteilen, wie ich mich durch 


EN? u E N 

reiche urprodukt, än- 

Hamburg eee BENSONS || Spott api von mein tengr 000 
u. PFLASTER e ' 


Grossbeerenstrasse 30, 


20000 


Te Er Spass 
Haupt⸗Inkaſſo⸗Agentur macht 10000 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Fauorit⸗ 
Schnitten. 
2 Zu haben bei: 
Julius Grosser 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchüft, 
Eliſabethſtraße 18. 
Puppenklinik 
Karl Gehrtz, Heiligegeiftitr. 12, 
Spezialität: echte Haarperrücken, 


har ohne Abzug zahlbar. 
Lose à 3 M. ost, Liste 
Lose - Vertriebs- Ges., Berlin 
N. 24, Monbijouplatz 2. 


A. Molling, Hannover-Berlin, 
Lennöstr, 4. 


Spezial⸗Agenturen für Moder und Podgorz 
vergibt erſtklaſſige, gut eingeführte Lebens⸗, Volks-, Unfall und Haftpflicht: 
Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſellſchaft. Insbeſondere für Militärperſonen a. D. 
bedertende Erwerbsmöglichkeit. ` 

Gefi. Angebote unter L. N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu vermieten 


Achtung! Achtung! 


Die feinſten Pelzſachen 


werden hier angefertigt bei 
Schütz, Kürſchner, 


beſtehend aus 5 acoben Zimmern, Entree und großem Nebenlaß, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


Preis 900 Mk. Zu erfragen beim Wirt 1. Etage. 


er 


Millionen 


gebrauchen gegen 


emm Heiferkeit, Katarrh, 
ſchleimung, Krampf⸗ 
Kauchhuſten 


er ! 
not. begl. geugnifl 
von Merzien un 

Privaten verbürgen 
den ſicheren Erfolg. 


Aeußerſt bekömmliche und 
wohiſchmeckende Bonbons. 


paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 
p. Begdon, 
Nachf. J. Besing ki, 
Í Otto Jacnhowski, Gerberſtr, 
Panl Fucks, Mellienſtr. 80, 
Oskar Tomaszewski, 5 
Apotheke in Culmfee, BE 
en Adolf Trose, vorm. Ford., 
4 Czarske, Brieſener Hof in 
Brieſen. 


7 und Beauf 
Ang. U 
Puppen - Klinik 
| Ä Wohnungsangebot 


EY 
A EE S 
igung 

ſachhilfeſtunden on Sanath ge 

me gewiſſenh. geg. mäß. Entſch. , 
N: Geſchäfteſt. d. Prell 

Paul Thober, Friſeur, 

Bacheſte. 2 und Schußmacherſie. 1% 
1 Fel. Zim, Bab, Gas, delt 
13 SE Ca v. Bäckerſtr. 9. ph, 


Dy möbl. Zimmet, 


eventl. mit Penfion, von fofort zu NE 


mieten Enlmerſtr. 12, m 
Ein möbliertes Zimmer von Kä 
vermieten Tuchmacherſtr. 8, V! 


7 H it on zu verm 
Möbl. Zimmer Eiane 40. 1. 5 
mer Borderzim, D. jot. desgl. U. 117 

preisw. z. verm. Sihillerftr. 19. 

Möbliertes Vorderzimmer. 
mit ſeparatem Eingang ſofort H pe 
mieten Bäckerstr. 47, 1. 


2 gut möblierte Zimmer, 
zu vermieten Eliſabeſhſtr. 11 
ni möbl. Zim. eventi. mit Sol 
p. ſof. 3. verm. Bererhteile. 80, 271. 


Mui möbl. Warterrezim, und heller 
G Keller v. fof. 3. verm. Gerechteſtr. 3,7 


Wohnung 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zabel von 
ſofort zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81; 


Am Gtadtbahnhof, 
Wilhelmftrabe 7, 2 t. 


Hochherkſchaftl. Wohnung v. 8—10 Jim. 
Zentralheizung, fof. billig zu verm. Näh. 
Daſelbſt, pt., I., beim Portier oder Pei 
ſitzer Neumann, Prinzenthal be 
Bromberg, Ziegeleiſtraße 2. 
Verſetzungshalber 


4⸗Zimmer⸗Wohnung, 
großes Entree, Zubehör, ſof zu vermieten 
Jakobſtraße 13. 


In mieten Haufe, Baderſtr. 21, it 


Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schondel & Sandelowsky. 
Fortzugshalber 


iſt die von Frau Alberty bewohnte 
ſchöne 3⸗ Zimmerwohnung, 2. Etage, 
an einzelne Dame oder kinderloſe Ehe⸗ 
leute zu vermieten. Daſelbſt ſind auch 
verſchiedene guterhaltene Möbel ver⸗ 
käuflich. Granke, Poſthalter, 
Neuſtädt. Markt 10. 


Dal mm Zimmer dt gab. 
5. 11. zu 


mit auch ohne Penſion vom 15. 11. 
vermieten. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


F nn tt nn Is mad a OT 
Gut möbl. Wohn⸗ n, Schlafz · 
mit Schreibtiſch, per ſofort oder 1. Dez. 
zu vermieten 
Heiligegeiſiſtraße 11, 2, rechts. 
Auch bei Gertrud Rüdiger, 
Baderſtr. 23, im Laden, zu erfragen. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Bad 
und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofort 
zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et. 

Die feit 16 Jahren von Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 
ohnung, 


7 Zimmer nebft reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1918 zu vermieten, 


